
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
61 (1927)

222 (18.8.1927)

urn:nbn:de:gbv:45:1-746650

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-746650


6 31

« te „ Lüchrtchten " ericheinen
Kglich . auch au den Sonntagen.
L>ia» bestelle bei allen Posl-
„nstalten . in Oldenburg in der
Geschäftsstelle , Veterstr . 28.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für den Monat August

2 .25 Goldmark.

FcrnsprcchanschlNsse : Schrtftlt.:
Nr . ISO . Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bank?. : Old . Spar - L Leihbank.
Bostscherkk . : Hannover 22 381.

achnchtm

« rrzeLpreis 10

Aus eigen aus Oldenburg
koste « die Zette 25 Psg . , aus¬
wärtige 38 Psg . Familien¬
anzeigen 20 Psg -, Reklame-

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei BetrtebSstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch ans d. Lieferung d . Ztg,
od. Rückzahl, d, Bezugspreises.

Stadt Md Land.
Ur . 222 Oldenburg, Donnerstag , den 18 . August 1927 61 . Jahrgang

DKH- VsnÄelsvei'ti 'ag.
Es hat wahrlich lange gedauert , bis endlich ein halb¬

wegs annehmbarer Handelsvertrag mit Frankreich zustande
gekommen ist. Mühe genug hat es gekostet, die Franzosen
zu überzeugen , daß sie auch auf diesem Gebiete sich nicht
ewig als die Sieger aufspielen und Bestimmungen diktieren
können , wie sie ihnen passen , ohne Rücksicht auf deutsche In¬
teressen. Noch unmittelbar vor Beendigung der Verhand¬
lungen hing der Ausgang an einem seidenen Faden , und
schließlich hat die Nachgiebigkeit Deutschlands in einem
Punkt die Entscheidung gebracht . Dieser Punkt bezieht sich
,us Marokko . Zwar haben die Franzosen endlich auch für

den Handel in Marokko die Meistbegünstigung in bezug auf
Waren - und Schisfsverkchr zugestanden , aber das Nieder¬
las, ungsrecht für Agenten der Schiffslinien usw . noch immer
verweigert . Wenn wir hier schließlich des lieben Friedens
Harber nachgegeben haben , so ist das in der bestimmten Er¬
wartung geschehen , daß in kurzer Zeit auch dieser letzte Rest
verstimmender Ungleichheit beseitigt werden wird . Um
auch noch eine verwandte Frage hierbei gleich zu erledigen,
sei bemerkt , daß grundsätzlich Deutschland mit seiner Forde¬
rung der Gleichberechtigung in bezug auf die Errichtung von
Konsulaten auch für Elsaß -Lothringen durchgedrungen ist,
aber das weitere Zugeständnis gemacht hat , im einzelnen
, ich erst vorher mit der französischen Regierung zu verstän¬
digen . Da dasselbe Verfahren 1871 zwischen Deutschland
und Frankreich vereinbart worden war , können wir uns

jetzt damit abfinden und nur der bestimmten Erwartung
Ausdruck geben , daß binnen sehr kurzer Zeit der Errichtung
von Konsulaten in Elsaß -Lothringen , .die gerade dort wegen
der engen Handelsbeziehungen sehr notwendig sind , nichts
mehr im Wege stehen wird.

Ueber die zolltariferischen Einzelheiten des Handelsver¬
trags wird man erst dann ein Urteil fällen können , wenn er

selbst gedruckt vorliegt , was in einigen Tagen der Fall sein
Wird. Es mutz für heute genügen , sich mit allgemeinen Ge¬

sichtspunkten zu beschäftigen . Das kann festgestellt werden,

daß Frankreich im Laufe der langwierigen Verhandlungen
schrittweise stark zurückgewichen ist . Ursprünglich wollte es

nichts von der Meistbegünstigung wissen , die die Grundlage

unserer gesamten Handelsvertragspolitik bildet . Schließlich
hat Frankreich doch nachgeben und zugestehen Müssen , daß

sich beide Länder auf der ganzen Linie gegenseitig als meist¬

begünstigte Nationen behandeln . Durch die Einrichtung von

drei verschiedenen Zoll -Listen I , U, v , die der französische

Zolltarif vorsieht , gewinnt die Sache einen recht verwickelten

Anschein , doch dürfte sich das in der Praxis einfacher ge¬

stalten . Das wird namentlich dann der Fall sein , wenn

einige Einschränkungen und Kontingentierungen für be¬

stimmte Warenarten vom 15 . Dezember des Jahres ab fort¬

fallen . Eine wichtige Kontingentierung erfolgt auf unserer
Seite , indem französische Weine zwar zu den Zollsätzen der

Handelsverträge mit Spanien und Italien eingelassen , aber

auf ein Quantum von 360 000 Doppelzentner im Jahr be¬

schränkt werden . Das war für Frankreich einer der ent¬

scheidenden Punkte , denn die französischen Winzer verlangten

unbeschränkte Ausfuhr ihrer Weine nach Deutschland zu den

Vertragssätzen . Im Interesse unserer schwer bedrängten

Winzer konnte das selbstverständlich nicht bewilligt werden.

Was nun die Dauer des Vertrages anbeirisst , die eben¬

falls Gegenstand langer und schwieriger Verhandlungen war,

so hat man sich schließlich auf folgenden Modus geeinigt:
Der Vertrag tritt am 5 . September in Kraft und kann zum

ersten Male am 1 . April 1929 mit dreimonatiger Frist ge¬

kündigt werden , würde also in diesem Fall am 30 . Juli 1929

ablaufen . Erfolgt diese Kündigung nicht , so gilt er automa¬

tisch mit dreimonatiger Kündigungsfrist weiter . Für die Zeit

bis zum 1 . April 1929 hat sich die französische Regierung das

Recht Vorbehalten , dreimonatige Kündigung für den Fall

aussprechen zu dürfen , daß vom Parlament ein neuer Zoll¬

tarif angenommen werden sollte . Nach der parlamentarischen
Lage in Frankreich ist jedoch mit einer solchen Möglichkeit

kaum zu rechnen . Der vielumstrittene neue Zolltarif konnte

in der letzten Session wegen seiner übertriebenen Schutzzölle

nicht verabschiedet werden , und hat daher auch im kommenden

Winter keine Aussicht auf Annahme . Die mit Deutschland

vereinbarten Zollsätze werden voraussichtlich die Grundlage

eines neuen Zolliarifentwurss bilden , der der neuen franzö¬

sischen Kammer nach der für April oder Mai zu erwartenden

Wahl vorgelegt werden soll . Daß auch dieser Entwurf in

einer frisch gewählten Kammer lebhafte Debatten entfesseln

und viel Zeit beanspruchen wird , liegt auf der Hand . Somit

leuchtet ein , daß es zweckmäßig war , den frühesten Kündi¬

gungstermin auf den 1 . April 1929 zu legen und somit dem

Handelsverkehr zwischen beiden Ländern eine fast zweijährige
Ruhe und Stetigkeit zu sichern.

Selbstverständlich wird der neue Vertrag auf beiden

Seiten bei den besonders interessierten Industrien starken

Widerspruch Hervorrufen . Ein jeder Handelsvertrag beruht

auf Kompromissen und Zugeständnissen , die auf beiden

Seiten gemacht werden müssen . Es ist nur menschlich ver¬

ständlich , wenn jede Jndustriegruppe behauptet , daß gerade

ihre Interessen zugunsten der anderen geopfert worden seien.

Einseitige Handelsverträge gibt es ebenso wenig Wie ein¬

seitig gefaßte Gesetze , die von einer Koalition angenommen

werden . Die Erfahrung der nächsten beiden Jahre wird

lehren , ob der neue Handelsvertrag sich als lebenskräftig er¬

weist oder nicht.

veMch-franröNcher HMelMMag bls 1929.
Vis Wirtei'LeLeSmuiNA erkoigt.

Paris, 17 . August.
Das deutsch -französische Handelsabkommen ist heute vor¬

mittag 9 Uhr im französischen Handelsministerium unter¬
zeichnet worden.

Nachdem die ganze Nacht über verhandelt worden und
ein grundsätzliches Abkommen zustande gekommen war , hatte
die deutsche Delegation den endgültigen Abschluß des Ab¬
kommens von der Zustimmung der Reichsregierung ab¬
hängig gemacht . Diese Zustimmung ist im Laufe des heu¬
tigen Vormittags in Paris eingetroffen . Das Abkommen
wurde daraufhin unterzeichnet . Ein ausführliches Kom¬
munique ist für die Mittagsstunden in Aussicht gestellt wor¬
den . Handelsminister Bokanowski trat alsbald seine ge¬
plante Reisenach Amerik a an.

A
Paris , 17. August.

Vom französischen Handelsministerium wird soeben ein
Kommunique über den Abschluß des deutsch-französischen Han¬
delsabkommens herausgegeben . Es besagt:

Das Abkommen besteht aus : 1. den Bestimmungen der
Konvention selbst , 2. sechs Zusatzlisten , 3 . einem Unterzeich¬
nungsprotokoll , 4 . Vereinbarungen hinsichtlich der Fragen , die
nicht rein handelspolitischer Natur sind , 5. einer Anzahl Briefe,
die zwischen dem deutschen Botschafter v . Hoesch und dem fran¬
zösischen Außenminister Briand über die Anwendung des Ver¬
trages und seine Auslegung ausgetauscht worden sind.

Das Abkommen kann wie folgt zusammengesaßt werden:
1 . Die beiden Lander vereinbaren gegenseitig äs kasto die

Meisivegünstigungsklausel für beinahe alle ihre Exporterzeug¬
nisse.

2. Im Austausch des gegenwärtigen Minimaltariss und
eines neuen Minimaltariss , wie ihn die französische Regierung
auf Grund ihrer Vollmachten durch das Gesetz vom 13. Juli
d . I . festgelegt hat , räumt Deutschland Frankreich seinen kon¬
ventionellen ( handelsüblichen ) Tarif und dessen Ermäßigun¬
gen ein , die es zugunsten auch anderer Mächte sestgelegt hat
oder etnräumen kann.

3. Die Mehrzahl der Deutschland zugebilligten Tarifsätze
kann während der Dauer des Vertrages nicht abgeändert wer¬
den , außer aus Grund des offiziellen Großpreis -Jndexes , wäh¬
rend für die Mehrzahl der französischen Erzeugnisse Deutsch¬
land seinen in Goldmark ausgedrückten Tarif zubilligt.

4. Räumte das Abkommen dem französischen Parlament ,
hinsichtlich der bevorstehenden Zollresorm völlige Freiheit ein.

5 . Was die Larisklauseln betrifft , so sind dem Abkommen
eingehende Verfügungen über den Erhebungsmodus der Zölle
Seigefügt , sowie betr . der Ursprungszeugnisse , betr . Ein - und
Ausfuhrverbotes und Beschränkung der Stückzölle usw.

Punkt 6 besagt , daß für das Personen - und Gesellschafts-
statut die See - und Flußschiffahrtsklauseln usw . bei Streitfällen
das Haager Schiedsgericht anzurufen ist.

Berlin , 17 . August.
Der heute vormittag abgeschlossene > deutsch -französische

Handelsvertrag wird morgen oder übermorgen im „Reichs¬

anzeiger" veröffentlichtwerden.
Wie die Telegraphen -Union erfährt , haben auch die letz¬

ten schwierigen Fragen noch zu beiderseitiger Zufriedenheit
gelöst werden können . Dies gilt besonders für die Dauer

des Vertrages , der auf Grund der beiderseitigen Ermächti¬
gungsgesetze ab 5 . September in Kraft gesetzt wird . Deut¬

scherseits bedarf es hierzu der Zustimmung des Reichsrats
und eines Reichstagsausschusses . Die Parlamente werden

sich nach ihrem Zusammentritt damit befassen . Der Kündi¬

gungstermin ist der 1 . April 1929 , und von da ab beider¬

seitig auf drei Monate kündbar , so daß der Vertrag vom

September ab 22 Monate läuft . Ein außerordentliches Kün¬

digungsrecht ist Frankreich für den Fall zugestauden , daß
die französische Kammer doch noch Wider Erwarten während
der Laufzeit des Vertrages den französischen Zolltarif vo¬

tiert . Aus deutscher Seite sieht man jedoch nach Lage der

Dinge eine größtmögliche Gewähr dafür , daß der Vertrag

tatsächlich nicht nur diese 22 Monate lang läuft , sondern

man hofft auch, daß der Vertrag nunmehr , nach den mehr
als drei Jahre lang geführten außerordentlich schwierigen

Verhandlungen auch übex die Kündigungsfrist hinaus lau¬

sen wird.

Berlin , 18 . August.

Zu dem Abschluß des deutsch-französischen Handels¬

provisoriums nimmt nur ein kleiner Teil der Berliner Blätter

Stellung . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt , es sei natürlich nur wenig , was bisher über den

Inhalt des neuen Abkommens mit Frankreich zu hören sei,

aber dies Wenige genüge doch, um es als eines der wichtigsten

handelspolitischen Ereignisse zu kennzeichnen . Wertvoll sei an

dem Vertrage , daß er mindestens bis zum 30 . Juni 1929

laufen solle , La sich bis dahin der gegenseitige Handels¬

verkehr so eingestellt haben dürfte , daß keine der Parteien

Lust verspüren würde , wieder einen vertragslosen Zustand

zu riskieren . Trotz des allgemeinen günstigen Eindrucks , die

die bisherigen Mitteilungen über den Vertrag machten , Werde

man sich ein endgültiges Urteil bis zum Bekanntwerden sämt¬

licher Einzelheiten Vorbehalten müssen.
In ähnlicher Weise äußert sich das „B e r li n e r T a g e-

blat t "
. Man dürfe sagen , so schreibt es , daß den deutschen

Unterhändlern die Aufgabe , eine Gefahr für die schutzzöll-
nerischen Wünsche aller Länder beseitigt zu haben , im großen
und ganzen wenigstens geglückt sei , wenn auch der Vertrag
in seiner jetzigen Form keineswegs zu irgendwelchen freu¬
digen Kommentaren hege . Vieles , was im Interesse der
beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen hätte verwirklicht wer¬
den müssen , enthalte der Vertrag noch nicht . Indessen be¬
deute er in Anbetracht dessen, daß Frankreich vermutlich nicht
werde erreichen können , mit anderen Staaten auf die Dauer
höhere Sätze auszuhandeln , ein Fortschritt auf dem Wege
zum europäischen Zollabbau.

Der „B örsenkurier" schreibt , in letzter Minute sei
eine Regelung zwischen beiden Ländern zustande gekommen,
die , soweit man sie beurteilen könne , eine neue Aera der
deutsch - französischen Handelsbeziehungen einleite . Man
könne unbedenklich sagen , daß die deutschen Bestrebungen
bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich durch¬
aus im Sinne der Genfer Beschlüsse über den Zollabbau ge¬
legen hätten , noch dazu , wo die deutsche Regierung wesent¬
liche Zugeständnisse durch Senkung der eigenen Zollsätze
gemacht habe . Wie sich das deutsch-französische Handelsab¬
kommen auf die Entwicklung der deutschen Handelsbilanz
gegenüber Frankreich auswirken werde , lasse sich natur¬
gemäß jetzt noch nicht Voraussagen . Nach Abschluß des neuen
Abkommens könne aber erwartet werden , daß im Handels¬
verkehr zwischen Deutschland und Frankreich ein gerechter
Ausgleich erzielt werde , der allein die Grundlage gedeih¬
licher Zusammenarbeit auch für die Zukunft bilde.

In der „DeutschenTageszeitung" werden Be¬
denken dagegen erhoben , daß eine Beschränkung der Gemüse-
und Obsteinfuhr nicht abgemacht sein könnte . Dieses sei das
Mindeste , was im Interesse der heimischen Produktion ge¬
fordert werden müsse . Wenn auch Einzelheiten zur Stunde
noch nicht bekannt seien , so entstehe doch der Eindruck , daß
Deutschland die von der französischen Regierung immer noch
ausrecht erhaltenen Diskriminierungen deutscher Waren aus
der Hand gegeben habe.

MsMZtLZDS Atz-tSZK ÄST- KKNUGV
Paris , 17 . August.

Von dm Donnerstags - Morgenblättern , die dem deutsch¬
französischen Handelsvertrag an führender Stelle Betrach¬
tungen widmen , meint der „Matin "

, Frankreich müsse sich
sich dazu beglückwünschen , seine Handelsbeziehungen einem
befriedigendem Regime unterworfen zu sehen . Wenn es sich
auch diesmal nur um ein provisorisches Abkommen handele,
so seien praktisch alle Tarife revidiert und derartig ausge¬
arbeitet worden , daß der deutsch-französische Handelsver¬
trag nicht durch das in Vorbereitung befindliche Zollgesetz
annulliert werde . Die Deutschland gewährten neuen Ta¬
rife dienten den neuen Verhandlungen mit mehreren an¬
deren Mächten zur Grundlage , die so zweifellos glatt zum
Abschluß gelangen würden . Die Ratifizierung des Abkom¬
mens durch das französische Parlament sei nicht zweifel¬
haft . Andererseits sei zu hoffen , daß dis Reichsregierung
die Klugheit haben werde , die Ratifizierung des Vertrages
nicht an die Frage des Niederlassungsrechts in den Kolonien
und französischen Protektoraten zu binden . Diese Frage
habe politischen Charakter und müsse logischerweise den
Gegenstand von Sonderverhandlungen von Regierung zu
Regierung bilden.

Ueber die politische Bedeutung des deutsch -französischen
Handelsvertrages schreibt im „Iourna l " " St . Brice u . a . :
Die Deutschen haben die größten Anstrengungen gemacht , um
politische Fragen mit Handelsfragen zu verquicken . Sie be¬
kundeten den Wunsch , Konsulate in Elsaß -Lothringen zu er¬
halten und bestanden besonders darauf , sich von dem Aus¬
schluß aus Marokko zu befreien , den der Versailler Vertrag
gegen sie ausgesprochen hat . Auf dem ersten Punkt hätten
die Deutschen nicht bestanden . Was den zweiten Punkt an¬
belange , so zeige es sich , daß ihre Manöver nicht durchaus
vergebens waren . Durch Artikel 141 des Versailler Ver¬
trages verzichtete Deutschland auf alle Vorrechte von Algeci-
ras und der Marokko -Verträge , d. h . auf die Handelsgleich¬
heit mid offene Türen . Durch das neue Abkommen erhält
Deutschland Handelserleichterungen für seine Erzeugnisse im
Sultanreich . Was die rein politische Frage der Nieder¬
lassung und Konsularvertretung betrifft , wurden Deutsch¬
lands Ansprüche nicht formell abgelehnt , aber an die Di¬
plomatie verwiesen. Andererseits ist es unmöglich,
die Umstände zu übersehen , unter denen das so lange schwe¬
bende Abkommen zustande kam . Die Frage der Verringe¬
rung der Besatzungskräste im Rheinland ist gestellt . Das
Ereignis hängt zusammen mit so unangebrachten Kund¬
gebungen , wie die aggressive Rede Kardorffs darstellt . Der
Abschluß des Handelsvertrages kommt gerade zur rechten
Zeit , um Oel in das Räderwerk zu gießen . Man kann sicher
sein , daß Stresemann daraus Nutzen zu ziehen verstehen
wird.

Der „Paris S o i r" spricht von einem wirtschaftlichen
Locarno , das die Lebensinteressen beider Länder wahre und
für die Zukunft Streitpunkte beseitige.

Hierzu 2 Beilagen
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bis zur Sicherstellung der finanziellen und meteorologischen

Seite des Unternehmens.
Berlin , 17 . August.

Eine Berliner Korrespondenz verbreitet offenbar im
Aufträge der Junkerswerke eine Mitteilung , die auf das
energischste dementiert , daß für absehbare Zeit kein
neuerStartzu einem Ozeanflug vorgesehen sei . Von den
Junkerswerken sei überhaupt kein offizielles Kommunique
über die gestrigen Beratungen in Dessau herausgegeben , son-
sern nur allgemeine Mitteilungen über die herrschende Auf¬
fassung hinsichtlich des Ozeanflug -Projektes gegeben worden.
Dieses Material sei nicht ganz so verwandt worden , wie es
der Absicht der Junkerswerke entsprach. Richtig sei vielmehr
der von der Berliner Korrespondenz wiedergegebene Stand¬
punkt, daß der Zeitpunkt eines neuen Starts zum Ozean¬
flug, an dem die Junkerswerke unbedingt fcsthalten, von der
Erfüllung zweier Voraussetzungen abhänge,
nämlich von der Sicherung der finanziellen Basis
und von meteorologischen Rücksichten. Wenn
diese Voraussetzungen gegeben seien, dann dürfte kein Zweifel
an einem zweiten Start zum Junkers -Ozeanfluge bestehen.
Im übrigen weist die Korrespondenz ausdrücklichdarauf hin,
daß die von einigen Zeitungen verbreitete Version, als ob die
Hamburger Seewarte dem Start am Sonntag widersprochen
hätte , unrichtig fei und daß demgegenüber ausdrücklich
festgestellt werden müsse , daß nicht nur die Hamburger See¬
warte , sondern auch die anderen das Unternehmen be¬
ratenden Meteorologen die Wetterlage am Sonntagabend
als besonders günstig angesprochen haben . Das Ge¬
lingen des Fluges hat jedoch von der Ueberquerung der
Nordsee abgehangen . Anscheinend haben Beobachtungen und
Meldungen des Wetters auf der Nordsee gefehlt.

Diese von offiziöser Seite stammenden Bemerkungen der
Berliner Korrespondenz bestätigen die von der TU . ver¬
breitete Version, daß an einen neuen Start nicht gedacht
werden kann, ehe nicht das Unternehmen von neuem finanziell
gesichert ist und entsprechendgünstige Wetternachrichten einen
Start ermöglichen, sowie daß die Junkerswerke grundsätzlich
an der Durchführung des Ozeanfluges festhalten.

Ms in
Paris , 17 . August.

Die Waldbrände in Südfrankreich nehmen immer größe¬
ren Umfang an . Von allen Seiten werden Truppen , Feuer¬
wehr und Gendarmerie zusammengezogen, um die Kata¬
strophe einzudämmen . In den Seealpen mußten die Be¬
wohner der Gemeinden Pegonnas und Aubenas ihre Woh¬
nungen verlassen. In Roquefort sind mehrere Häuser zer¬
stört, ebenso in Ballon de Baus . — Besonders großen Um¬
fang nahmen die Brände auf Korsika an , wo nicht weniger
als neun Gemeinden in Gefahr sind, wenn der Wind an¬
dauert . Die Bauernhäuser an der Nationalstraße zwischen
Bastia und Barchetta sind vernichtet. Zwischen dem Dorfe
und dem Bahnhof von Borgo wurde ein Schäfer und seine
Herde völlig verkohlt aufgefunden . Am Bahnhof find vier
Eisenbahnwagen verbrannt.

K
Cannes vom Feuer eingeschlosfen.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Paris : Die Wald¬
brände in der Gegend von Toulon nehmen immer größeren
Umfang an . Cannes ist fast vollkom m e n von Brand¬
herden umgeben , so daß die Temperatur beinahe unerträg¬
lich geworden ist. Das Feuer , das schon mehrere Tage wütet,
bedroht das Dorf Mandelieu . Durch ein Umschlagen des Win¬
des wurde es dann wieder auf das Dorf Anribeau zurückge-
trreben . Dieses Dorf mutzte schließlich geräumt werden,
ebenso das Dorf Pegomas . Gestern abend breitete sich der
Brand längs der Eisenbahnstrecke Cannes —Graße aus.

Beschießung Msmkings
SpfoLgs Äep

London, 17 . August.
Wie aus Schanghai berichtet wird , haben die Nord¬

truppen die Stadt Pukau eingenommen und bom¬
bardieren zurzeit Nanking. Fünf Kolonnen der
ausgelösten Südtruppen sollen sich auf der Flucht nach
Schanghai befinden, wo die Freiwilligen mobilisiert wor¬
den sind . Das englische Expeditionskorps in Schanghai hat
Verteidigungsstellungen besetzt . Die Eisenbahnverbindung
ist unterbrochen. Die Meldung vom Rücktritt Tschiangkai-
scheks ist noch immer nicht bestätigt. Es wurde sogar er¬
klärt , daß der General nicht geflohen sei . Ein weiterer Be¬
richt aus Schanghai meldet, daß britische Einwohner Nan¬
kings an Bord englischer Kriegsschiffe abtransportiert wor¬
den seien, da in der Stadt gegenwärtig Plünderungen er¬
folgten.

London , 17 . August.
Nach Meldungen aus Peking sind fast alle Mitglieder

der Nanking-Negierung in Schanghai eingetrofsen, da die
Nordtruppeu dicht vor Schanghai stehen, so daß die Stadt
jeden Augenblick in die Hände der Gegner fallen kann . In
Nanking und b 'ei den dortigen Behörden herrscht größte
Panik. Man nimmt an , daß die bisherige Nanking-Regie¬
rung zurücktreten wird und daß die meisten höheren Be¬
amten ihre Aemter niederlegen werden . Die vor Nanking
kommandierenden Unterführer der Nordarmee haben

der Pekinger Regierung gemeldet, daß sie schon in den näch¬
sten Tagen Nanking und Schanghai besetzt haben werden.
In Peking teilt man diesen Optimismus nicht. Die Pekinger
Regierung bedauert jetzt offen den Rücktritt Tschiangkai-
scheks und knüpft daran die Befürchtung , daß jetzt die Süd¬
regierung in ganz radikales Fahrwasser gezogen
werde. Man glaubt , daß die Nanking-Regierung sich jetzt
offen in die Arme des Bolschewismus werfen werde , was
bisher Tschiangkaischek durch sein energisches Eingreifen
verhindert habe . Es sollen sich nach Pekinger Meldungen
noch immer zahlreiche Russen in Hankau befinden, darunter
verschiedene militärische Berater , die jetzt einen weitgehen¬
den Einfluß auf die Neubildung und Form der Südarmee
gewinnen werden . Anscheinend befindet sich Borodiu oder
einer seiner russischen Freunde bei General Feng.

Die Südtruppen sind gegenwärtig damit beschäftigt, sich
neu zu gruppieren . Gelingt es ihnen , sich ohne zu große
Schwierigkeiten vom Feinde zu lösen, so können sie in kurzer
Zeit wieder kampffähig gemacht werden . Eine Erschwerung
der Ausnutzung des Sieges der Nordarmee über die Süd¬
truppen tritt dadurch ein, daß die Nordtruppen nicht wissen,
wo Feng mit seiner Armee steht. Ueber seine Absichten be¬
steht noch immer völlige Ungewißheit . Gelingt es ihm , mit
der Nanking -Regierung eine Verständigung über die Fort¬
setzung des Kampfes gegen die Nordtruppen herbeizuführen,
so erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die Südtruppen in
kurzer Zeit von neuem die Initiative ergreifen.

Sin PSsggensvIaK GeMers.
Eine Gewissenssrage der Reichswehr.

Berlin , 17. August.

Wie der „ L o k al an z e i g e r" mitteilt , ist unter dem 15.
d . M . ein Erlaß des Reichswehrministers ergangen , der die
Beflaggung von militärischen Dienstgebäuden , aber auch von
Prtvatwohnungen der Wehrmachtsangehörigen und die Aus¬
wahl von Kranzschleifen bei Beerdigungen regelt und den
Stand zu Schwarz -Rot -Gold nunmehr auch in der Reichswehr
durchführt.

In dem Erlaß heißt es u . a. : Wie die Verhältnisse in
Deutschland liegen , bedeutet die Verwendung der Schwarz-
Weitz-Roten Fahnen ohne gleichzeitige Berücksichtigung der
Nationalfarben Schwarz -Rot -Gold eine politische Stellung¬
nahme und Betätigung und ist daher gemäß K 36 des Wehr-
gesetzes verboten . Darüber hinaus ist ein solcher Vorfall aber
geeignet , Gegnern der Wehrmacht Waffen in die Hand zu ge¬
ben . Gerade in der Flaggensrage , die im Vordergründe des
politischen Kampfes steht, ist deshalb äußerste Zurückhaltung
am Platze . Ich bin mir nicht im unklaren darüber , daß gerade
für den Soldaten , der unter den Farben Schwarz -Weitz-Rot
gekämpft und geblutet hat , ein großes Maß von Selbstüberwin¬
dung dazu gehört , um diesen Standpunkt in aller Oeffentlich-
keit zu vertreten . Derartige Gefühle und Empfindungen , für
die ich das vollste Verständnis habe , müssen aber unterdrückt
werden , denn die Wehrmacht ist durch ihren Werdegang beru¬
fen , die Achtung vor der großen Vergangenheit mit dem treuen
Dienst am heutigen Staate zu verbinden.

Der Erlaß bezieht sich 1 . auf das außerdienstliche Verhal¬
ten der Wehrmacht - Angehörigen , denen das Zeigen der
Schwarz -Weitz-Roten Farben ohne gleichzeitige Berücksichti¬
gung von Schwarz -Rot -Gold verboten wird . Er bezieht sich
2. aus die Beflaggung von militärischen Dienstgebäuden , die
bis ins einzelne dahin geregelt wird , daß beim Vorhanden¬
sein von nur einem Flaggenstock die Reichskrtegsflagge , bei
mehreren abwechselnd immer Reichskriegsflagge und Schwarz-
Rot -Gold gehißt werden müssen . Auch an Privatpersonen ver¬
mietete Reichswehrgebäude dürfen nur Schwarz -Rot -Gold
oder mit sonstigen amtlich zugelassenen Flaggen beflaggt j

werden.

Msss SombenÄnkeblsge in
London, 17 . August.

Die Newhorker Polizei teilt mit » daß ein großer Teil
prominenter Persönlichkeiten sowie auch Gesellschaften
Drohbriefe erhalten haben , in denen weitere Attentate
angekündigt werden , falls Sacco und Vanzetti hingerichtet
würden . In einem dieser Drohbriefe heißt es, im Falle der
Hinrichtung Saccos und Vanzettis könne Newyork die
Sprengung eines großen öffentlichen Gebäudes und Bahn¬
hofes erwarten . Unter Hinweis aus die kürzlichen Attentate
in der Newhorker Untergrundbahnstation wird gesagt, daß
man in diesem Falle jede Rücksichtnahme fallen lassen würde.

London, 17 . August.
Die dritte Internationale fordert , wie aus Moskau ge¬

meldet wird , in einer neuen Botschaft die Arbeiter der West
auf, den Kampf für die Rettung Saccos und Vanzettis fort¬
zusetzen.

Der Präsident des amerikanischen Fleischtrusts gestorben.
Wie die „ Voss . Ztg ." meldet , ist in London Ogden Armour

aus Chicago , eine führende Persönlichkeit der amerikanischen
Fleischindustrie , und seit 1923 Präsident des amerikanischen
Fleischtrusts , an den Folgen einer typhösen Erkrankung gestor¬
ben . Der amerikanische Multimillionär stand in freundschaft¬
lichen Beziehungen zu dem ehemaligen Kaiser.

Zaimis zum siebenten Male Ministerpräsident.
Wie aus Athen berichtet wird , hat der frühere Minister¬

präsident Zaimis sein neues Kabinett nunmehr sertiggestellt,
indem er selbst neben dem Präsidium auch das Innenmini¬
sterium übernimmt . Zaimis ist damit zum siebenten Male
Ministerpräsident.

Drei Opfer eines Blindgängers.
In der Nähe Schwads in Südtirol , wo das neunte italie¬

nische Artillerie -Regiment zurzeit seine Schießübungen durch¬
führt , ereignete sich ein schwerer Unfall . Drei Kanoniere fan¬
den eine nicht explodierte alte österreichische Granate und han¬
tierten anscheinend ungeschickt damit herum , so daß das Ge¬
schoß plötzlich explodierte . Die drei Kanoniere wurden auf der
Stelle getötet.

Oasenfahrt in Tripolis.
Von

Otto Schabbel.
Die Hähne von Tripolis krähen früh . Noch sind die

langgezogenen Rufe des Tages nicht erwacht. Noch ruht
in ihrem Winkel die kleine Flöte , deren quäckige Monotonie,
aufreizend und einschläfernd zugleich , musikalischesSinnbild
dieser Gegend ist . Und das Meer atmet kühl und herb in
die Weiße Stadt hinein . Wie nüchtern die ist, wenn sie noch
nicht in das grelle, intensive Licht des Morgens getaucht ist!

Gleich nach dem dritten Hahnenschrei weckt Achmed , der
schwarze Zimmerdiener . Auch ohne sein energisches Trom¬
meln würde ich ihn merken. Sein raubtierhaftes Natur-
Parfüm verrät seine Nähe unheimlich weit und deutlicher,
als mir lieb ist . Vor der Hoteltür wartet schon mit jener
Pünktlichkeit, die nicht die erstaunlichste von Mussolinis er¬
zieherischen Wundertaten ist , der Fiat . Die Hotelküche schläft
noch . Unten im Kaffee an der kleinen Piazza gibt es gottlob
schon einen Espresso . Und noch einen ! In dieser Morgen¬
frühe tut man gut , als Frühstücksersatz einen Kognak in das
schwarze Getränk hineinzustülpen.

Durch Weiße Häuserzeilen zur Stadt hinaus . Durch die
wehrhafte und kriegerische Mauer hindurch, mit der man sich
vor Ueberraschungen schützt , vor denen man hierzulande sich
nie sicher fühlt . Araberquartiere und Palmengärten wirft
die jagende Fahrt hinter uns . Alles liegt noch im tiefen
Morgenschlaf.

Karawanen kommen uns stadtwärts entgegen, mit Holz
oder Gerste beladen . Kamelreiter hocken bedächtig und ver¬
sonnen auf ihrem Getier . Beduinen kleben auf ihrem
Maultier , Frauen und Kinder trotten zu Fuß hinterdrein,
tragen ein kümmerliches Huhn oder gar zwei auf den Markt
von Tripolis , meilenweit durch Staub und Sonne . Wenige
grüßen uns mit morgenländischem Gruß . Meist streckt sich
ein dürrer brauner Arm aus den Falten des Weißen Bur¬
nus mit feierlicher Geste rechts zur Höhe: Heil dem Faschis¬
mus ! Der hat sich auch die Wüste erobert!

Auch mit dieser Straße , die ein Werk der Faschisten ist.
Die schnurgerade am Küstensaum gen Osten führt . Die Bläu?
des Meeres , das uns begleitet, und das Ockergelb des Wü¬
stensandes, aus die sich jetzt das unerhörte Licht des afrika¬
nischenHimmels wirft , vermählen sich zu einem höchst eigen¬
artigen Farbenakkord.

Wanderdünen mit ihren gefährlichen Sandwellen be¬
drohen unsere Straße , eine ideale Autostraße . Mit immer
neuen Listen und Versuchen werden sie von den Jtalinern
aus ihrem Marsch aufgehalten . Tiefe Gräben , Wälle aus
Lehm, Einpflanzungen suchen ihnen Stopp zu gebieten. Aber

sie sind voll Leben und drängen immer wieder nach Bewe¬
gung . Unser Auto steuert durch den öden Steppengürtel,
der sich zwischen Meer und Wüste legt. Kein Baum , kein
Strauch ! Dürftiges Gras , aus dem ein paar Schafherden
weiden . Ein Steppenhase jagt verzweifelt davon , direkt
in den Flintenlauf eines Beduinen hinein . Der schreckt jäh
diese grandiose Stille auf, in der nur märchenbnnte Vögel
ein Dorado gefunden haben.

Ersilio , diese braungebrannte Neapolitanerkatze, hockt
wie lässig am Steuer , die ewige Zigarette im Munde . Ein
windiger Bursche, dem ich nicht über den Weg trauen würde.
Aber er ist , wie alle italienischen Chauffeure , von tollem Mut
und kühner Sicherheit, schont den Motor nicht, jagt mit
siebzig, achtzig Stundenkilometer Meile um Meile dahin.
Bergiger wird nun unsere Straße : der Atlas — blaue
Streifen in der Ferne — schickt seine Ausläufer bis hierher
vor . Ersilio kennt keine Gnade , schleudert den Wagen bergab
und flitzt mit ihm wieder die schlanken Serpentinen empor
— so sicher , so kaltblütig , so verwegen, wie nur es ein
Neapolitaner sein kann.

Die Sonne beherrscht längst mit unerbittlicher Kraft
das Gefild . Unserm armen europäischen Auge mutz im
Vergleich zu dieser Lichtfülle ein deutscherJulisonnentag wie
mit Schleiern verhangen erscheinen. Das Thermometer,
sorglich von uns im tiefsten Schattenwinkel verborgen , schreit
nüchtern : 40 Grad Celsius!

Und wieder rasen wir mit dem donnernden Sang
unseres Motors durch die sonnenzitternde Einöde von Steppe
und Wüste. Vorbei an primitiven landwirtschaftlichen Sied¬
lungen italienischer Kolonisationsbauern , die hier dem
kargen Frnchtboden, der die ganzen Sommermonate keinen
Tropsen Regen bekommt, ein wenig Gerste abzuzwingen ver¬
suchen . Vorbei an urweltlichen Palmhütten , in denen ein
Araberstamm haust mit Kamelen und Schafen. Ost ist 's
nur ein kümmerliches Gestänge, über das ein paar armselige
Fetzen gebreitet sind zum Schutz gegen die Sonne . Und vor¬
bei an den Marabuts , tonnenartigen , leichtgekuppelten Ge¬
wölben von grellem Weiß, in denen die Heiligen ruhen,
Stätten der Anbetung und Verehrung.

Aus einem Hügel ein Fort . Mit Stacheldrähten , Panzer¬
luken und einem Askariposten, der uns neugierig beäugt,
macht es hier in dieser tropischen Einöde einen doppelt
kriegerischen Eindruck. Und wir kreuzen eine kleine Sied¬
lung von grellweißen Häusern am Meer, die sich an einen
kleinen Hafen anlehnen . Militärquartiere , ein paar
Magazine , ein, zwei Araberstraßen , die kleine Moschee : das
ist Horns. Ein heimliches Sternlein , nur dem Deutschen
sichtbar, ist bei diesem Ort verzeichnet: hier kamen, als die
ganze Welt gegen uns war , deutsche Unterseeboote heimlich

an die Oberfläche, schnappten Luft und vielleicht auch
Nahrung.

Endlich fahren wir in den Palmenschatten jener Oase,
die unser Ziel ist . Sie ist zugleich eine der vorgeschobenen
Militärstationen der Italiener , die hier in drei oder vier
Jahren mit großem Energieaufwand ein ansehnliches Stück
Kolonisationsarbeit vollbracht haben . Stolz zeigt mir der
Stationschef sein Werk : die kleine Oasenschule rr/tt modernen
hygienischen Anlagen für die braunen und schwarzen Jungs
und Mädels , die mit lautem Eifer ihre Lesekünste probieren;
die Bewässerungs - und Kanalisationsanlage ; den sauberen
Marktplatz.

Eine eigene Oelpresse hat diese Oase und es sind deutsche
Maschinen, die hier tätig sind . Das winzige Gefängnis ist
ein überflüssiger Luxus . Es ist fast immer leer . Wie groß
ist Sliten ? , frage ich. 30 000 Dattelpalmen , ist die Antwort.
Nicht nach Menschen, sondern nach Bäumen zählt man hier.

An mannshohen Kakteenhecken vorbei fahren wir unter
den feierlich-erhabenen Palmendächern , über denen sich der
blaueste Himmel wölbt , zur Moschee , der eine Art Koran¬
schule benachbart ist . Ein ehrwürdiger Scheich mit schönem,
klugem Antlitz begrüßt uns mit dem ausdrucksvollen, ge¬
messenen Gruß dieser Menschen. Er führt uns zu den
alten Grabmälern , zeigt uns das Mal eines Heiligen, und
schöne alte Teppiche, die den Boden der Moschee bedecken.
Und er führt uns in ein kühles Gewölbe, an dessen Eingang
uns die Vorsteher mit stiller Freundlichkeit begrüßen . Hier
ist der Reichtum der Oase aufgestapelt: in mächtigen Ballen
Datteln und in tiefen Krügen das Oel . Der Scheich winkt
einem Arbeiter und gurgelt ihm einige Worte zu . Der bringt
ein derb geflochtenes Körbchen und eine tönerne Schäle.
Mit bezaubernd edler Geste bietet der Alte uns , erst den
Damen , dann mir von beidem: Eine Dattel , die er mit
seinen überraschend schönen Händen herauszust , in das Oel
getaucht, sei , bedeutet er uns , eine Wohltat für den Menschen.
Und gut für den Magen . Es ist wie ein priesterliche Hand¬
lung von tiefem Sinn . Selbst die Damen , die erst vor der
ungewohnten Speise zögerten, die sanft und gut schmeckt,
sind ergriffen davon.

Wer ich sei ? ein Jtaliano ? ein Franchese? , will er
von dem Obristen der Oase wissen . Un tscissco! Da neigt
er die Hand an die Stirn , gibt sie mit nachdenklichem Blick
der guten Augen zum Gruß und läßt mir durch den jungen
Lehrer aus Kairo , der ihn begleitet, sagen : Nie zuvor sei
ein Deutscher hier gewesen. Und er erflehe Segen für mich
und mein Land . Und wie die beiden Araber immer wieder
das Wort Aleman einander zusprechen , fühle ich, daß es wie
ein Gesäß ist voll Vertrauen und Zuneigung . . .



VSL » 8sar «barrrskeS,utL errre
WesÄrLVM§KrVAppe?

Berlin , 18 . August.
In der letzten Woche erschien in Neunkirchen nach einer

Meldung des „Lokalanzeigers " aus Saarbrücken ein Obcr-
regierungsrat der Regierungskommission in Begleitung
eines französischen Offiziers , um für einige Chargierten
der „Bahnschutz"-Abteilung einen Mietvertrag abzuschließen,
und zwar waren als Vertragspartner angegeben einerseits
das französische Kriegsministerium (Abteilung Feldeisen¬
bahnen ) und andererseits die Stadt Neunkirchen. Der recht¬
liche Vertreter der Stadt hat trotz allem Zureden die Unter¬
schriftdes Mietvertrages abgelehnt mit demHinweis . daß nach
den Genfer Abmachungen französisches Militär im Saar¬
gebiet nichts mehr zu suchen habe , und daß er deshalb auch
mit dem Kriegsministerium in Paris als einer ausländi¬
schen Behörde nichts zu schassen habe.

Zekrlagerei ßn LssNbsT 'A.
Lemberg, 17. August.

In Przemhsl ist es gestern zu einer Skandalaffäre ge¬
kommen , in die vor allem eine Reihe höherer polnischer Offi¬
ziere verwickelt ist. Als in den späten Nachtstundendie Offi¬
ziere in schwer betrunkenem Zustand das Grand Hotel ver¬
ließen, kam es zwischen dem Regimentskommandeur
und einem Autochauffeur zu einem Wortwechsel , der
bald in Tätlichkeiten von seiten der Offiziere ausartete . Auf
die Hilferufe des Chauffeurs eilten einige andere Chauf¬
feure herbei und es ' entwickelte sich eine wüste
Schlägerei. Obgleich die Offiziere mit blanker
Waffe auf die Chauffeure einschlugen , wurden
sie dennoch überwältigt und derart verprügelt, daß sie
sich nur durch schleunige Flucht retten konnten. Eine ganze
Anzahl der an der Schlägerei Beteiligten wurde schwerver¬
wundet. Der Vorfall hat in der ganzen Stadt einen sehr
üblen Eindruck hervorgerufen. Die Angelegenheit, die vermut¬
lich noch weitere Kreise ziehen wird , beschäftigt gegenwärtig die
Warschauer Militärbehörden . Der Korpskommandeur, der sich
auf Urlaub befand, hat sich sofort nach Przemhsl begeben , um
die Leitung der Untersuchung in die Hand zu nehmen.

Wieder Ruhe in Bolivien.
London, 18. August.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Die bolivianischeGesandtschaftin London hat einen amt¬

lichen Bericht erhallen, nach dem der Aufstand der Indianer
in Bolivien gänzlich niedergeworsen ist. Im ganzen
Lande ist die Ordnung völlig wieder vergestettt.

Bombenattentat in Buenos Aires.
Nach Meldungen aus Buenos Aires wurde aus den Leiter

der dortigen Kriminalpolizei ein Bombenattentat verübt.
Durch die Gewalt der Explosionwurde die Hauswand zerstört.
Opfer an Menschenleben sind jedoch nicht zu verzeichnen . Die
Polizei glaubt den Anschlag in Zusammenhang mit dem
Sacco-Vanzetti-Fall bringen zu können.

Schweres Unglück auf einem französischen Torpedoboot.
An Bord des französischen Torpedobootzerstörers . Pierre

Durand "
, eines früheren deutschen Torpedobootes, explodierte

der Heizkessel. Durch ausströmenden Dampf wurden drei Ma¬
trosen schwer , zum Teil lebensgefährlich, verletzt.

Autounfall des Grafen Czernin.
Aus einer Autotour, die der ehemalige österreichische Außen¬

minister Graf Ottokar Czernin mit seinen zwei Söhnen nach
dem Salzkammergut unternahm , versagten oberhalb St . Agatha
plötzlich beide Bremsen des Wagens. Der Wagen schlug um
und begrub alle Insassen unter sich . Graf Czernin und seine
Söhne blieben unverletzt, während zwei weitere Begleiter
verletzt wurden.

ftseues vom Lage.
Französische Antwort an England in der Besatzungsfrage.

Paris , 18. August.
(Drahtloser Eigenbericht. )Die Frage der Ist -Bestände in der Besatzung im Rhein¬

lande bildet seit langem den Gegenstand lebhaften Gedanken¬
austausches zwischen London und Paris . Nach den Meldun¬
gen der Londoner Korrespondenten erklärt man in gut unter¬
richteten englischen Kreisen, daß die französische Regierung aus
die zwei im vergangenen Jahre von der englischen Regierung
erhaltenen Noten in der Frage der Verminderung der rheini¬
schen Besatzungstruppen nunmehr geantwortet habe.
Die französische Antwort werde gegenwärtig von den engli¬
schen maßgebenden Stellen geprüft. Der Korrespondent des
„ Echo de Paris" fügt dieser Nachricht die Bemerkung bei.
es wäre Wohl zu wünschen , daß nach den Ermahnungen Mar¬
schall Fochs und den Erklärungen General Guillaumats die
französische Antwort eine Verminderung der französischen Be¬
satzungstruppen um 10 000 Mann , wie sie von Deutschlandge¬
fordert würden, glatt ablehne. Nur die an dem Locarno-
Geist unheilbaren Kranken weigern sich , die Ermahnungen der
militärischen Sachverständigen zu beachten und schicken sich an,
Stresemann den Friedenskutz zu geben.

„Daily Chronicle " fordert Verminderung
der Rheinlandtruppen.

London, 18 . August.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Die liberale „Daily Chronicle" beschäftigt sich
heute in großer Aufmachung mit dein Problem der Rhein¬
landräumung . Die bevorstehende Zusammenkunft des Völ¬
kerbundsrats , sagt das Blatt , werde den Außenministern
Großbritanniens , Frankreichs und Deutschlands Gelegenheit
geben, eine Einigung in der Frage der Verminderung der
alliierten Besatzungstnippen im Rheinlande herbeizuführen.
Durch den gestern nach dreijährigen Besprechungen erfolgten
Abschluß eines Handelsabkommens zwischen Frankreich und
Deutschland sei wenigstens eine Sorgcnquelle ver¬
trocknet. Was das Problem der Räumung selbst anbe-
trisft, so schreibt der diplomatische Korrespondent des Blattes
weiter , müsse man sich daran erinnern , daß im November
1925 die Alliierten als ein Ergebnis der durch Locarno ver¬
ursachten Stimmung eine „vernünftige" Verminderung der
Rheinlandtruppen besprochen war . Seit jenem Datum habe
die deutsche Regierung um die Erfüllung dieses Versprechens
angehalten . Nach ihrer Ansicht bedeute das in dem alliierten
Versprechen enthaltene Wort „vernünftig " eine Reduzierung
ans die normale Garnison , d. h. der Garnison , die von
Deutschland im Jahre 1913 für notwendig gehalten wurde,
oder in Zahlen ausgedrückt, eine Streitkraft von 46 000 Mann.
Die gegenwärtige Stärke der alliierten Truppen betrage in
runden Ziffern 70 000 Mann . Als das Ergebnis eines No¬
tenaustausches zwischen England und Frankreich werde eine
Verminderung auf 60 009 Mann vorgeschlagen. Falls das
angenommen wird , würden die Truppen im Rheinlande um
rund 10 000 Mann reduziert werden . Nahezu zwei Jahre
seien seit jenem Versprechen bereits vergangen , und aus
diesem Grunde sei die Stellung Dr . Stresemanns,
der den Locarno -Vertrag zu rechtfertigen habe, schwierig
geworden. Aus einer amtlichen Quelle wird berichtet,
daß die Franzosen geneigt seien, ihre Streitlräfte um 5 000
Mann zu reduzieren , womit es England und Belgien über¬
lassen bleibe, weitere 5 000 Mann zurückzuziehen. Ein der¬
artiges Abkommen würde nach britischer Ansicht kaum im
Einklang zu bringen sein mit dem Charakter einer inter¬
nationalen Besatzung, die die Alliierten aufrecht zu erhalten
beabsichtigen. Die britischen Streitlräfte von 7 000
Mann befinden sich bereits unter der Vertrags»
grenze. Das Bedürfnis sei es nun mal , das der deut¬
schen Regierung seit langem , sowohl in Buchstaben wie im
Geiste, nachgegebene feierliche Versprechen zu erfüllen. Auch
an leitender Stelle fordert das Blatt in energischen Worten
die Verminderung der französischen Besatzungstruppen.

Vas Mstlveimen ckev Kons?«?»
Newyorl , 17. August.

Nach den letzten Meldungen über den Wettflug über
den Stillen Ozean vollzieht sich der Flug bei bestem Wetter.
Von den vier Flugzeugen, die wiederholt von
Dampfern gesichtet worden sind, führen der „ Golden
Eagle" und die „Al ch a"

. An dritter Stelle fliegt die
„W oolarac "

, und in größerem Zwischenraum das Flug¬
zeug des Piloten Daran. Noch heute abend dürsten die
Flieger in Honolulu eintreffen . Ern glänzender Empfang
wird ihnen dort zuteil werden . Zu ihrem Empfang ist eine
besondere Riesentribüne für 10 000 Personen errichtet wor¬
den. Die einzige Gefahr für das Gelingen des Fluges sieht
man in der Verfehlung des Zieles.

Von den anfänglich neun Flugzeugen sind fünf aus-
geschieden.

Newyorl , 17 . August.
Die Hawai -Flieger wurden 300 Meilen von Honolulu

entfernt gemeldet, so daß ihre Ankunft nicht vor 6 Uhr
nachmittags , Newyorker Zeit , erwartet werden kann.

Die „Woolarac " Sieger.
Newyorl , 18 . August.

Von den vier Flugzeugen , die sich seit Dienstagmittag
(Newyorker Zeit ) auf dem Wettfluge nach Honolulu befan»
den, ist die „W oolarac" heute mittag um 12 .20 Uhr am
Ziele gelandet.

S
Courtney vor dem Start?

Berlin , 17 . August.
Wie das „8-Uhr-Abcndblatt " aus Southampton mel¬

det, hat der Fliegerhauptmann Courtney seine Vorbe¬
reitungen für den Transozeanflug nunmehr beendet. Zur¬
zeit werden die Benzintanks seines Flugzeugs bereits ge¬
füllt , und man erwartet , daß er schon heute oder morgen,
jedenfalls aber nach Besserung der Wetterlage starten wird.

Von Newyorl nach Rom.
Newyorl , 17 . August.

Auf dem Newyorker Flugplatz herrscht heute wieder
reges Treiben . Man erwartet noch für heute abend den
Start des Fliegers Bertaud zum Flug nach Rom . Mit
diesem Fluge hätte Bertaud eine Strecke von 7300 Kilo¬
metern zu überwinden.

Der Alpenrundflug.
Der Alpenrundflug Mittelholzers soll nunmehr am heu¬

tigen Donnerstage stattfindcn. Entgegen früheren Nieldungen
wird Mittelholzer beim Alpenrundfluge nur Passagierflug¬
zeuge aützer Konkurrenz starten. Außerdem wird ebenso ein
holländischer Fokker , der von ähnlicher Bauart ist wie das
Dornier-Merkur-Flugzeug, starten. Der Alpenrundslug wird
also ein Zweikampf zwischen den Junlers -Werken und der
Firma Breguet sein.

Rekordautofahrt einer 18jährigen.
Heute früh startete in Wien Fräulein Lisl Wurmb,

die Enkelin des Erbauers der Alpenbahn, Kart Wurmb, aus
Grund einer Wette von 20 000 Dollar zu einem 100 OOO-Ktlo--
meter-Rekord im Auto in 365 Tagen. Lisl Wurmb, dis kaum
18 Jahre zählt, fährt über Salzburg nach München, Leipzig,
Berlin und zurück nach Wien zum großen Start , von Wien
dann durch ganz Europa und Nordafrita . Fräulein Wurmb
wird sich mach Italien übersetzen lassen und lehrt dann über
Polen nach Wien zurück.
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Die Wahrsagerin.
Von

Max Geißler.
Die Geschichte ist sehr schön — ich darf das sagen, weil

sie nicht von mir ist . Sie steht verzeichnet aus dem Rande
der Weltgeschichte.

Man weiß : in Paris lebte das Fräulein Lenormand;
sie wohnte in der Tournonstraße und erfreute sich eines
fabelhaften Rufs als Wahrsagerin . Eines Tages ward sie
besucht von drei jungen Leuten ; die wollten den Vorhang
ein wenig lupfen , der dunkel vor ihrer Zukunft hing . Es
war im Jahre 1789. , .

Der eine der drei Jungen trug dieUnisorm desManne-
sergeanten ; der andere trug das bescheidene Gewand eines
Zöglings des Priesterseminars ; und der dritte ? Nun , der
war Unterleutnant des Artillerieregiments La Mre . Das
Herz klopfte allen dreien , während sie bei der berühmten
Wahrsagerin eintraten . Die mischte die Karten ; die wandte
sich an das Schicksal mit geheimnisvollem Anruf und verfiel
in schweigsames Nachdenken. Nach etlichen Augenblicken
hob sie die Stirn , berührte die Hand des ersten der drei
Jünglinge mit den Spitzen ihrer weißen Finger und sagte
zu ihm — es war der Marinesergeant:

„Du wirst einst König sein, mein Freund!
Ein wehmütiges Lächeln flog um die Lippen des jungen

Seemanns . Die Wahrsagerin achtete nicht daraus , mischte
die Karten für den zweiten , ließ abheben, sah dem künftigen
Priester in die Augen und sagte mit seltsamem Klang in der
Stimme:

„Auch du wirst König sein dereinst, mein Freund!
Der dritte , der Unterleutnant der Artillerie , hatte genug

von dieser Kartenweisheit , schob den Pack zur Serie und
bat : „Mademoiselle, aus den Karten möcht' ich nichts wissen;
deuten Sie mir lieber die Linien der Hand !"

Fräulein Lenormand schauteden Zweifler verstimmt an.
Seine Stirn war nicht hoch ; aber seine Schädelbildung war
auffällig . Lange dunkle Haare rannen hinab zum Kragen
fernes Uniformrocks, der junge Mann war blerch ; ferne
Stimme klang trocken , befehlend: „Nun ja , lesen Sie nur
aus der Hand !"

Aufmerksam prüfte die Wahrsagerin die Handfläche, die
sich ihr bot. Zwei Linien fesselten sie vor allem; die liefen
aus der Mitte der Hand gegen den „ Sonnenberg " ; und diese
Erhöhung ward wiederum geschnitten von zwei Linien . Die
Wahrsagerin hob den Blick gegen den bleichen Jungen . Sre
zitterte ; und zum dritten Male sprach sie — wre erne
Formel , die ihr das Schicksal befahl:

«Auch du wirst König sein dereinst, mein Freund!

Und weil der , dem sie das sagte , verächtlich die Schul¬
tern zog , wiederholte sie ihren Spruch ; „König, ja — und
mehr als König !"

Die drei Jünglinge entfernten sich mit eindeutigem
Lächeln. Sie besaßen an jenem Abend ein paar Centimes;
die langten just zu einem bescheidenen Nachtmahl in einer
abseitigen Schenke . Gerne hätten sie ihre Anwartschaft aus
die drei Throne hingegeben für ein splendides Abendbrot!

Der erste der drei Jungen war Bernadotte. Er
War geboren 1764 in Pan . Die Republik machte ihn zum
General ; das Kaiserreich ernannte ihn zum Marschall und
zum Fürsten von Pontecorvo . Er ward Kronprinz von
Schweden im Jahre 1810 und König 1818 unter dem Namen
Karl der LIV.

Der zweite, der Zögling des Priesterseminars , hieß
Joachim Murat. Er war der Sohn eines Gastwirts von
Querzy . In der Revolution zog er die Uniform an , folgte
dem General Bnonaparte nach Aegypten und heiratete
dessen Schwester. Großherzog von Berg im Jahre 1806,
ward er 1808 König von Neapel.

Und der dritte , der Artillerieleutnant , hieß Napoleon
Bnonaparte.

Die Ausgrabungen einer bedeutenden KanaanitischenStadt
an der Stätte von Tel Jereisha , die als Napoleonshügel be¬
kannt ist und etwa 5 Kilometer nordöstlich von Jaffa liegt, ist
im Aufträge der Hebräischen Universität von Jerusalem und
der jüdischen Forschungsgesellschaft von Dr . Sukenik unter¬
nommen worden. Die bisher zutage geförderten Ueberrefte
zeigen , daß die Stadt zuletzt in den Zeilen der Philister be¬
wohnt war ; Teile der Ziegelmauer um die Stadt sind denen
sehr ähnlich , die bei den Ausgrabungen von Jericho gefunden
wurden . Die Werkzeuge und Bruchstücke von Töpferwaren
gehen zurück bis zur mittleren Bronzezeit und lassen ägyptische
Einflüsse erkennen.

Ueber neu aufgefundene Meisterwerke der antiken Plastik
machte Salomon Reinach in der letzten Sitzung der Pariser
Akademie des Jnscriptions Mitteilung . Es handelt sich zu¬
nächst um eine Bronzestatue des jungen Bacchus, die in
Aegypten gefunden wurde und die in ihren Formen an die
Pulten des Donatello erinnert . In Smyrna wurden ein Terra¬
kottakopf des olympischen Jupiter , ferner zwei Köpfe junger
Mädchen aus der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts gefunden.
Schließlich wurde der obere Teil einer Replik des schlafenden
Hermaphroditen gefunden, von dem das vollständige Exemplar
im Nationalmuseum zu Rom ist. Reinach glaubt, daß das
Original eine Bronzestatue aus Klein- Asien war , die etwa um
das Jahr 200 v . Ehr . gegossen wurde.

Wie ali ist die Erde?
Diese Frage sucht Prof . M . Diersche im neuesten Heft

von „Reelams Universum" auf Grund von radioaktiven Mes¬
sungen zu beantworten. Während man früher durch Messungen
der Ablagerungen von Erdschichten

'in den Deltas der Flüsse,
der Salzablagerungen an verschiKdenen Stellen der Erde, ferner
durch Berechnung der Dauer der Entwicklung des Salzgehalts
in den Ozeanen, durch die cinmündenden Flüsse oder der Ab-
tragungsgeschwindigkeitder Gebirge, durch Verwitterung und
endlich durch die Zeitspanne, die ein Fluß gebraucht , um einen
Gebirgsricgel zu durchsägen oder ein Tal auszugraben , dem
Problem näherzukommensuchte , hat die neue Forschung in den
radioaktiven Prozessen eine Uhr gefunden, die das Alter der
Uran-, Radium-, Thermineralien und der sie einschließenden
Gesteine anzcigt. Die Selbstzersetzungradioaktiver Stoffe unter
Abgabe von Heliumatomen geschieht mit bestimmter Geschwin¬
digkeit in gesetzmäßiger , durch die Zersallkonstante geregelter
Weise , so daß man genau berechnen kann , wieviel Helium sich
pro Jahr ansammeln muß. Aus der heobachteten Helium¬
menge kann man die Zeit bestimmen, die zur Aufspeicherung
erforderlich war , also das Alter der Strahlen aussendenden
Minerale angeben. Als Ergebnis der verschiedenen radioaktiven
Messungen, die man in letzter Zeit entwickelt hat, gibt Prof.
Diersche folgende Zahlen : älteste Urzeit 1600 Millionen Jahre,
mittlere 1300, jüngere 1200 ; Altertum der Erde : Silur 500,
Devon 400, Steinkohlenzeit 335 Millionen Jahre ; Neuzeit
(Tertiär , Braunkohlenzelt) , ältere nur noch 16 bis 12, jüngere
( erstes Auftreten des Menschen ) 1,8 Millionen Jahre ; Beginn
der Eiszeit 200 000 Jahre . Jedenfalls ist ein Zeitraum von
15 bis 1600 Millionen Jahren seit der Verfestigung der Erd¬
kruste nach unseren heutigen Kenntnissen als das Alter der
Erde anzusprechen.

K
Professor Kuhlmanns siebzigster Geburtstag . In diesen

Tagen feiert der bekannte Kunst- und Schretbresormer Prof.
Fritz Kuhlmann in Leipzig seinen 70. Geburtstag.
Er gehört jener Gruppe von Männern an, die wie Kerschcn-
stetner, Hartlaub und Albert um die Jahrhundertwende er¬
kannten, daß schon im Kinde ein bildender Künstler schlum¬
mert, dem man Freiheit zur Gestaltung seiner eigenen Phan¬
tasten geben mutz . In Fortführung dieser Erkenntnis schrieb
Kuhlmann 1915 sein bekanntes Buch „Schreiben im
neuen Geiste "

, das heute in 9 . Auslage (Verlag Georg
Westermann in Brannschweig) vorliegt. Kuhlmann läßt das
Kind zunächst lesen und zwar an den Formen der ursprünglich
römischen Steinschrift, die es dann durch Nachbildung sich sel¬
ber zu eigen macht und nach seinen eigenen Wünschen Wetter
formt. Jedes Kind schafft sich so seine - eigene Schrift. Auf diese
Weise gliedert sich der Schreibunterricht dem Arbeitsunterricht
ein. Erst später lernt das Kind die deutsche Schreibschriftda¬
durch , daß es die Breitfeder gebrauchen lernt. Von andern
Schriften Kuhlmanns sind zu nennen: „ Die Kunst der Feder"
(Verlag Dürr -Leipzig ) und „ Von der Zwangsschriftzur Eigen¬
schrist " (Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg).
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ksufts lVcknungssinricbtung nickt
gslisfsrt werden und stsbsn leigende Zimmer
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Ocnnsrstsg , d . IS . Aug .,
8 )4 Obr : Osts »«->iiJ
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für unssrn Sangssbrudsr
3 . Kt. Osblmann aus
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marschieren nsck „Klaus Sckönsck"

IV! o6sms
'

finden Sie bsi mir >n
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Gründlicher Unterricht im Nützen und Zu-
fchneiden jeder Art Wäsche

N . Leek
aepr . Meisterin , Lange Straße 3411,

lSchuhhaus Lüersi

Gasherde
mit 3 Löchern und
Bratofen bill . zu vk.

Ziegelhofstraße 23.

Gute Milchziege
zu verkaufen od . geg.
güste zu vertauschen.

Sandstratze S1 r.

von Lbsatsrwsli 30
nseb

im Lause des Lsrrn

vr. Mü. konlMz

Lprsobstundsu : 9—12
3 - 6.

iMMeWe^
Landwirt,

Anfang 50, mit Ver¬
mögen , wünscht die
Bekanntschaft einer
Dame zwecks später.
Heirat . Vermög . er¬
wünscht . Diskretion
Ehrensache . Angebt,
unter L M 271 an
die Gesch.stelle d . Bl.

stinüekslisiiölimeii
in reirenijen Zteliungen
^ .ukuabmsu aueb außer dem
Lause ohne I 'reisLuksebiag

A » MrÄAGSd
Lauge Ltr . 15, Leks Llissustr.

M . SL 84 ) « OW
sissil. gepr. iieilgsliilkeii. l1s5;s«r
llellmmsSk, §Brtms88aSö . MöndMllisWsN
sowie alle ^ .rteu LLdsr nur Lrbaituug
und IVisdsrbsrstslluug lürsr Ossuudbeit
erkalten 8is in meiner Anstalt MllMSvStr . 48

Beste Kapitalanlage?
Wer beteiligt sich mit Kapital an der

LMtullg eiNM LiMSbilkr?
Tüchtiger Fachmann vorhanden . Angebote
unter L H 267 an die Geschäftsstelle d. Bl.

ZMM-MbM kkiMer
lin8g5bMW8t8i

' u . ^ iniech ^ hkner,
Ortsgruppe Oldenvurg.

Allen denen , die uns zum Gelingen des
Wohltätigkeitsfestes am 7. August in der
Wunderburg in so reichem Maße unter¬
stützten , sagen wir unfern innigsten Dank.

Der Vorstand.

» rille » - NMler
6 .

Vs. meü . tonielilk
Vs. ineü . kort

kislauL Assistent von Osk . - Rat
v . Nüllsr u . ? rok. lZoskm iu Nüuoksu
und ? rok . 1? aukov in vüsssldork,
üben ab 15. ^ .ußmst Asmsinsekaktl.

Lr^tl . Lraxis aus

Lpreokstundsn : 8—1, 3—5 llkr
außer Lountags

oi« l,sgi. ü .. SvMWSlr . 23
ksrnmk 414,

sokrllA ASLenüder der Ltaatlicksu
Lrsditanstalt

ksmiiiLN-iisMiMW
BerloSungs ° Anzeigen.

Ltstt Karten

Oie Verlobung unserer
lackier Anns mit Herrn
tVilkslm kuttmsnn reißen
wir hiermit sn

Msim 8ölt5 unä ssrsu
Kleis g eb. Oeltjen
IVestersckeps im August 1927

Lmplsng : Lonnsbend, den 20. August

Kleins Verlobung mit
krsulein /lnna Lölts
gebe ick hiermit belcsnnt

Nistelm I.uttmsnn

Abzug . ^ Theat .-
ab ., 2. Rang , Mitt .-
platz , 1 K. 4 Viert.
Nachzsr.
Sonnenstr . 31 ob . r.

M ZN ÜMS

8l. Mer
lüudsrsrrt.

Vorläukig

lillll ! i»Ml

l 'reitag und 8onn-
aksud , den 19. und
20 . Hugust , lallen dis

LUS

Stätt Karten
Als Verlobte empfehlen sich

Frieda von Essen
Gerhardt Ahlers

Lov Bardenfleth
zzt . Nenenbrok

Empfang 21. August 1927 in Loy

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanne Cordes
Wilhelm Pargmann

Heubült Lebmdermoor
zzt . Ipwege

21. August 1927

Kein Empfang

MkiMliWZ - Anzeigen.

Nr . meO . NZM
l^aekarnt lür Obren -.
Rasen - u , Lalsleldsn

Jever , den 16 . August 1927

Ihre am 29. Juli 1927 vollzogene
Vermählung zeigen ergebenst an

Justizobersekretär

Julius Entrup und Frau
Anna geb . Rost

Ihre VermüblunA Zehen bekannt

Will^ Sssskso u . k̂ ssu
Llatbiläs Zeh . Ilavs

Oiclsndui ' g , den 18 . L .uZust 1927

Statt Karten.
Unsere heute in Bochum vollzogene

Bermäbluns
zeigen wir hiermit an.

Friedrich H . Brand und Frau
Mty geb . Guntermann

Bochum , Humboldtstr . 18
Schwei 18. August 1927

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Hans Onne « und Frau
Greta geb . Schütte

Jever , zzt . Oldenburg , Kanalstr.

vis Osbnrt eins»

ASSliuäbL LßÄUlwd .ultoi 's
reisen in dankbarer l?rends an
L1 » S8 Onsinsr nild IVüli

Frieda Zeh . LrügLsmann
OVVVRSVUV . den 16. ^ .uLNst 1927
lllmsnstraüs 27

lodes -Anzeigen.

j Mskelstsüe -LNIIM, den 16. An ^ . 1927 j
Lenke nachmittag 7 )4 llkr snt-

sehlisknaek langer,sekvsrerLranlr - !
kslt im l? stsr - 1'rlsdrlek -VndvriL - 1
Hospital nnssrsllsks . klsinsl 'oektsr l

! nnd Lekvsstsr

A -LLMSWLLNLG
I lm warten ^ .lter von 8 Llonaten

ln tieksr Draner
krlAMrd Mstsr «mü krs«

ged . Lrsves
>nebst Lindern n . allen Lmgebörlgsn

vis Lssrdignng ündst statt am I
Lonnadsnd . dem 20. ^ .ngnst . naok-
mlttags 3 llkr , ank dem lkledkok ^
in IViekslsteds . Dransrandaokt in
der Lirebs

Statt Karten
Oldenburg , den 17. August 1927 §

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit unsere

i liebe Mutter,Großmutter , Schwester !
, und Schwägerin , Frau '

Zulle sicke
geb . Haase

in ihrem 73 . Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen aller §

Angehörigen
Gertrud Frcke

, Beerdigung am Sonnabend , dem
20. August , vorm . 9 Uhr , von der
Kapelle des Gertrudenkirchhofs aus.
Vorher Andacht . — Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen

MÄSlldllW » den 16. August 1927
Leuts sutsebiisk nach längerem !

>Lränksln , jsdock plötLiok und j
unsrvartst , unser lieber Lrudsr,

s Lebvagör und Onkel,
» er sclmolavr

jvllWll Wzler
A im 65 . llsbsnsjabrs

Dies bringen tiskdstrübt :rur
^ .n ^ sigs lm Ramsn aller ^ .nge-

^ hörigen
ksmUIs kriSr « slrswsml.

SürgörksMs
5KWl!r« kiENEd.

villevWurg » Lopbisnstr . 6

vis vssrdigung tindöt statt am
ilonnabsnd , clsm 20. d . LI ., vorm.
9 llbr . vom Vlus -Lospital aus nach §
dsm llsrtrudsnkircbbok

Statt « srrev

j saa rWlSVÜSlllltlll. dsu 17. L.ug . 1927
Osstsrn abend starb naeb kurzer,!

^bsktiger Lrankkslt im 60. Lsbevs-
l jabre mein lieber Klann , unser

lieber Vater und Oroüvater ^

oüvrpvstSLllaKllvr >- !

M » klir. MI.
Iu tlsksr Drausr 8
krall VMS . Müller geb . Ablers

j nebst Lindsru uud Lnkelkiudsru!

vls Lssrdigung Ludst statt am j
Louuadsud , dsm 20. d. LI., nach - !

! mittags 4 llbr . Drausraudaebt um !
3 /̂z llbr lm Lause

Ltstt besonderer Ansage

Solrwsrdsn , den 18. August 1927
kisuts sbsrid 8>/^ Obr eritscbllsi

sankt risok kurzer,schwerer Lrsrik-
bsit unsere liebe KIuttsr . Lcbwisgsr-
und Erollmutisr , Schwester und
Schwägerin

geb . ^ bting
im ^ Iter von 81 dsbrsn.

In stiller Vrsusr im KIsmsn aller
^ ngskcrigsn

Smil Sruns und krau geb . ^ ddicks
Slimar Kddicks u . krau geb . Sruns
bisinr . Kddicks u. krau geb . Sruns

und Snkslkindsr

Sssrdigung Sonnabend , den
20 . August , nacbm . 3 Obr, auf dsm
krisdkcf in Eckwarden . Vrausr-
sndackt 2^ llbr im Stsrbsbsuss
zu Soizwsrdsr -^ Itsndsicb.

Müerivlll , dsu 16. August 1927
Unsere liebe , gute llluttsr,

Lcbvisgsrmutter , OroLmuttor und!
llrgroßmuttsr . die IVltvs des Laus¬
manns Llnr . Löse

-Ums SopMe Löse
geb . IVestje

! ist bsuts morgen um 3 llbr naeb !
einem arbeitsreichen Leben lm

j 93. Lsbsnsjakrs sankt entschlacken
Ilm stille Dsilnakms bittet , aneb !

im Ramsn aller trauernden An-
>gehörigen

krtsllr . SSZs
Lserdigung Sonnabsndnacbm . >

/̂25 llbr ank dsm vrisdbok in
Lammslvarden . Drausrandaobt
3H. llbr

IMagungen.
Lür dis vielen Lränzs und Llumsn,

dis herzliche Dsiinabm 's nnd Liste , sowie
allen denen , dis unserer lieben vditb
das letzte Oslsit gaben , nnd besonders
Lerrn Vastor Prsntepobl kür dis lieben
IVorts sagen wir unseren

tzeM. S»WWNMSM
krau ME . Lag . ttsklltre
LrllSt Kvllltts und Ossebvister

M « NS » VLMU
allen kür dis nns erwiesenen ^ nkmsrksaw-
ksitsn beim Linsebeidsn unserer liebsu
Lutscblaksnsn

k.llllISL KSAstS geb . Vblborn
USNll. Aülüllrll und ^ .ngsbörigs

Für die vielen herzlichen Beweise der
Teilnahme bei dem uns betroffenen schwe¬
ren Verluste unseres lieben Verstorbenen,
sowie allen , die seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten und ihm das letzte Ge¬
leit gaben , sagen wir unfern

innigsten Dank
Frau Heim » Gramberg

nebst allen Angehörigen.

Herzlichen Dank
für alle Beweise wohltuender Teilnahme
bei dem herben Verlust unseres lieben
Robert.

Heinrich Kelimeier u . Frau
Elisabeth geb . Baumgart.
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L -ANÄSTtkELLSL ».
Die Intendanz des Oldenburger Landestheaters gibt

folgendes Personalverzcichnis für die Spielzeit
1927/28 bekannt:

Gesamtleitung : Intendant Hellmuth Götze.
Verwaltung: Wilhelm Onken,. Rechnungsrat.

Leiter der Kasse ; Horst F c u r i ch, Leiter des Intendanz --
büros.

Künstlerische Vorstände: Werner L a d w i g,
Musikdirektor; Willy Schweppe, 1 . Kapellmeister;
Ladislaus K o p p , Kapellmeister und Solorepetitor ; Hans
Bernstein, Chordirektor und Chorrepetitor ; Fritz
H a n ck e , Oberspielleiter der Oper ; Clemens Schubert
Obcrspielleiter des Schauspiels , Hans Völker, Spiel¬
leiter der Oper ; Curt Thiele, Spielleiter des Lustspiels;
Franz Eckardt, Spielleiter der Operette ; Walter
Giskes, Künstlerischer Beirat ; Carl Werckshagen,
Dramaturg und Leiter der Propaganda.

Technische Vorstände: Wilhelm Bergmann,
Bühneninspektor ; Josef Eher, Beleuchtungsinspektor:
Franz Voigt, Chesfriseur ; Emil Pfleger, Garderoben¬
inspektor; Frieda Wenthe, Obergewandmeisterin.

Solomitglieder der Oper : Fritz Willroth-
Schwenck, Helden- und Zwischenfachtenor; Rudolf
Schramm, lyrischer Tenor ; Franz Eckardt, Operetten¬
tenor und Tenorbuffo ; Max Rahm er , lyrischer und Cha¬
rakterbariton ; Ottokar Leval, lyrischer und Zwischenfach¬
bariton ; Martin Schürmann, seriöser Baß ; Fritz
Hanck e, Baßbuffo ; Elisabeth Klepne r, dramatische
und Operettensängerin ; Edith Delbrück, jugendlich dra¬
matische Sängerin ; Senta Zoebisch, Soubrette ; Gerda
Goltz , Koloratursängerin ; Emmi Ruf, Altistin ; Alice
Hanken, Volontärin.

Solo Mitglieder des Schauspiels: Walter
Süßengut h , Charakterheld und schwerer Charakter¬
spieler; Oskar Nitschke, Helden und Liebhaber;
Immanuel Medenwaldt, schwerer Charakterspieler und
Väterrollcn ; Max Loewen, jugendlicher Held; Curt
Thiele, Charakterkomiker; Werner Hinz, Liebhaber und
Bonvivant ; Wolf Rodig, jugendlicher Liebhaber und
Chargen ; Johannes Braun, Chargen ; Willi Wiel¬
fe l d t , Chargen ; Else Grün, Heldenmütier , komische und
bürgerliche Mütter ; Maria Martinsen, Salondame;
Margarete R i e , Liebhaberin , jugendliche Heldin und Cha¬
rakterrollen ; Gerda Jo sw ich, sentimentale und jugend¬
liche Salondame ; Wilma H ax , naive und muntere Lieb-
babcrm.

LuZ - SKLAZsZxLSNA Äss SLÄSLWASS.
Durch die Blätter ist vor einigen Tagen die kurze Mel¬

dung gegangen, daß der Tidezug von Carolinensiel auf der
Station Garms entgleist sei . Es ist in der amtlichen Mel¬
dung gesagt worden , daß der Schaden unerheblich sei . Bon
einem Mitfahrer des Zuges hören wir folgendes : Es handelt
sich um den Bäderzug, der mittags um 12 Uhr von Caro¬
linensiel absährt und die Verbindung herstellt mit den Inseln
Wangrroog und Spiekeroog. Der Zug fährt als Eilzug , er
hält also an sich in Garms nicht , fuhr aber dennoch zum Glück
auf der Station recht/langsam. Nur dadurch wurde ein größe¬
res Unglück verhütet. Der Unfall ereignete sich bei der Ein¬
fahrt in dis Station . Der Zug entgleiste mit sämtlichen
Achsen. Als der Bäderzug zum Halten kam , standen sämtliche
Wagen schräg, es schien , als wollten sie Umfallen. Man
brauchte nicht Fachmann zu sein, um feststellen zu können, daß
der Unfall nur auf den mangelhaften Zustand des Unter¬
baues zurückzuführen ist . Wie versichert Wird, sind die
Schwellen morsch gewesen und waren zum Teil halb ver¬
fault. Einige Fahrgäste haben zum Beweise dafür Schienen¬
nägel mitgenommen , die sie mit der Hand aus den Schwellen
ziehen konnten. —Es wird nötig sein, daß sich die Reichsbahn¬
direktion Oldenburg zu dieser Darstellung baldmöglichst
äußert. Derartige Unfälle erhöhen gewiß nicht das Sicher¬
heitsgefühl der Reisenden.

-K

Bei Damme wurde das Gespann des Wirts Klausing
aus Südfeld von einem Zuge der Wittlager Bahn .erfaßt.
Das Gespann wollte in rascher Fahrt das Bahngeleise über¬
queren. Im letzten Augenblick sah der Führer den Zug her¬
ankommen. Ein Pferd wurde dom Zuge erfaßt und getötet,
der Fahrer erlitt eine Fußverletzung.

K
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In Löningen werden die Bewohner seit einem

Vierteljahre durch häufige Brandfülle beunruhigt . Bei meh-
reren Fällen der letzten Zeit erscheint es ganz unzweifelhaft
daß Brandstiftung vorlicgt. So wurde z. B . kürzlich
in Huckclriede ein Garbenhausen angezündet, der an ein Haus
angelehnt stand. Wäre der Brand nicht sofort entdeckt , so
würde ein Wohnhaus dem Anschlagzum Opfer gefallen sein.
— Die Staatsanwaltschaft Oldenburg hat eine Untersuchung
der Brandsälle vorgenommen und entsandte eine Kommission
nach Löningen , lieber das Ergebnis der Untersuchung ist noch
nichts bekannt, man hört aber, daß sie ziemlich negativ ver¬
lausen ist.

H Das neue Schulschiff „Deutschland", das neue Aus¬
bildungsfahrzeug des Deutschen Schulschiffverems, ern
Schwesterschiff der „ Großherzogin Elisabeth "

, ist von der
Werst Tecklenborg dem Verein abgeliefert worden , nachdem
eine mehrtägige Probefahrt in der Nordsee allgemein be,rlc-
digte . Das neue Schiff ist 70 Meter lang , 12 Meter breit.
5^2 Meter lies und verdrängt 1800 Tonnen . Das neue Schul¬
schiff ging im Anschluß an die Probefahrt auf eine Kreuzfahrt
in die Nordsee. Nach der Rückkehr , die in etwa 3 Wochen zu
erwarten steht , wird mit den Vorbereitungen für die erste
Auslandssahrt , die Ende Septem ber beginnen soll , HegMjen.

Eine Küstenkanalfahrt ins preußischeGebiet.
Gewaltiges Fortschreite« der Arbeiten.

R . Oldenburg , 17 . August.
Eine Kanalfahrt bietet immer etwas Neues . Es wird

unaufhaltsam gearbeitet , und immer näher rückt der Augen¬
blick, wo die langjährigen Wünsche und Hoffnungen ihre
Erfüllung finden werden . Wer einige Monate nicht im
Baugebiet war , ist aufs höchste überrascht von den Fort¬
schritten, die in der Zwischenzeit erzielt worden sind . Dank¬
bar muß man anerkennen , daß der Küstenkanalverein unter
der Leitung seines tüchtigen Geschäftsführers Schnittg er
den verschiedensten Kreisen Gelegenheit gibt, sich von dem
Stand der Arbeiten zu überzeugen. Dienstag war eine Ge¬
sellschaft von etwa 35 Personen , Vertreter der Industrie
und der Landwirtschaft, verschiedener Kommunalverbände
und der Presse eingeladen worden . Unter den Teilnehmern
sah man u . a . Direktor Bette von der Midgard , Wasser-
schout Ehlers - Brake, Baurat P o p k e n - Oldenburg,
Oekonomierat Co rm e l i u s - Großenmeer , Syndikus Dr.
H a d e l e r - Oldenburg , Stadtrat Dr . Hüvett , Dr.
Jungermann, Direktor Bronn er, Ratsherr Dr.
Müller, Professor I m m l e r - Elsfleth , Bürgermeister
Ehlers- Elsfleth , Landtagsabgeordneter Frerichs usw.

Eine Kanalfahrt trägt heute ein anderes Gepräge als
vor einem Jahre . Damals wurde sie ganz in Booten unter¬
nommen. Das ist heute nicht mehr möglich, da die Strecke
wegen der weiten Entfernung in der zur Verfügung stehen¬
den Zeit nicht mehr befahren werden kann. Vormittags
standen zwei Autos der Bermer Vorortbahn -Gesellschaft
bereit, die die Gäste in schneller Fahrt durch den Wilden¬
loh, Friesoythe nach Sedelsberg brachten. Hier erwartete
Regierungsbaumeister Sprotte die Gäste. Eine Feldbahn
brachte sie dann in das preußische Baugelände.

7^
Auf preußischer Seite

kommen die Arbeiten am Küstenkanal seit einigen Monaten
lebhaft vorwärts . Die Bauverwaltung ist auf das Reich
iibergegangen . Es stehen infolgedessen genügend Mittel zur
Verfügung . Die Bauverwaltung hat von der oldenburgischen
Station Sedelsberg aus eine Kleinbahn angelegt , die bis
kurz vor Dörpen durchgeführt worden ist . Von dieser Klein¬
bahn aus hat man einen guten Ueberblicküber die Strecke.
Von der oldenburgischen Grenze an ist zunächst ein Kilo¬
meter langer sogenannter Mittelgraben gezogen worden,
der das Moor erheblich vorentwässert hat . Dasselbe Moor,
das man vor drei Jahren auch im Sommer kaum betreten
konnte, ist inzwischen zum großen Teil kultiviert . Von Ester¬
wegen aus haben die Landwirte die Kulturen bis über die
Kanallinie hinaus Vorgetrieben, während nördlich der Ka¬
nallinie der Klöckner -Konzern große Weiden angelegt hat.
Es ist menschlich verständlich, daß die Besitzer der Moor¬
ländereien , denen es bisher herzlich schlecht gegangen ist,
versuchten, ein Geschäft mit der Kanalbauverwaltung zu
machen. Sobald man hörte , daß der Kanalbau gesichert sei
und außerdem noch eine Kleinbahn durch das Moorgebiet
gebaut werden solle , gingen sie mit Macht an die Kulti¬
vierung der Moorländereien , die in der Kanallinie bzw. der
Bahnlinie lagen , um auf diese Weise eine höhere Entschä¬
digungssumme für kultiviertes Land zu erhalten . Die Ban¬
verwaltung fand eigenartigerweise in dem sonst Wilden
Moor große Flächen bestellten Landes vor , und die Kolo¬
nisten aus Bockhorst und Esterwegen meldeten sich als Be¬
sitzer des Kulturlandes , in der Hoffnung, jetzt ein gutes
Geschäft machen zu können. Der Uebereifer hat den Leuten
zum Teil aber einen Streich gespielt. Die Kanalbauverwal¬
tung stellte fest , daß viele Landleute Moor kultiviert hatten,
das ihnen gar nicht gehörte.

Durch die Arbeit der Kolonisten ist jedenfalls das Bild
des Moores bereits völlig verändert. —
Allerdings lag mitten zwischen den Wiesen und Getreidefel¬
dern noch ein gewaltiger Moorkomplex in völlig unbearbei¬
tetem Zustande . Das Moor hatte derHerzog v . Aren -
berg in Besitz . Jetzt hat man es ihm enteignet, und zwar
für 300 Rm . pro Hektar. Von Klm. 6,5 ab wird mit einem
Löffelbagger das Moor in Völler Breite bis auf den Sand
wegaeräumt . Etwa von Klm. 9 ab südlich Bockhorst ist ein
Stück bis fast zum Splitting - Kanal in alten Abmessungen
fertig . Es fehlt noch der nördliche Kanaldamm , außerdem
muß der Kanal noch vertieft und nach Norden verbreitert
werden . Hinter dem Splitting -Kanal wird wieder das volle
Profil ausgehoben . Ueber die Einmündung in den Dort¬
mund—Ems — Kanal ist eine Entscheidung noch nicht ge¬
fallen. Wie man hört , hängt die Einmündung von dem
Ausbau des Dortmund —Ems — Kanals ab . Es ist ein groß¬
zügiger Ausbau dieses Kanals geplant , der schon mit Rück¬
sicht auf den Emder Verkehr nötig ist, und erst recht erfor¬
derlich sein wird , wenn durch den Küstenkanal noch ein Zu¬
satzverkehr von 2 Millionen Tonnen hinzukommt. Man
spricht davon , daß ein zweiter Abstieg im Dortmund—
Ems — Kanal gebaut werden soll , der weiter östlich als der

jetzige Kanal liegt und somit näher an den Küstenkanal her-
a «kommen würde . Wahrscheinlichwürden bei einem solchen
großzügigen Ausbau des Dortmund -Ems - Kanals auch meh¬
rere Schleusen wegsallen, was für die Verbindung Unter¬
weser—Ruhrgebiet , wie auch für die Verbindung von Em¬
den nach dem Industriegebiet von großem Vorteil wäre.

In Bockhorst, bis wohin die Fahrt mit der Klein¬
bahn ging , traf man eine hohe Reisegesellschaft preußischer
Regierungsbeamter , darunter Ministerialräte aus dem
preußischen Landwirtschaftsministerium und den Regierungs¬
präsidenten Sonnenschein- Osnabrück, ferner den Land¬
rat Freiherrn v . Fürstenberg und den Leiter des Neu¬
bauamtes Meppen, Regierungsbaurat Becker, der zugleich
die Pläne für den Ausbau des Dortmund - Ems -Kanals
ausarbeitet

U
Auf oldenburgischemGebiet

übernahm zunächst Baurat Friedrichs die Führung und
zeigte mit Stolz die gewaltigen Brückenbauten. Ueber
die Straße Sedelsberg —Neuscharrel spannt sich eine normale
Straßenbrücke von 40 Metern Spannweite und etwa 100
Tonnen Gewicht, erbaut von der Firma Raschle- Rüstrin¬
gen . Aber bei Sedelsberg liegen die großen Brücken von 86

Metern Länge, eine Straßenbrücke von '400 Tonnen Gewicht,
die etwa 250 000 Mark kosten wird , daneben eine Eisenbahn¬
brücke , die „nur " 220 000 Mark kosten wird . Die Straßen¬
brücke war ziemlich fertig . Trotz ihrer 400 Tonnen Gewicht
sah sie recht gefällig, fast elegant aus . Von Sedelsberg bis
Oldenburg ist der Küstenkanal bis aus wenige Dämme fix
und fertig . -— In Sedelsberg stärkte man sich von den An¬
strengungen des Vormittags durch ein Frühstück, das die
Firma Jul . Berger gab, deren Chefingenieur Dr . Zill eben¬
falls an der Fahrt teflnahm . Die Ausführungen der Kanal¬
arbeiten liegt bekanntlich in Händen dieser -Firma.

Von Campe aus konnte dann Baurat Popken den
Reisenden eine saubere, bis aus kleine Reste fertige Strecke
vorführen . Nur die Schleuse Moslesfehn muß noch
beseitigt werden . Die alte Schleuse bei Jeddeloh wird zur¬
zeit ausgebaut . Es war dort gerade ein Taucher tätig , der
die gewaltigen Holzpsähle unter Wasser absägte . — Im
übrigen erregt das mit industriellen Anlagen aller Art be¬
baute Kanalufer immer wieder die Aufmerksamkeit. Neben
den Torfwerken , den Torfstreu- und Torstnullfabriken sind es
einige neuartige Anlagen : die Torfbrikettfabrik Staatsmoor,
wo die Demag eine neue Torfbrikettcmlage ausprobiert,
ferner die Torsplattenfabrik von Rudolf Kück. Es ist noch
viel zu wenig bekannt, welche Bedeutung diese Jsolierplatten
inzwischen in der modernen Bauweise gewonnen haben.

Bei Mügge in der Wirtschaft „Vehnemoor " ließ man sich
zum Essen nieder und Geschäftsführer Schnitts er be¬
nutzte die Gelegenheit, um das in Preußen Gesehene noch
einmal zu erläutern , und dem Wunsch Ausdruck zu geben,
daß alle Wünsche, die Oldenburg und Preußen auf den
Küstenkanal setzten , in Erfüllung gehen möchten, daß näm¬
lich der Kanal den Verkehr fördern und neuen Verkehr schaffen,
aber auch brachliegendes Land - verbessern und altes Kultur¬
land im Ertrage heben möge.

Oekonomierat Cornelius dankte dem Küstenkanal¬
verein für die Gelegenheit, die heute zur Besichtigung der
Arbeiten gegeben worden sei. Besonderen Dank sprach er
dem tüchtigen Geschäftsführer Schnittger aus , der in seiner
bescheidenen Art sein Licht immer unter den Scheffel stelle.
Er trete bei allen Führungen fast gar nicht hervor , und doch
sei alles vorzüglich gelungen . So habe sich Herr Schnittger
die ganzen Jahre Verhalten. Demgegenüber stehe das glän¬
zende Werk. Der Küstenkanal sei ein Werk, das allen Berufs-
ständen diene . und so ein vorzügliches Bindeglied zwischen
ihnen sei. Die Landwirtschaft habe sich davon überzeugt,
daß der Küstenkanal landeskulturellen Zwecken diene, und
diese Tatsache habe ihm viele Freunde gugeführt . Die Wasser¬
wüsten werden nach Fertigstellung des Kanals hoffentlich
endlich in unserem Lande verschwinden.

Ein Midgard dampser brachte die Festteilnehmer
gegen 6 .30 Uhr nach Oldenburg zurück . Leider war die
Rückfahrt kein ungetrübter Genuß . Heftige Regenschauer
gingen immer wieder aufs neue nieder . Und doch werden
alle, die die Fahrt mitmachten, gern an den reichen Tag
zurückdenken und sich des großen Fortschrittes freuen , den die
Arbeiten an dem für unser Land so wichtigen Werk nehmen.

Für das Oldenburger Land ist die Frage der Kanal-
bauten in Nordwestdeutschland, soweit sie die Verbindung
mit dem rheinisch-westfälischenIndustriegebiet betreffen , von
jeher von großer Wichtigkeit gewesen. Der Zubringerkanal
für den Küstenkanal ist bekanntlich der Dortmund — Ems-
Kanal . Der Widerstand , den Kreise des Ruhrgebiets und
Emdens dem Küstenkanal entgegensetzten, wurde hauptsäch¬
lich damit begründet , daß der Dortmund — Ems — Kanal
einen Zusatzverkehr für den Küstenkanal nicht mehr aufneh¬
men könne. Es ist deshalb von großer Bedeutung , daß der
Dortmund — Ems — Kanal ausgebaut wird.
Die Ausbaupläne sind von der Wasserbandirektion Münster
fertiggestellt und sollen demReichsverkehrsmirnsterium dem¬
nächst vorgelegt werden . Nach dem Projekt soll der Dort¬
mund—Ems — Kanal , der jetzt für 750-Tonnen - Schrfse ein¬
gerichtet ist , um 15 Meter verbreitert werden , so daß er
dann eine Spiegelbreits von etwa 42 Metern haben wird.
Es können dann voraussichtlich Schiffe von 1200, wenn
nicht gar 1500 Tonnen Ladefähigkeit darauf verkehren. Ob
das Projekt bald zur Ausführung kommt, ist allerdings
fraglich, denn es erfordert insgesamt gegen 200 Millionen
Mark Kosten. Man will zunächst mit kleinen Bauabschnitten
zu je 20 Millionen Mark beginnen . Der Ausbau des Dort¬
mund- Ems —Kanals ist auch für den Küstenkanal von er¬
heblicher Bedeutung , well der ganze Wasserweg Ruhrge¬
biet—Unterweser dadurch erheblich verbessert würde . Aller¬
dings ist sicher , daß bei einer derartigen Erweiterung des
Dotrmund —Ems —Kanals die Wirtschaftlichkeitdes Hansa¬
kanals in Frage gestellt ist . Es besteht dann vielmehr die
Möglichkeit, daß auch der Verkehr nach Hamburg — wie
das in den alten Projekten auch vorgesehen war —über den
Küstenkanal geführt wird . Nur mit großen Kanalkähnen
kann die Unterweser übrigens mit dem Rhein in Wettbe¬
werb treten . Auch im Interesse der Stärkung der deutschen
Seehäfen gegenüber den außerdeutschen Rheinhäfen wäre
ein großzügiger Ausbau des Dortmund - Ems - Kanals zu
begrüßen.
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in Äsn KsamtsndrksiÄnnA.
Der Oldenburger Beamtenbund hatte das Staatsmini¬

sterium gebeten, eine ähnliche Zwischenlösung in der Be¬
amtenbesoldung vorzunehmen , wie Sachsen. Das Staats¬
ministerium hat darauf geantwortet : „Dem Anträge kann
zurzeit nicht nähergetreten werden , weil das Staatsmini-
sterium nicht die Befugnis hat , den Beamten Besoldungs¬
zuwendungen zu gewähren , für die vom Landtag keine Mit¬
tel zur Verfügung gestellt sind.

" Dazu bemerkt der Olden¬
burger Beamtenbund : „Der in der Antwort des Staats¬
ministeriums angeführte Grund hinsichtlich der Erfüllung
unserer Eingabe war natürlich auch uns bekannt; darum
hatten wir ja gebeten, das Staatsministerium möge eine
ähnliche Zwischenlösung treffen und ihre Durchführung ver¬
anlassen, d . h - mit anderen Worten : das Staatsministerium
möge eine dahingehende Vorlage beschließen und sie dem
Landtage zur Annahme vorlegen . Wir müssen daher anneh¬
men, daß das Staatsministerium es nicht für zweckmäßig
hält , eine entsprechendeVorlage zu machen und dem Land¬
tage vorzulegen.

Gis UM5MAWLR ^ ST GMüLrtzMgee

finden in der ersten Halste des Monats September statt.
Die Züchter sehen diesen Veranstaltungen mit großem In¬
teresse entgegen, da es sich hier um eine Maßnahme handelt,
die sich an die Masse der züchtenden Rindviehhalter , soweit
sie dem Herdbuchverein angehören , wendet . Der Herdbuch¬
verein verfolgt mit den Kuhschauen in erster Linie die Ab¬
sicht, einen möglichst großen Teil des im Zuchtgebiet vor¬
handenen zuchttüchtigen Kuhmaterials zur Qualitätswer¬
tung zu bringen und damit den Züchtern Anhaltspunkte für
die richtige Zuchtauswahl zu geben. Im Zuchtgebiet ist noch
eine ganze Reihe sehr guter Kühe vorhanden , deren züchte¬
rischer Wett bisher von ihren Besitzern nicht erkannt ist, und
die infolgedessen für die Zucht so gut wie verloren sind . Ge¬
rade diese Kühe zu erfassen , ist Zweck und Ausgabe der Kuh¬
schauen. Daraus geht hervor , daß es dem Herdbuchverein
nicht darauf ankommt, nur die bisher schon anerkannten und
auf Tierschauen bereits prämiierten Tiere bei den Kuh¬
schauen vorgeführt zu sehen, sondern daß er vor allem auch
mit der Vorführung solcher Kühe rechnet, die aus irgend¬
welchen Gründen den Tierschauen bisher fernbleiben muß¬
ten und so bislang eine öffentliche Anerkennung nicht ge¬
funden haben . Fast in jedem Stalle findet sich eine gute
Kuh. Diese zu den Kuhschauen anzumelden , soll keinBesitzer
versäumen . Sorge jeder dafür , daß diese Schauen das wer¬
den, was sie sein sollen: volkstümliche Veranstaltungen , die
der Förderung der gesamten Zucht dienen.

Da in den Kreisen der Züchter vielfach noch Unklarheit
besteht über die Kuhschauen, sei hier noch kurz wieder dar¬
aus eingegangen . Wettbewerbsberechtigt sind alle in das
Herdbuch oder Hilssbuch des Oldenburger Herdbuchvereins
eingetragenen Kühe (also keine Quenen ) . Einschränkungen
irgendwelcher Art finden also nicht statt. Für gute Milch¬
leistungen werden besondere Zuschlagspreise vergeben. Als
Preise werden Geldpreise in Höhe von voraussichtlich 20 bis
25,15 bis 20 und 10 Rm . vergeben. Die Kuhschauen finden
unter Berücksichtigungder jeweiligen Zahl der Anmeldun¬
gen nach Möglichkeit in jeder Gemeinde des Zuchtgebietes
statt . Bei der Anmeldung der Kühe ist der Abstammungs¬
nachweis , sowie der Dockschein einzureichen. Leistungsnach¬
weise sind nur herzugeben, wenn die betr . Kuh über eine
recht gute Leistung verfügt und nach der Angabe des Be¬
sitzers am Leistungswettbewerb teilnehmen soll. Die An¬
meldegebühr beträgt pro Kuh 1 Rm . Die Anmeldung hat
bis zum 20 . August bei der Geschäftsstelle zu erfolgen.

* Alte Theaterzettel und Konzertprogramme aus den
Jahren 1867 und 68, die in gewissem Umfange ein Bild
bieten von den Theaterverhältnissen in unserer Stadt vor
etwa 60 Jahren , wurden bei Umbauungs - und Aufräu¬
mungsarbeiten im alten Li nd enhof an der Nadorster
Straße ausgefunden, wo in damaliger Zeit in jedem Som¬
mer ein Sommertheater seine Bühne aufschlug. In dem
Jahre 1867 und in den folgenden Jahren hat dieses Som¬
mertheater , das außer Dramen auch Operetten ausführte,
unter der Leitung eines Direktors Rädermacher gestanden.
Die Kassenpreise für die Vorstellungen betrugen 10 Sg.
(24 Grote ) , 7^3 Sg . (18 Grote ) , 5 Sg . (12 Grote ) und
2Vs Sg . ( 6 Grote ) . Da die gefundenen alten vergilbten
Blätter für manchen ein Interesse haben dürften , hat der
Besitzer des „Lindenhofs " dieselben einrahmen und im Lin¬
denhofsgastzimmer aushängen lassen, wo sie bei den ein¬
kehrenden Gästen auch allgemeine Beachtung finden , weil sie
stumme Erzähler sind über langverslossene Zeiten , über die
so mancher gern etwas hört und erfährt . Sie nennen Namen,
die nur noch den alten Bürgern und Bürgerinnen der Stadt
bekannt sind und bei diesen gewiß alte , angenehme Erinne¬
rungen auslösen werden . Erinnert sei hierbei an die gern
gelesenen Feuilletons von Anna Kufferath.

* Erfolge in der Hundezucht. Der bekannte Deutsch-
Drahthaar -Züchter W. Teb benj oh a uns - Oldenburg
konnte aus der am letzten Sonntag in Hannover abgehal¬
tenen Jubiläumsausstellung gegen allerschwersteKonkurrenz,
auf seine D .-D .-Hunde : Zita v . d . Solm , Raudi v. Dümmer¬
see und Arco v. Oldenburg in den verschiedenen Beurtei¬
lungsklassen fünf 1 . Preise , vier 2. Preise und zwei 3 . Preise
sowie die Bewertung vorzüglich, sehr gut , gut bekommen.
In der Gruppenklasse siel der 1 . Preis . Drei Ehrenpreise
kamen auf die Hunde zur Verteilung . Die Oldenburger
Jäger können stolz sein auf diese Zuchtleistung, besonders
auch darum , weil alle drei Hunde auf Suchen schon 1 . Preise
geholt haben.

* Temperaturen der Städtischen Flustbadeanstalten:
Luft 15 , Wasser 17 Grad Celsius.

* Ofen , 17. Aug. Krrchenratssitzung. Der Kirchen-
rt beschloß , in diesem Jahre 20 Prozent von der Einkommen-
euer als Kirchensteuer zu erheben. Gegenüber dem Vorjahre
edeutet diese Festsetzung eine Mindererhebung von 5 Prozent,
mnk der Neuregelung der Kirchensteuererhebung durch den
werkirchenratist also nicht nur verhütet worden, daß eine
lnaufsetzungder prozentualen Erhebung (man rechnete sogar
nt 40- 50 Prozent ) erfolgen mußte, sondern es war erfreu-
cherweise möglich , um 5 Prozent gegen das Vorjahr zuruck-
igehen. Es gibt Stimmen , die wissen wollen, daß die noa,
rtigzustellende genaue und endgültige Veranlagung für die
irchengemeindeOfen auf Grund der jetzt geltenden Maß-
abssteuer eine weitere Senkung des Prozentsatzes wahrschein-
ch macht.

* Osternburg, 17. Aug. Wenn bas Wetter am Sonntag
nicht so ungünstig gewesen wäre und die Osternburger Sänger
des 64er Vereins mit Kind und Kegel nicht bis auf die Haut
durchnäßt hätte, so wäre, was Vorsorge und Beteiligung an¬
betraf, der Ausflug nach Baumüller in Sandkrug nach jeder
Richtung hin ausgezeichnet gewesen . Aber man ließ sich die
Stimmung nicht verderben. „Nur die Hoffnung festgehalten"
klang es im lichten Augenblick aus dem aufgeweichten Garten
und wirklich , es gab später Sonnenschein. Trockenen Fußes
ging es heim, und beim alten Bummellaternengesang war der
Regen vergessen.* Kayhauserfeld, 18. Aug. Dem Dienstagmittag hier ge¬
gen 2 Uhr durchfahrenden D -Zug Norddeich —Berlin stellte sich
ein seltenes Hindernis in den Weg . Von der Weide
eines Landwirts war eine Schweineherde ausgebrochen, und
hatte den Bahndamm in dem Augenblick erklommen , als der
Zug durchfuhr. Von der Herde wurde ein Schwein von etwa
200 Pfund vom Zuge getötet, die übrigen stieben auseinander.
Ein größerer Schaden ist zum Glück nicht entstanden.

* Westerstede , 18. Aug. Im Rathause fand eine Bespre¬
chung statt wegen der Uebernahme der Orts st ratzen
im Zuge der Staatsstraßen. Anwesend waren aus
Oldenburg : Ministerialrat Ostendors, Baurat Fischer
und Wegebaumeisler Stöber; von hier: Amtshauptmann
Münzebro ck, GemeindevorsteherDr . Winters und einige
Mitglieder des Ortsausschusses. Es handelt sich um die Orts¬
straßen tm Zuge der Staatsstraßen Oldenburg-Moorburg und
Westerstede -Apen. Bei der Besichtigung der Straßen sagte
Ministerialrat Ostendors zu , die Ausbesserungder 3,20 Me¬
ter breiten Fahrbahn vornehmen zu lassen und nach Ab¬
schätzung der Kosten dann dem Orte eine entsprechende Summe
für Pslasterungsarbeiten zu bewilligen. Erst im nächsten Rech¬
nungsjahre kommt eine Uebernahme der Straße aus den Ort
in Frage . Auch dann erst ersolgt die Umpflasterung der Kir¬
chenstraße . Die bisher beschränkte höchstzuläsflge Fahrgeschwin¬
digkeit für Kraftfahrzeuge von 20 Klm . (vom Bahnübergang,
Peter- und Lange Straße und Marktplatz-Kirchenstratze bis
zum Friedhof) soll gegebenenfalls wieder aus 30 Klm. in der
Stunde erhöht werden. Seit Oktober 1925 ist die beschränkte
20 Klm. höchstzuläsflge Fahrgeschwindigkeitversuchsweise vom
Ministerium festgesetzt worden Vom Staat werden in Kürze
die den neuesten Vorschriften entsprechenden Verkehrstaselnan
unübersichtlichen Stellen — Straßenkreuzungen usw. — im
Ort , für den Krastsahrzeugverkehrangebracht werden.

* Kirchhatten, 18. Aug. Eine Brieftaube ist bei dem
Zandwirt August Egbers in Munderloh (Post Kirryhatten) zu¬
geflogen . Sie ist gezeichnet am linken Bein mit einem Gummi¬
ring Nr . G . 488, und am rechten Bein mit einem Aluminium¬
ring Nr . 01833/27/34. Der linke Flügel ist aus drei Federn
gezeichnet mit je 52. 3

* Ahlhorn, 18. Aug. Der Landwirt Friedrich Wolters
wurde am Dienstag bei der Arbeit so unglücklich von einem
Pferde insGesicht geschlagen, daß das eine Auge
auslief . Der Verletzte wurde sofort per Bahn nach Oldenburg
zum Krankenhaus geschafft.

* Burwinkel, 17. Aug. Ein Freund der „Nachr ." schreibt
uns : Ich befand mich am Sonntagabend nach nicht unbedingt
genauer Uhrzeit um 8.30 Uhr (20.30 Uhr) in der Mitte der Ort¬
schaft Burwinkel auf der Staatsstraße mit zwei Landwirten im
Gespräch , als wir in südlicher Richtung etwa in Höhe der Ort¬
schaften Butteldorf—Moordorf ein schwermotoriges
Flugzeug mit scheinbar großer Geschwindigkeit von etwa
Osten nach Westen fliegen hörten. Wegen der Dunkelheit
konnten wir das Flugzeug trotz eifrigen Suchens nicht sehen.
Anscheinend hat es sich , wie wir sofort vermuteten, um eines
der Ozeanflugzeuge gehandelt. War es die später in Bremen
notgelandete „Europa " oder die „Bremen" ? G . 31 ist um
20.23 Uhr in Bremen gelandet. Wer weiß Näheres?

* Blexen, 17. Aug. Infolge der unaufhörlichen, Wolken-
brnch artigen Regengüsse in der Sonntagnacht und
am Montagvormittag sind die Gräben überfüllt, und rufen auf
den niedriger gelegenen Ländereien große Ueberschwemmun-
gen hervor. Auch die Regenschlote des Außengrodens können
nicht dagegen schlucken, so daß der Groden ein Bild darbietet,
als wenn täglich hohe Fluten gewesen wären. Der niedrig
gelegene Teil des Grodens, gleich hinter dem Deich , gleicht
einem großen See. Die nicht überschwemmtenLändereien ver¬
sumpfen, so daß die Grasnarbe zertreten wird . Während das
Winterkorn noch vor dem Regen eingesahren werden konnte,
und schon größtenteils gedroschen ist, liegt die Ernte der Som¬
mergerste arg danieder. Sie konnte wohl gemäht, aber noch
nicht in Garben gebunden und gehockt werden, so daß die Ge¬
fahr des Auswachsens droht, umsomehr, da sie zum Teil im
Wasser liegt. Infolge des hohen Grundwasserstandes dringt
das Wasser in die Keller der Häuser. Die wenigen Garten¬
bohnen, die noch gewachsen sind , verfaulen oder werden vom
Rost befallen, so daß die Bohnenernte ziemlich aussichtslos ist.
Die stellenweise sich noch in der Erde befind¬
lichen Frühkartoffeln sind derart von der Krankheit befallen,
daß ihre Ernte sich nicht mehr lohnt.

* Jever , 18. August. Am Dienstagvormittag wurde aus
einem Auto heraus unweit des Bahnhofs ein
junges Mädchen verhaftet, das in Heidmühle eine
Stellung angetreten hatte und sich schon in den nächsten Tagen
allerhand Diebstähle und Betrügereien zuschulden kommen ließ.
Es stammt aus Wesermünde. Die erschwindeltenSachen wur¬
den in einem Koffer verpackt , und dieser war im Bahnhofs¬
gebäude auf einen Gepäckschein untergestellt worden. Offen¬
bar wollte das Mädchen damit verschwinden. Die Polizei hatte
aber rechtzeitig Wind von seinem Vorhaben bekommen und
es gelang ihr, die Unehrliche eben vor Abgang des Mittags¬
zuges festzuhalten. Sie mußte ihren Koffer holen und wurde
dann ins Gefängnis eingeliefert.

ÄNT ckem
8 Landesschössengericht.

Eine Zuftrtzstrafe von zwei Monaten Zuchthaus erhielt
der 1878 in Wilhelmshaven geborene Schuhmacher Johann
Friedrich Wilhelm Korf, wohnhaft in Oldenburg . Er hat
ein kaum glaubliches Strafregister anfzuweisen und saß be¬
reits mehrere Fahre hinter ZuchLhausmauern, auch augen¬
blicklich wegen Eigentumsverfehlungen . Nun wird er noch be¬
schuldigt, einem Händler , der mit seiner Familie bei ihm
als Astermieter wohnte , ein Paar Kinderschuhe gestohlen,
sie besohlt und verkauft zu haben . Seine Ausrede , er habe
diese Schuhe für die von einer Frau gebrachten versehent¬
lich ausgegeben , findet keinen Glauben , und das Gericht er¬
höht die auf 1 Jahr 4 Monate lautende Zuchthausstrafe auf
1 Jahr 6 Monate.

Ein Schornsteinfeger als Sittlichkeitsverbrecher. Schwer
vergangen hat sich am 14. Juni der 26jährige , erst seit eini¬
gen Monaten verheiratete Schornsteinfeger Friedrich
August Laumann, wohnhaft in Cloppenburg . Er kam
in ein Haus , und als er merkte, daß die Kinder allein waren,
veranlaßte er drei kleinere von ihnen unter Drohungen,
das Zimmer zu verlassen, und verging sich dann an dem
zurückgehaltenen 11 jährigen Mädchen. Der Angeklagte be¬
hauptet , in der Trunkenheit gehandelt zu haben . Er wird,
dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend, zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Freigesprochen wurde der Gastwirt Ernst Brandts
aus Oldenburg , dem zur Last gelegt war , Unsittlichkeitenan
seiner jetzt 18jährigen Tochter begangen zu haben.

Ssnaekbavte Gebiete.
s. Bremen, 18. Aug. Der Etat des Freistaates

für das laufende Rechnungsjahr schließt mit 3)l
Millionen Mark Defizit ab . Das Minus erhöht sich aber aus
rund 5 200 000 Rm. durch Hafenarbeiten in Vegesack und hier,
durch die Besoldungsreform, Einrichtung einer Behördenfern¬
sprechanlage , ferner Neu- und Umbauten im Hochbau u. a. m.
— Der Chauffeur H . L., der in betrunkenem Zu¬
stande so leichtsinnig fuhr , daß seine Fahrgäste schwere kör¬
perliche Schäden (Bein- und Knöchelbrüche , Blutergüsse usw.)
davontrugen, wurde zu 1 Jahr 3 Mon. Gefängnis verurteilt.

v Leer , 18. Aug. EinAutoinden Kanalgestürzt.
Ein folgenschweres Autounglück, dem erfreulicherweise keine
Menschenleben zum Opfer fielen, ereignete sich gestern vormit¬
tag bei dem Orte Middelburg im Kreise Aurich. Doch stürzte
das dem Molkereiverbandefür Ostfriesland in Leer gehörende
mit Butterfässern beladene Lastauto mit Anhänger kopfüber in
den Kanal. An der Unfallstelle befindet sich eine scharfe Kurve,
die bereits des öfteren Unfälle Herbeigerusenhat. Der Lenker
des Autos hatte anscheinend zu spät bemerkt , daß die Dreh¬
brücke geöffnet war . So durchschlug der Wagen die Holzschran¬
ken, beschädigte einen Brückenpfeiler und stürzte mit seiner
schweren Last und dem Anhänger ins Wasser . Der Anhänger
fiel dabei auf ein dort liegendes Schiff, das schwer beschädigt
wurde. Der Schiffer konnte sich durch einen Sprung ins Wasser
retten. Der Autofahrer Knipper aus Heisfelde bei Leer erlitt
Verletzungen an Kopf und Brust und mußte in das Kranken¬
haus nach Aurich geschafft werden, während der Mitfahrer
Schür aus Loga ohne Schaden davonkam. Die im Kanal
treibenden Butterfässer konnten geborgen werden. Die Hebung
der schweren Fahrzeuge dürfte nicht so leicht vonstatte«
gehen.

aus dem LbfZrkrsffe.
FLr de« Inhalt des EprschsaalS übernimmt dt« Echriftseitmlg den Lesern gegenüber
leine Bsrantworttmg . Zuschriften ohne deutliche NamenSuntsrschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft . Wüftsendung erfolgt nur . wenn Rückporto Leigefügt ist.

Gründe für die Ablehmms eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Schamlos.
Am Sonntag , gegen 9 Uhr vormittags , wurden auf der

Straße Oldenburg—Brake in Popkenhöge 3 radelnde junge
Mädchen im Alter von 18—20 Jahren gesehen . Sie trugen
als Bekleidung weiter nichts als je eine Herrenbadehose. Gibt
es denn keine Behörde mehr, die dem heutigen schamlosen
Treiben ein Ende bereitet? N.

WVLMLZDS
Synagogengemeinde Oldenburg. Freitagabend 19.30 Uhr,

Sabbat früh 8.30 Uhr, Jugendgottesdienst 3.30 Uhr; Sab¬
batende 20 Uhr 29 Minuten.

Runvfunk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elderield . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Freitag . 19. August. 16.15: Hannover lHannvver , Hamburg
und Bremen) : Märchenstunde. Mltw . : Fridel Mumme und das
Norag -Orchester. 8 16.15 : Kiel lfür Kiel) : Heitere plattdeutsche
Dichtungen, gei. von Erste Schmidt. 5 Darbietungen . S 17: Ham¬
burg tafle Noragsender) : Novelisnstunde. Einzel , und gei. von Hans
Jürgen Wille . Novellen von W . E . Sützkind. G 18 : Hamburg
lHbg. u . Kiev : Bremen, Hannover : Konzert . 8 13.30 : Uebertr.
von der Deutschen Weile: Engl , für Vorgeschr. 8 19 : Hamburg
<Hda . u . Kiel), Bremen , Hannover : Konzert . 8 19.25: Hamburg
tafle

"
Noragsender) : K . Siemers : Das bunte Hofland . Rund um

Amsterdam. S 20: Schwerin tafle Noragsender) : Mecklenburger
Abend. Eröffnungsfeier der Besprechung- steile Schwerin. — Anschi .:.
Hamburg u . Kiel, Bremen, Hannover : Konzert.

Ruitdsnnk -Brogramm Langenbera lWelle 468 .8) . Münster
(Wette 24l .S>. Dortmund »Welle 283 » aus den Sende-
räume « Köln . Düsseldorf . Münster , Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langsnberg : Mü : Münster : Do : Dortmund , EI:
Liberieid . Der Sends -Orl ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
das Berliner Rundiunkvrogramm . Sonntags von vorm . 11.30—2
und abends von 3 Uhr ab.

Freitag . IS . August. 13.10: Dortmund tDo , La, Mü ) : Konzert.
6 Darbietungen . S 14 .30 : Köln »La, Mü , Do ) : 5 Minuten der
Hausfrau . G 16 .30 : Köln tLa , Mü , Do ) : Rektor Simon -Köln:
Von deutschen Musikern und ihren Werken. Mendelssohn-Bartholdy.
Die Oratorien Paulus und Elias . 8 17 .30: Dortmund (Do,
La , Mü ) : Teemusik. Adam : Ouv . König für einen Tag . — Strauß:
Sphärenklängs .. — d 'Albert : Fant . Dis toten Augen. — Eulenburg:
Rosenlieder. — Lehar : Potp . aus Zigeunerliebe . — Bion : Unter
dem Sisgesbanner , Marsch. 8 13.30: Köln tLa , Mü , Do) :
Helene Helming-Aachen: Weibliche Berufe der Erziehung, v 19.15:
Köln tLa , Mü , Do ) : Dir . Probert -KSIn : Engl . Unterhaltung.
8 19 .49 : Düsseldorf (La , Mü , Do) : W . Herschel : Die neue
Arbeitsgerichtsbarkeit . S 20: Köln <La , Mü , Do) : I . Sassenbach:
Fünfundzwanzig Jahre Gewerkschaftsbewegung. 8 20.20 : Köln
(La , Mü, Do) : Dr . Ulmann : Georg Kaiser als Komödiendichter.
— Anschl .: Köln »La , Mü , Do ) : „Der mutige Seefahrer " . Komödie
von E . Kaiser. — Anschi .: Münster »Mü , La. Do) : Uebertr.
des Konzerts aus dem Kaissrhof, Münster.

Mettenberiekl «Ssv ksnses-
nstteviNavIs.

Die stnnländische Depression und die südlich Irland
liegende sind die Hauptpunkte des gestrigen Jsobarenbildes.
Ein schwaches Hoch über den Alpen hat demgegenüber wenig
Bedeutung. Der Hochdruckkeil über Großbritannien , der schon
ostwärts verlängert ist, hat auf die Besserung unserer Wetter¬
lage wenig Einfluß . Nach einem kurzen Aufklarungsstreifen
Werden wir in unserem Bezirk doch noch Niederschläge , Gewitter
und mäßige Temperaturen zu erwarten haben.

Vorhersage für den 19. August: Mäßige südliche bis süd¬
westliche Winde, wolkig , mäßig warm, strichweise Regen und
Gewitter.

Vorhersage für den 20. August: Mäßige Winde vorwiegend
westlicher Richtungen, wolkig bis bedeckt, geringe Temperatur¬
abnahme, Regenschauer.

von A. Schulz, Optiker.
Thsrnunnet. Barsmater Lufttemperatur, Ovis.

Monat in Ovis? in mir» Monal Höchst M-drigst
17 . Aug. 7 tthr nm. -l- 17,7 760,1 17. Aug. -fl 19,1

-fl 10,1
18 . Aug. 8 Uhrvm. -fl 15,7 759,5 18. Aug.

Seit Osbtesftntsneile dsvatrugts I-istuung M Säuglings,
Ms nlcftt gestuft Werften oclst Ms snt« öftnt «-Stelen
sollen. OnüdstttoUsn dsl säen Vstösuungrstüaingsn,

dssonctsts de! ötsrNctuteMe.» uns vstmststant»,

c .
2
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Das Aper Tief ! M « HbßyMM
auf oldenburaiichem Gebiet auf der ^ ^ S8 iZSS ^ ^ V 8 V ' D>A Swist auf oldenburgischem Gebiet auf der

Strecke von der Landesgrenzc bis zum
Nordloher Kanal wegen Verlegung eines
Dükers für die Zeit vom 17. August bis
3 . September d . I ., für jeglichen Schiffs¬
verkehr gesperrt.

-Oldenburg , den 17. August .1927.
Ministerium des Innern.

Dr . Driver.

2 loa!lgZ !)sr !terMUlig
Am Freitag , dem 19. d. M . . gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
Eversten , nachm . 4 Uhr : 1 . 1 Sofa , 2. 1

runder Tisch . Käufer Vers, sich um 4 Uhr
. in Holzes Wirtschaft . — Nachm . 5 Uhr:
- 1 Vertiko , 1 Rippschrank . Käufer (Vers.'

sich um 5 Uhr Ecke Blohcrfeldcr Chaus¬
see—Lindenallee.

Bloherfelde , nachm . 6 Uhr , in Kötters
Wirtschaft : 2 Winden , 1 Schreibtisch,
1 Sofa.

Donnerschwee , nachm . 4 Uhr , im „ Grünen
Hof " : 1 Sofa , 1 Studentisch ; desgl . um
4 Uhr : 2 güste Sauen , 10 Läuferschweine,

; 1 Büfett , 1 Spiegel mit Konsole , 1 So¬
fa , 1 Studentisch . Käufer Vers, sich um
4 Uhr Ecke Hochheiderweg —Krahnbergstr.

Nadorst , nachm . 514 Uhr , in Duvenhorst'
Wirtschaft : 2 Läuferschweine , 5 Brun-

. nenrtnge , 1 Damenfahrrad.
Krcy , Obcrgertchtsvollzieher.

Herr Konsul Mahlstedt , hierselbft , beab¬
sichtigt , krankheitshalber seine an der

VMsMMe M . N
belesene Besitzung zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufstermin am
Mtt « ch » ZW 2i . NM M7.

nachmittags 5 Uhr,
in Eikers ( Papes ) Restaurant , Hierselbst.

Die Besitzung besteht aus einem geraum.

EUWWMW5 M Kontor
M ZUMWWll Md GUM.

Sie eignet sich besonders f. Aerzte , Rechts¬
anwälte , evtl , auch für jedes Geschäft.

Besichtigung vormittags 10—12, eventl.
nach Vereinbarung.

Rüö . Meyer , amtl . Aukt.

LZM KLS . M

MMNUU
prsisvsrt

2sc!ligsvEr !tsW§rWFi
Am Freitag , dem 19. d. M . , gelangen . s' ,

öffentlich , meistbietend gegen Barzahlung ! I -miso Aut erstaltsns
zur Versteigerung:
I . Im Auktionslokal des hiesigen Amts¬

gerichts , nachmittags 4 Uhr:
1 . 1 Ledersessel , 2. 1 Herrenfahrrad , .

/ 3. 1 Plüschsessel . 4 . 1 Sofa , l.
5. 1 Kommode ,

' '
/ 6 . 1 Büfett , 7 . 1 Herrenfahrrad,

8. 1 Musikapparat , 1 Bild , 0. 1 Büfett,
10. 1 Ledersessel , 1 Schreibtisch,
II . 13 Dtzd . Eßbestecke, 20 Dtzd . Taschen¬

messer,
12. 1 Herrenfahrrad , 10 Hühner,
13. 2 Gobelinsessel , 1 Gobelinsosa , 1

Schreibtisch,
14. 1 Stuhl , 1 Stub .uhr , 1 Tisch . 2 Bilder,
15. 1 Büfett , 1 Sofa , 1 Studentisch , 1 Tep¬

pich, 5 Stühle , 2 Rauchtische , 1 Schrb .-
maschine , 1 Chaiselongue,

16. 1 Kredenz , 1 Plüschsessel , 1 Reole , 1
Tresen , 100 Stck . Eierktsten , 1 Plüsch¬
sofa,

17. 3 Büfetts . .3 Kredenzen , 2 Vitrinen , 1
Ausziehtisch , 6 Stühle , 1 Klubsofa , 1
Chaiselongue , 1 Bücherschrank , 1 Klei¬
derschrank , 2. Bettstellen , 1 Waschkom¬
mode , 2 Nachttische , 2 Apotheker¬
schränke , 1 Friseurtoilette , 1 Standuhr,
1 Klubsofa , 2 Sessel.

2. In Duvenl -orst ' Wirtschaft zu Bürger-
selde . Scheideweg , nachmittags 3 Uhr : 2
kl. ' Schweine.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

MsLsrs
und

FshrZmd-

U « W»
Abholung und

Zusendung gratis.
MrMll-

WtzW Md -öle»

1
i

Damm 25,
Telephon 1039.

Die Herren SMwwM .ssdw » und -ÄMWMM bitten
wir für die Verglasung von

in jedem Fc -lle nm Einholung unserer günstigen
Angebote, insbesondere auch in

Mcke V . 8 . L.

Wir haben unser Interesse auch auf die

ausgedehnt und liegt unsern Angeboten , bei denen
keine Sortenbezeichnung genannt ist, garantiert
3 . Sorte (nicht 4. Sorte « rheinisch kSWÄMPiW zu
Grunde , hierauf ist unbedingt zu achten . Wir sind das

SmtMMWie WtzMNM
der Branche in MSSNvWHM und WMNEMSNI« und
lasten die Arbeiten durch langjährig erfahrene,
hiesige ikMiSWÄMMUsr aussühren , beliefern jedoch
keine Privatkundschaft

WÄ . S ! S5INSN !tfZ!ÜUs L . S.,
Weiibiirg ! . 8 .

Kroßglaserei und Ladenbau -Spiegelfabrik , Glas - und
Marmor -Schleiferei , Glas - und Spiegel -Großhand¬
lung , Sandstrahlbläserei für Firmenschilder und

Grabplatten , Autoscheiben

MMW
an Beamte und Pri-
vatangest . zu neuen,
wesentlich günst . Be¬
dingungen.

G . H . Vogelfang
in Bremen,

Faulenstratzc 33,
Vertrauensmann der
Beamten -Kredit -Ge-
sellschaft m . b . ^

Hamburg.

SMita
MW KM.

sofort als 1 . Hhpth.
aus größ . Grundstück
kurzfristig geg . gute
Zinsen anzuleih . gs.
Angeb . uni . I V 237
an die Geschst. d . Bl

Verloren
8NWW - ZZMZ

m . Perlrand . Abzg.
g. Bel . in Bischosfs
Anz .-Ann ., Osternb.

LeEMÜ'
8NN« MS
Gut . Pens , mit voll.

Verpflegung für 1 od.
2 Perl , im ruhigen
Hause . Angeb . uni . K
C 241 an d . Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten.

MßMe"
2 jg . Leute s . eins,

mbl . Schlafz ., mögl.
Heiligeng .torviertel.

Angeb . unt . L D 263
an die Geschst. d. Bl.

Eil! LOW
m . Zimmer sos. ges.
Angeb . unt . K V 258
an die Geschst. d . Bl.

2 Parterrezimmer,
möbliert oder leer,
mögl . Mittelpunkt,
sofort gesucht . An¬
gebote unt . K W 259
an die Geschst. d . Bl.

Ges . b . od . sp . 2 b.
3 mbl . od . l . Räume
v . alt . D . , ev . mit
Locht . , Lehr . Angb.
m . Pr . unt . K D 242
an die Geschst. d . Bl.

Kr oemielm
Eins . m . Zimm.

vm . Kurwrckstr . 13.

äsrttsvöistsruux : Livädouts
nicht in äsr lstarrs , Llsi-
cinnKSStnosts LSZsn dar rm
llauksn

lost distsIdnsnSelsLLN-
stsit , altes kür
tlsnn , 5 fSU llnN liirrr!
auk dscgisws

leiirsNivss
LN srlanAEn
Orobs ^ .nsvnstl / LiUiKö
krsiss / RssUs Lsäisnnvkr

riMWN»
( vVwtsostakt llsnosste)

Nsrstt 20

Amt Brsrke
Das Amt sucht zum 1 . September d . I.

eine tüchtige

LGLLNGLMLNLtt
— Schreiber oder Schreiberin —.

Bewerber wollen ihre Gesuche mit selbst¬
geschriebenem Lebenslauf sofort , spätestens
vis zum 22. d. M ., hier einreichen.

Fertigkeit in der Kurzschrift und im Ma¬
schinenschreiben ist unbedingt erforderlich.

Brake , den 16. August 1927.
Middendorf.

SklriMM»
sucht ein seit 1911 gerichtlich eingetragenes
Jmmobiliengeschäft verbunden mit Kutter-
mittclgroßhandlung für neuzuerrichtende Ge¬
schäftsstelle.
Geboten wird : Monatliche Vergütung von

300 Mk . und 30»/» Gewinn¬
beteiligung.

Verlangt Wird : Organisationstalent , inten¬
sive Arbeit , Jnteressenein-
lage von 2—3000 Mk . (die
in Verwaltung des Ge¬
schäftsführers verbleiben)

Wenn keine Branchekenntnisse vorhanden , er¬
folgt Anleitung von der Hauptstelle . Angeb.
unter K K 248 an die Geichäftsst . d . Bl.

Moselweinhaus
sucht fürOldenburg und Umgebung
einen fachmännischen

Es kommen nur durchaus tüchtige
Herren in Frage mit 1a Referenz .,
die bei ersten Hotels , Restaurants
und evtl , auch bei der Privatkund¬
schaft emgeführt sind . —Angeb . unt.
K I 247 an die Geschäftsst . d . Bl.

Größtes Reifenernensrungs - und Repa¬
raturwerk Noröwestdeutschianüs mit einem
unübertroffenen Verfahren und Großhand¬
lung in Autoreifen und Autozubehör sucht
rührige

für den Besuch von Automobilbesitzern und
Händlern für alle Bezirke , eventuell gegen
Spesenzuschuß . Eigenes Fahrzeug erwünlchi,
jedoch nicht Bedingung . Nachweislich glän¬
zende Existenz und gute Verdienstmöglichkett.
Ausführliche Angebote unter E D 28409 des.
Rrtdols Mosse , Hannover.

Margarine
Allererste Fabrik ( Konzern -Firma ) sucht

für die Bearbeitung der Land -Kundschaft

8GL8GZLÄGLL
im Mer von ca . 25 Jahren , gegen Vergü¬
tung von Gehalt , Provision und Spesen.
Herren , welche im südlichen Oldenburg,
Ammerland sowie im Quakenbrücker Be¬
zirk eingeführt sind , erhalten den Vorzug.
Gefl . Angebote unter Angabe bisheriger
Tätigkeit und von Referenzen erbeten an
die Geschäftsstelle d . Bl . unter L G 266.

Zu vm . gut mbl.
Woyn - u . Schlz . m.
Heizyng , auch volle
Pens . Haarenuf . 40.

Ml! Ms ll. MM
in Neubau an Woh-
nungsberecht . zum 1.
oder 15. Novbr . zu
vermieten . Angebote
mit Preisangb . un¬
ter K U 257 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Sehr gut möbliert.
Wohn - und Schlaf¬
zimmer , event . mit
Klavier , an besseren
Herrn oder kinderls.
Ehep . zum 1 . Sep¬
tember zu vermieten.

Lindenstratze 43.

Gemütl . Es?- und
Schlafzimm . zu ver¬
mieten , evt . m . Bad.

Gartenstratze 5.

8m KM ».
der neu eingerichtet
wird , an verkehrs¬
reicher Straße zu
vermieten . Angebote
unter 5k M 250 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu vni . in Ostern-
burg an ruhige Be¬
wohn . d . Selbstein-
schränk . Oberwohng .,
4 gr . Zimmer , Kü¬
che , Keller . Angebote
unter K N 251 an
die Gesch.stelle d. Bk.

8k . Ml . UM-
WK
mit oder ohne Mit-
tagstisch zu vermiet.
Angeb . unt . L N 272
an die Geschst. d . Bk.

Gut möbl . Wohn-
und Schlafs , für 2
Herren oder 2 ber .-
tättge Dam . auf so¬
fort oder später zu
vermieten . Anzuseh.
abends nach 7 Uhr.
Nelkenstr . 17 rechts.

Mmr zumm.
Alexanderstrabe 71.

Gut möbl . Wohn-
u . Schluss , zum 1 . 9.
an sol . Herrn zu v.
Rosenstratze 50 oben.

Zu vermieten

5 Zimmer , Neubau,
an Wohnungsberech¬
tigte . Zn erfrag , am
19. Aug . , abds . 5—7
Uhr , Nedderend 110.

Zu vermieten zum
1 . September
eiN 3-MNM--

MU«
nebst Küche und Zu¬
behör geg . Voraus¬
zahlung einer Jah¬
resmiete . Näheres

Tannenstraße 17.

ANW m . Zimmer
mit Pension auf so¬
gleich zu vermieten.

Kanalstratze 4 Part.

3W.
19 Jahre , mit guten
Zeugnissen , sucht z.
1 . Sept . Stellung in
best. Haushalt . An¬
gebote unt . L P 274
an die Geschst. d. Bl.

Junge Frau
mit 5jährg . Jungen,
vom Lande , sucht z.
1 . oder 15. Septbr.
Stell , als Haushäl¬
terin in frauenlosem
Haushalt , a . löst , in
ein . kl . Landwirtsch.
Angeb . unt . K S 255
an die Geschst. d. Bl.

Ein katholischer
Stellmachergeselle

sucht sofort od . zum
1 . Septbr . Stellung.
Angebote an

E . Johannes,
Bühren ( Post
Schnetderkrug i . O .)

Für 17jähr . jun¬
ges Mädchen wird

bÄkksL
in

gesucht . Gefl . Anfra¬
gen unter L O 273
an die Geschst. d. Bl.

ZWNl . MM » ,
der schon Last - und
Personenwagen ge-
sshr . hat , sucht Stel¬
lung . Angeb . unter
ter K P 253 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Zum! . MmM»
Kaufmannstocht ., 29
Jahre , durchaus im
Kochen und ganzen
Hauswesen erfahren,
Wünscht Wirkungs¬
kreis in Stadt - oder
Landhaush . Längs,
lückenlose Zeugnisse
vorhanden . Taschen¬
geld erwünscht . Zu¬
schriften erbeten un¬
ter L I 268 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Jg . Mädchen , aus
guter Familie , im
Kochen ausgebildet,
sucht Stelle als

HMMWll.
Vergütg . Nebensache.
Angeb . unt . K O 252
an die Geschst. d . Bl.

Junger verheirateter
Krasiwagensührer

mit Führerschein Kl.
3 b , sich . Fahrer und
mit den Reparatur,
vertraut , sucht Stel¬
lung . Lohn n . Ver¬
einbarung . Ana . er¬
beten unter K R 254
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmatertal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
Wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , vesond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Z« S « r

im Alter von 15 bis
17 Jahren sofort gs.

Paul Raddatz,
Elektrogrotzhandlg .,

Pistolenstratze 1.

Düngemittel - , Ge¬
treide - und Landes-
produttengcsch ., ver¬
bunden mit Landw .-
schafi , sucht zum 1.
Oktober d. I.

1. 8MMW
Ausführliche Bewer¬
bungen erbeten un¬
ter L F 265 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

pLktÄtW
MMM 'WU

stellt aus sofort oder
später bei hoh . Ge¬
halt ein

Heinrich Strubbe,
Jever i . Old .,— Kirchplatz . —

Gesucht aus sofort
für meine Schwarz-
und Weitzbrotbäcke-
rei ein

WM , ßN W-
UZM Zch . kW » .

Ioy . Meyer»
Nordermoor

(Post Großenmeer ) .
Suche zum 1 . Sep¬

tember einen

ZIMM. KE»
jüngeren Arbeiter
oder einfachen jung.
Mann , der keine fa¬
miliäre Stellung be¬
ansprucht , nicht un¬
ter 20 Jahren.

Hergcns , Berne.

Suche zum 1 . 9.
oder 1 . 10. 27

» W UßWMW
WkMMM

MM MMN
b . Familienanschluß
und Gehalt für eine
35 Hektar gr . Stelle.

Heinr . Oetken,
Landwirt , Schlutter
( Post Delmenhorst ) .

UeMnren-
WWMlNNg

mit gut emgeführt.
Kundenkreise i . Ol¬
denburger Lande

Wt Vertreter.
der diesen Bezirk m.
Erfolg bereist hat.
Nur schriftliche Be¬
werbungen erbeten
unter 5k H 246 an
die Gesch.stelle d. Bl.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2498
an Büttners Ann .-
Exprd .. HandelShos.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober für mein Eis .--
waren - und Fahr-
radgeschäst ein .

LWtlger » Mer.
HMllAKUlMW
junger Mann»

ca . 26 I . alt , Ange¬
bote mit Zeugnis¬
abschriften und Ge¬
haltsansprüchen.

Adolf Gerken,
Jever i. Old.

Zum 1 . Okt . suche
ich für m . 35 Hektar
großen Hof e . tücht.

jungen MMN.
der sich vor keiner
Arbeit scheut , gegen
40—50 ^ 5 Monats¬
gehalt u . F .anschluß.

Ernst Tantzen,
Friesenhof

(Post Vellahn i . M .)

Weibliche
Ges . zum 1 . Sep¬

tember
ein eMrenes»

WeM . MVAn
ober AmsWerin
Angebote mit Zeug¬
nisabschriften u . Ge-
haltsansprüchen erb.
unter L E 264 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht wird zum
15. September ein

MuM. . krWjgeo
junges MWeu»

nicht unter 20 Jah¬
ren , zur Erlernung
des Haushalts ( Ta¬
schengeld wird gege¬
ben ) bei vollständig.
Familienanschluß.
Pensionshaus Abt,
Bad Rothenfelde.

Me West»
oder Lehrmädchen

gesucht. Peterstr . 34.

Ges . zum 1 . Sep¬
tember ein sauberes
Mädchen oder einfa¬
ches jung . Mädchen
mit guten Empfehl.
Ofener Straße 49.

Gesucht aus sofort
oder 1 . Septbr . ein

Mädchen
od . einfaches junges
Mädchen , das das
Melken einer Kuh
mit übernimmt.

Frau Hauptlehrer
Harfst , Reuenwege

bei Oldenburg.

V« W
kann unter günstig.
Beding , sofort ein-
treten . Desgl . Wirt-
schastslehrling sofort
ges. Zu meld . von 9
bis 11 u . 4 bis 6 U.

Blumenstratze 54
Pensionat.

Ges . zum 15. Sep¬
tember oder 1 . Okt.

1 Mädchen
nicht unter 18 Jah¬
ren , für bürgerlich.
Haushalt ( 3 Pers .) .
Zwei Kühe sind zu
melken.

Joh . Oltmer,
Eversten,

Edewechter Chss. 27.

MWM
gesucht , 14 bis 16 I ..
evang ., freundlich u.
gesund , zu zwei Kin¬
dern , 6 u . 2 Jahre.
Forsthaus Dwergte,

Molbergen
Sei Cloppenburg.

4

Tüchtiges ordentl.
Alleinmädchen , wch.
gut kocht, mit guten
Zeugnss . , s. 4-Pers .-
Villenhaushalt ges.
Direktor Warning,
Rahlstedt i. Holst .,

Waldstratze 17.

Ges . zum 1 . Sep¬
tember

WMWßM,
das kochen kann.

Frau Dr . Wolfs , ,
Bremen , Schwach-
hauser Heerstr . 190.

gesucht.
Nadorster Straße 114.

Gesucht für eine
mir g. bekannte Fa¬
milie in Haarlem
( Holland ) ein

MtMZ» z« r-
liMges MNAn
mit nur gut . Emp¬
fehlung . Gehalt mo¬
natlich 30 Gulden.
Vorzustellen 3 bis 4
Uhr nachmittags u.
7 bis 8 Uhr abends.

Frau E . Nieder,
Lange Straße 61.

Zum 1 . Sept.
Tagmädchen gs. , 15-
bis 16j . Efeustr . 20.

Suche zu Oktober
oder November

MAS Z« klW.

junges MWen
für unseren landw .-
schastlichen Haushalt
geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Frau Beruh . Cordes

Jaderberg.

Gesucht aus sofort
oder etwas später s.
mein . Geschäftshs .-
halt ein

b . vollem Familien¬
anschluß . Geh . nach
Vereinbarung.
Frau Herm . Benecke,

Wildeshausen.

Umständehalb , suche
für mein . Haushalt
bei möglchst . sofort.
Antritt ein durchaus
zuverlässig . , in allen
häuslichen Arbeiten

ZMkML

W« 8 VMM.
Selbiges mutz auch
melken können . Gt.
Behandlung wd . zu¬
gesichert . Gefl . An¬
gebote mit Gehalts-
ansprüch . und Zeug¬
nisabschriften erbet.

E . U. Edden,
Nords .b. Spiekeroog.

Gesucht auf sofort
oder 1 Septbr . ein

Mädchen
von 16 bis 17 Jahr.
Frau Fritz Siems,

Rodenkirchen i. Old.

Zum 1. Sept . jg.
Mädchen für vorm,
ges. Ehnernstr . 17.

Ges . zum 1 . Sept.
oder später ein zu-
verläss . Mädchen für
Haushalt u . Garten.

Schulhaus
Leuchienburg
bei Rastede.

Gesucht auf sogleich
eine

UW>
Vergütung nach be¬
sonder . Tarif . Per¬
sönliche Vorstellung
mit Zeugniss . erfor¬
derlich.
AM- NO MW-

anstnU Wehnen
bei MenNrg.
Gesucht auf sofort

oder später wg . Ver¬
heiratung ein

MWen und
ein Knecht

für kleinere Land¬
wirtschaft.

Joh . Henkenstefkeu,
Neu -Eugland

( Post Halsbek ) .

Gesucht s. kleinen
landwirtsch . Haush.
zum 1 . Oktober

MkNÄM
jllNM WÄM.

welches alle Arbeit,
mit verrichtet , gegen
Gehalt und Famil .--
anschlutz . Näh . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.
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K^ « KaEäoW^
Wir wissen , Amerika ist trocken gelegt. Und trotzdem

lesen wir jeden Tag , daß es immer und überall noch Alko¬
hol gibt . Man frage nur nicht, zu welchen Preisen und in
welcher Qualität . — Da wird Methylalkohol getrunken,
Brennspiritus aus mannigfache Arten zubereitet und trink¬
bar gemacht, Rezepte werden gefälscht, Apotheken bestohlen.
Es gibt Alkohol, man darf nur nicht sehr wählerisch fein in
der Wahl des Mittels , feinen Zweck zu erreichen. Der Alko¬
hol ist verboten ; wer Alkohol verkauft, wird schwer bestraft.

^ st

Weekend -Ausflug ms feuchte Mexiko
Da ist nichts mit Geld abzumachen; es gibt gleich ein paar
Jahre Gefängnis . Wer Alkohol trinkt , wird ebenfalls be¬
straft , gleichgültig, quf Welche mehr oder weniger anständige
Weise er das Naß erworben hat.

Der Amerikaner ist eigentlich nie ein Trinker gewesen.
Er hat nur scharfe Getränke vorgezogen, Whisky, Cocktails
und ähnliche Getränke. Es ist vielleicht bisweilen zu Aus¬
schreitungen gekommen, wie das überall vorkommt, und da
der Amerikaner es liebt , nach außen hin , auf der Straße
und im Lokal, als der anständigste Mensch der Erde zu gel¬
ten , so haben die Selterwasfervereine (kein Scherz: es find
die zahlreichen Soda - und Eisw affer-Unternehmer gemeint)
eine eifrige Propaganda für - dis Trockenlegung begonnen
und nach vielen Jahren gesiegt. Seitdem trinkt der Ame¬
rikaner . Er will feinen Alkohol haben, und es ist bereits
festgestellt worden , daß es niemals mehr Trinkgelage ge¬
geben hat als gegenwärtig . Niemals sind soviel Betrunkene
festgestellt worden ; die kriminelleZiffer weift eine Erhöhung
der Delikte auf , die in trunkenem Zustande geschehen sind.
Die große Masse fühlt sich behandelt wie kleine Kinder . Da
sie aber keine Kinder sind, sehen sie zu , woher sie Alkohol
trotz des Verbotes bekommen können.

Hier hat ein neues Gewerbe eingesetzt : der Alkohol¬
schmuggel. Man schätzt die Anzahl der gewerbsmäßigen
Alkoholschmuggler, Schwarzbrenner und Händler aus zwei¬
hunderttausend . Diese Zahl wird aber sicherlich verdreifacht
durch diejenigen Privatleute , die ihren Wein oder Schnaps
selbst Herstellen , was sich viele reiche oder auch nur mittel¬
mäßig begüterte Familien Wohl leisten können. — Die
Schmuggler besitzen kleine Schiffe, die aus Südamerika und
Mexiko Alkohol beziehen und an der Küste Amerikas kreu¬
zen . Die Privatleute ( oder die Zwischenhändler ) kommen

nachts mit kleinen Jachten und Booten , nehmen einen Teil
der Ladung zu sich an Bord und verschwinden wieder im
Dunkel. Das geht so leise, so schnell und sicher vor sich, daß
selten einmal jemand ertappt wird , zumal sich der Handel
außerhalb der Bannmeile auf See abspielt. So gelangt der
Alkohol ins Land . Dort finden sich wieder Leute, die ihn
verkaufen oder für andere abkaufen.

Spirituosen sind unglaublich teuer , wenigstens gute.
Echter Whisky kostet heute in Amerika ungefähr das Sechs-
bis Zehnfache des früheren Preises . Das ist durchaus ver¬
ständlich. Die Schmuggler tragen ein ungeheures Risiko —
auf Schmuggel stehen Gefängnis und hohe Geldstrafen —
sie wollen verdienen . Wie oft wird ein Schrnuggelboot von
einem Polizeiboot überrascht und muß schnell die ganze
Ladung über Bord werfen , um nicht erwischt zu werden.

In einsamen Gebirgs - und Waldgegenden liegen die
Schwarzbrennereien . Man findet sie aber auch in Groß¬
städten, wo sie unter der Maske eines harmlosen Unter¬
nehmens heimlich Likör fabrizieren . Das Schwierigste ist
nicht der Schmuggel, weil die Schmuggler gerissene und
kühne Draufgänger sind, die das Leben von ein oder zwei
Polizeibeamten nicht einen Cent wert halten , sondern der
Zwischenhandel und Verkauf, der meist von anständigen/
ehrbaren Bürgern übernommen wird . Man wundert sich,
welch hochgestellte Personen und Persönlichkeiten ab und zu
erwischt und — ohne Ansehen der Person — bestraft Wer¬
dern Einem Manne wird das Vermögen beschlagnahmt oder
das Haus weggenommen, einem anderen sein Geschäft ge¬
schlossen.

Der Amerikaner befindet sich in der gleichen Lage wie
der Deutsche im Kriege zur Hamsterzeit. Der Hamsterer
mußte gewärtig sein, daß er bestraft oder daß ihm zumindest
das Gehamsterte abgenommen wurde . Hat in Deutschland
jemand nicht gehamstert, und wenn es auch nur ein halbes
Pfund Butter gewesen Wäre? So ist es in Amerika. Wo ist
der Amerikaner — abgesehen von den Anhängern der
Prohibition — der nicht seinen heimlichen Schnaps , und sei
es nur ein Gläschen, schon getrunken hätte ? Die Handels-

Wenn man Rönigen-Augen hätte , » »

und Verkaufsmethoden , auf die man verfallen ist , sind höchst
seltsam. Da gibt es dicke, schweinslederne Folianten , die
jedoch keine wirklichen Bücher sind , sondern Alkoholbehälter.
Da gibt es Milchwagen, die Flaschen aus Milchglas führen,
die Alkohol enthalten . Holzwagen gibt es , die Bretterholz
fahren , aber die Bretter sind ausgehöhlt und tragen Alu¬
miniumröhren , in denen sich das geliebte Getränk befindet.
Zigarrengeschäste verkaufen mexikanische Riesenzigarren , die
von echten Zigarren nicht zu unterscheiden sind, aber eine
kleine Aluminiumröhre in sich tragen . Möbel werden ver¬
kauft, deren Beine leer und für Flüssigkeiten bestimmt sind-
Blumenvasen haben einen doppelten Boden , ebenso Neise-
koffer, Hutschachteln, Kisten, Kassetten. Eine seit Jahren
bestehende Telephonfabrik wurde zufällig ertappt , als ein
Telephonhörer kaputt ging , aus dem - Likör floß . Ziegel¬
steine werden verladen , die Wein enthalten.

Die Liste wäre beinahe unendlich fortzusetzen. Liebe
( zum Alkohol) macht erfinderisch. Die Polizei — jeder
zehnte Schutzmann in den Vereinigten Staaten ist nur für

Amme oder Spritschmugglerin, das ist die Frage
den Alkohol da — entdeckt täglich Hunderte von Lagern,
nimmt Dutzende von Händlern und Fabrikanten fest , aber
es werden nicht weniger . Für jeden Ertappten springen
zwei neue ein. Die Schmuggler rekrutiexen sich hauptsächlich
aus Seeleuten , die stellungslos sind, aus ehemaligen Sträf¬
lingen und dunklen Existenzen, die nichts mehr zu verlieren
haben außer ihrem Leben. Mancher ist schnell reich gewor¬
den ; vier , fünf gute „Fischzüge" bringen ,eine halbe Million
ein, und damit begnügt sich mancher für den Rest seines
Lebens . Man kann sich denken , daß die Polizei keine leichte
Arbeit hals denn sie findet bei den Schmugglern ebenso
wenig Erbarmen , wie der Schmuggler vor der Polizei aus
Nachsicht rechnen darf.

Am schlimmsten ist es in den Grenzländern , namentlich
an der Grenze von Mexiko. Was sich hier tagaus , tagein an
widerlichen Szenen absptelt, ist unbeschreiblich. Am Wochen¬
ende kommen endlos lange Ketten von Autos die Straßen
nach den Grenzen zu entlanggerast . An den Grenzen , auf
mexikanischer Seite natürlich , sind Tausende von Alkohol¬
buden entstanden ; einfache Holzboden , die Liköre, Wein,
Sekt — kurz , Alkohol in jeder Form ausschänken. Schöne
und reiche Amerikanerinnen steigen angeheitert in ihre
Autos , alte und junge Männer schreien betrunken ihre songs
hinaus . Nur die Mexikaner lächeln — sie machen Bomben¬
geschäfte!

Die nasse Kehrseite der trockenen Medaille.
Frank Smetana.

Das gMme
Roman von Guido Kreutzer.
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42. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Schlag auf Schlag war das gefolgt.
Dann war lange Zeit eine Stille.
'Der Staatswirtschaftskommissar der deutschen Reichs¬

regierung hafte Wohl eine kleine , unbeherrschte Bewegung
gemacht, doch nun verhielt er sich in seiner Sofaecke wieder

ganz ruhig und sah nur sehr aufmerksam diese bleiche junge
Frau an.

Endlich erkundigte er sich:
„Wo sollen Sie Herrn von Traß erschießen?
„In meiner Wohnung ."

„Und — weshalb ? "

„Weil ich vor drei Nächten diese Verpflichtung über¬
nommen habe .

"
^ ^

„Gleichfalls in Ihrer Wohnung ? "

Ja .
"

Um seine müden Lider glitt ein leises Zucken.
Ich glaube , gnädiges Fräulein , ich bin doch ern sehr

altmodischer und überholter Mensch . Sonst wurde ich mir
bestimmt lächerlich erscheinen, weil ich es irgendwie für
meine Pflicht halte , zu erwähnen , dag Herr von Traß —

verlobt ist . "
Jnez Rionn sah ihn unwillig an.
„Das weiß ich, Exzellenz.

"
.

„Und — trotzdem empfingen Sie ihn nachts m -Mer
Wohnung und sollen es auch heute tun.

„Ganz recht — trotz alledem!
„So . Dann allerdings —"
Die Diva raffte sich auf.
„Nein , Exzellenz — so ist das unmöglich. So spachen

wir aneinander vorbei ! Und ich meme, diese Stunde bitte¬
rer Not ist zu ernst, als daß wir uns oen - uxus gegensei¬
tiger Mißverständnisse leisten könnten, -ftn übrigen tun ich
die Schauspielerin Jnez Rionn und nicht gewohnt , mich
von den Brosamen zu nähren , die von anderer Leute fi¬
schen fallen . Schon das allein schließt wohl jede Verdächti¬
gung im Sinne Ihrer letzten Worte aus.

Er nickte ihr leise zu.
„Ich danke Ihnen , mein liebes gnädiges Fräulein . —

Eben etwas Derartiges wollte ich gern von Ihnen hören.
Es war gut, daß Sie meinen unausgesprochenen Wunsch
verstanden. Nun erzählen Sie , bitte . Ich bin bereit , zu
hören und zu helfen."

Während sie sprach, befiel sie immer wieder das Ver¬
langen , diesem weltklugen, hochstehenden alten Manne alles
zu sagen, ihren Bericht zu einer vollen Beichte zu wandeln.
Er hätte sie begriffen und sicherlich nicht verurteilt . Denn
seit er ihr gegenübersaß, sie hinter den goldgeränderten
Brillengläsern mit klugen, gütigen Augen ansah und in der
philosophischen, leise resignierten Abgeklärtheit seiner zwei¬
undsiebzig Jahre alle Dinge als gegeben hinnahm , seitdem
überflutete es ihre verhetzte Seele zum ersten Male wieder
wie ein warmer Strom zuversichtlichen Vertrauens , daß
all diesem Wirrsal doch noch ein gutes Ende beschießen sein
könnte.

Und doch schwieg sie über die Tage , die jener Begeg¬
nung im nächtlichen Tiergarten vorausgegangen . Aus arg¬
wöhnischer Scham und mißverstandenem Selbsterhaltungs¬
triebe heraus . Und ahnte nichts davon , daß die kleine weiß¬
haarige Exzellenz hinter dem stürzenden Fieber ihrer Worte
und der unrastvollen Friedlosigkeit ihres Wesens mit dem
hellsichtigenInstinkt des Greisenalters unendlich viel mehr
ahnte , als sie vor ihm wahr haben wollte.

Dann war sie zu Ende.
Der Unterstaatssekretär hafte ihr mit gesenkter Stirn

gelauscht.
„Es ist seltsam," sagte er jetzt gedankenversponnen, „wir

leben wirklich in einer Aera straffster zeitlicher Oekonomie.
Denn kurz , bevor Sie mich hierher bitten ließen , hatte ich
schon einmal eine vertrauliche Unterredung . Sie betraf das
gleiche Problem . Ihre Worte ergänzen die Nachrichten, die
ich vorhin empfing. Diese Journalisten haben doch wirk¬
lich Stil : denn selbst ihre Festlichkeitensind für nnsereinen
— instruktiv !"

Er sah nach der Uhr.
„Na , gnädiges Fräulein — dann wird es Wohl Zeit

für uns ? "
„ Zeit, Exzellenz? "

„Doch . Natürlich . Denn soeben erzählten Sie mir , daß
Herr von Traß Sie um zwölf Uhr vierzig vor Ihrem Haus
erwarte . Jetzt ist es zwölf Uhr zehn. Also, bis wir uns an-
ziehen und zu Ihnen fahren — Sie wohnen am Kronprin-
zen-Ufer, erwähnten Sie ?"

„Ja , am Kronprinzen -Ufer. Und da würden Exzellenz
mich hinbegleiten ? "

„Es ist die einzige Chance , die uns bleibt . Ich bitte
Sie , mir ein Zimmer zuzuweisen, das neben dem liegt , wo
Sie mit Herrn von Traß sprechen werden. Im entscheiden¬
den Moment greife ich dann schon persönlich ein.

"

„Jetzt sehe ich Ihnen an, daß Sie gern aufspringen
und meine Hände schütteln und mir überströmend danken
wollen . Dessen aber bedarf es nicht, weil ich nur eine selbst¬
verständliche Pflicht erfülle. Bitte , wir wollen aufbrechen.
Wir haben mancherlei Vorbereitungen , und solch eine halbe
Stunde vergeht schnell . Pünktlich sein aber müssen Sie . —
Denn sonst erachtet Herr von Traß sich seines Ehrenwortes
womöglich entbunden — und damit bliebe die letzte Verant¬
wortung nicht bei mir , sondern bei Ihnen . Davor aber
möchte ich Sie gern bewahren .

"
Da flog sie erschreckt hoch und hastete ihm voran zur

Garderobe.
Vor einem der Fenster ihres Boudoirs hatte Jnez

Rionn dm gerafften Vorhang beiseite geschoben und starrte,
die Stirn gegen die Scheibe gelehnt, zur Straße hinab.

Die glänzte spiegelglatt . Denn vor Minuten hatte es
zu regnen begonnen. Feinsträhnig nur — doch schon waren
Asphalt und Bürgersteig von blinkender Feuchte überzogen.
Grell abgezirkelte, scharfe Lichtkreise warfen die Laternen.
Drüben , wo die Spree ihre schwarzen Wasser zwischen Kai¬
mauern hinschob, tanzten überm Wellengekränsel huschende
Reflexe der Lastkahnlampen. Einmal kam vom Lehrter
Bahnhof der Pfiff einer rangierenden Maschine. Und hin¬
ter dem roten Backsteinquadrat des ehemaligen General¬
stabs versickerte das schlitternde Stampfen eines letzten
Autobusses.

Hoch in der Kehle spürte die junge Schauspielerin den
hämmernden Schlag ihres Herzens und atmete mühsam
unter dem Empfinden , als seien ihre Nerven bis zum Zer¬
reißen gespannt. (Fortsetzmm ffw : >
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Noch im vorigen Jahre hatte es den Anschein , als wenn

die beiden großen deutschen Seeschifsahrtsgesellschasicn , die
Hapag und der Norddeutsche Lloyd , auf dem Wege seien , in
ein immer engeres Verhältnis zueinander zu treten , so das;
man vielfach schon vom kommenden großen Schissahrtstrust
phantasierte . Anlaß zu derartigen Gedankengängen war aller¬
dings vorhanden . Die gemeinsame Not nach der Konfiskation
der deutschen Handelsflotte durch den Versailler Vertrag hatte
die beiden führenden deutschen Schiffahrtsgesellschaften häufi¬
ger zueinander geführt , als dies in der Vorkriegszeit der Fall
war . Man hatte Linien , in denen die Gesellschaften früher
Konkurrenten waren , mit vereinten Kräften wieder ausgebaut
und Gemeinschaftslinien errichtet , deren Aushau zu Betriebs¬
gemeinschaften nahe lag , und der Weg von der Betriebsge¬
meinschaft zur Verschmelzung ist, wie wir an Hand einer Reshe
von Fällen in der Nachkriegszeit gesehen haben , nicht weit.
Bei der ganzen Tendenz der Wirtschaft , sich zu rationalisieren,
lag es also nicht so entfernt , daran zu denken , daß sich auch die
großen Schiffahrtsgesellschaften mit derartigen Problemen , die
sicherlich außerordentliche Ersparnisse bedeutet Hätten ( man
denke nur an die Zusammenlegung der Agenturen , an einheit¬
liche Propaganda usw .) befassen würden . Gerade aber der
Verschmelzungsprozeß in der deutschen Großschtssahrt , den wir
in den letzten Jahren erlebt haben , scheint es gewesen zu sein,
der die beiden größten Gesellschaften wieder voneinander ent¬
fernt hat , und wir möchten vorweg nehmen , daß wir in dieser
Entfernung voneinander vielleicht im Gegensatz zu manchem
anderen durchaus keinen Rückschritt , kein Unglück sehen , denn
gerade dem gesunden Wettbewerb , der früher stets zwischen
der Hapag und dem Norddeutschen Lloyd bestanden hat , ver¬
danken die Gesellschaften ihre gewaltige Vorkriegsentwicklung
und ihre achtunggebietende Stellung in der Weltschisfahrt
überhaupt.

Die von der Hapag und dem Norddeutschen Lloyd aufge¬
zogenen Gemetnschastsdienste waren ausgebaut auf der Grund¬
lage der absoluten Gleichberechtigung , des inneren Ausgleichs,
was Zahl der zur Verfügung gestellten Schisse und der Ab¬
fahrten anbelangt . Dieser innere Ausgleich hat zunächst bei
dem Gemeinschaftsdienst nach der Westküste Nordamerikas da¬
durch eine Störung erhalten , daß die ebenfalls an dem Ge-
metnschaftsdienst beteiligte United -American -Line von der
Hapag übernommen wurde . Infolgedessen erhielt die Hapag
das Schwergewicht bei dieser Linie , was augenscheinlich für
den Norddeutschen Lloyd nicht tragbar war und schließlich
auch zur Auslösung des Gemeinschastsdienstes den letzten An¬
stoß gegeben zu haben scheint . Wenn nunmehr jede Gesellschaft
den Dienst für sich versieht , was tatsächlich eine Verdoppelung
der Abfahrten von deutschen Häsen nach der Westküste Nord¬
amerikas bedeutet , so darf man das nicht ohne weiteres als
eine unwirtschaftliche Uevertreibung infolge von Konkurrenz¬
matznahmen ansehen . Seit Eröffnung des Panama -Kanals
mutz naturgemäß für die deutsche Schiffahrt die Westküste
Nordamerikas eine ganz andere Rolle spielen alS früher . Einer¬
seits wird hierdurch der Ostküstenfahrt in ganz erheblichem
Matze Fracht entzogen , da jetzt der lange Bahnweg über den
Kontinent von Nordamerika nicht mehr wirtschaftlich ist. An¬
dererseits handelt es sich beim Westen Nordamerikas noch um
teilweise jungfräuliches Land , das der Zukunft noch erhebliche
Wirtschaftsmöglichkeiten bietet.

Nach den Erfahrungen der letzten Zeit hat sich dieser Dienst
demnach auch als durchaus lukrativ erwiesen , und man rechnet
in Schisfahrtskreisen damit , daß bei ihm die Hapag und der
Norddeutsche Lloyd auch unter den neuen Verhältnissen durch¬
aus auf ihre Kosten kommen.

Einen ähnlichen Verlauf haben die Dinge bei der Ostasisn-
Fahrt genommen . Nach der Konfiskation der deutschen Han¬
delsflotte durch den Versailler Vertrag war es zunächst selbst¬
verständlich , daß ausländische Gesellschaften sich die hierdurch
geschaffene Situation zunutze machten , um den deutschen Aus¬
landswarenverkehr mit Asien an sich zu ziehen . Es gelang den
beiden deutschen Gesellschaften zunächst nur , sich dadurch nicht
vollständig ausschalten zu lassen , daß sie die Agentur für die
englischen Reedereien Alfred Holt L Co . und Ellermcm L Bock-
nall Steamshtp Co ., die u . a . einen Verkehr Zwischen den deut¬
schen und den ostasiatischen Häsen eingerichtet hatten , übernah¬
men . Mit dem sich entwickelnden Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte schoben sich die beiden Gesellschaften ein , so das;
sich schließlich ein Gemeinschaftsdienst der beiden deutschen mit
den beiden englischen Gesellschaften entwickelte . Mit zuneh¬
mendem Verkehr konnten nicht nur die Abfahrten auf einmal
wöchentlich verdichtet werden , sondern die beiden deutschen
Gesellschaften richteten daneben auf einer weiteren Linie nach
Ostasien , die eine schnellere Verbindung mit Japan bezweckte,
unter sich einen Gemeinschaftsdienst ein , während die Stinnes-
Linien , die vom Oktober 1922 ebenfalls einen Dienst nach Ost¬
asien unterhielten , selbständig fuhren , jedoch in die Konferenz
ausgenommen wurden . Auch hier hat sich nun das innere
Gleichgewicht verschoben nach der Verschmelzung der Hapag
mit Kosmos -Deutsch -Austral , wodurch auch die Sünnes -Linien
in die Hände der Hapag übergingen . Dieser Vorgang hatte
für den Norddeutschen Lloyd nach zwei Richtungen hin einen
besonderen Beigeschmack . Einmal war es gerade die Hapag
gewesen , die , als die Stinnes -Linien in die Hände von Kos¬
mos -Denis ch-Austral übergingen , dagegen Einspruch erhob , daß
die Stinnes -Linien unter der neuen Konstellation ihre Ostasien-
Fahrien fortsetzten . Nachdem aber dieser Streit durch die Ver¬
schmelzung von Hapag mit Kosmos aus der Welt geräumt
war , nahm die Hapag dasselbe für sich in Anspruch , wogegen
sie bisher protestiert hatte . Hierin lag gewissermaßen eine Ver¬
leugnung des bisherigen Standpunktes der Hapag gegenüber
den Stinnes -Linien , der bisher stets gemeinsam mit dem
Lloyd verfochten worden war . Dies mußte um so inehr bei
dem Norddeutschen Llottd Verstimmung erregen , als es sich
um den Ostasienverkehr handelt , bei dem sich der Lloyd schon
aus traditionellen Gründen nicht in den Hintergrund schicd-m
lassen kann . Jahrzehntelang hat der Lloyd den Dcutsch -Ost-
asien -Dienst als seine Domäne betrachtet , und er nimmt Wohl
nicht mit Unrecht für sich in Anspruch , der Haupibahnvrecher
für das deutsche Geschäft in Ostasien gewesen zu sein . Es dürste
in diesem Zusammenhang nicht uninteressant sein , einen kur¬
zen historischen Rückblick aus die Entwicklung des Deutsch -Ost-
asienverkehrs zu Wersen

Der deutsche Schissahrtsverkehr mit Ostasien ist, abgesehen
Von einer seit 1873 unterhaltenen geringfügigen Verbindung,
erst in Gang gekommen im Jahre 1885, als das Deutsche Reich
sich entschloß , eine Posisubveniion für die Aufnahme eines
regelmäßigen Reichspostdampserdienstes nach Ostasien zu zah¬
len . Auf Grund dieses Beschlusses kam ein Vertrag für 13
Jahre mit dem Norddeutschen Lloyd zustande , in dem dieser
das Reichspostdampserprivileg nach Ostasien und Australien
erhielt . Das Reich zahlte jährlich 4 400 060 M , wovon
4000 00g Fs auf die beiden Linien nach China mit Anschluß
nach Japan und Korea und nach dem australischen Festlande
entfielen . Der Norddeutsche Lloyd hatte hierfür nicht nur die
gesamte Postbesörderung zu übernehmen , sondern eine ganze
Reihe von Bedingungen zu erfüllen und sich Bestimmungen
zu unterwerfen , die sich in der Praxis häufig als schwer und
drückend erwiesen und vielfach für ihn ein großes Opfer
darstellten , so daß der Dienst in manchen Jahren mit nicht

unbedeutendem Verlust verbunden war . Nichtsdestoweniger
hat der Norddeutsche Lloyd den Dienst durchschallen und
ihn dauernd weiter ausgcbaut , u . a . auch durch Inbetrieb¬
nahme von Limen , die die ostasiatischen Häfen miteinander
verbanden und außerhalb des Vertrages mit dem Reiche
standen . Erst im Jahre 1898, als das deutsch -ostasiatische
Geschäft immer mehr Umfang annahm , entschloß sich die
Hapag , eine Frachtdampferverbindung zwischen Deutschland
und Ostasien berzustellen . Es kam dann eine Verständigung
zwischen Hapag und Norddeutschem Lloyd zustande , wodurch
die Hapag einerseits an dem Reichspostdampferdienst beteiligt
wurde und andererseits ein Gemeinfchaftssrachtdampserdienst
von der Hapag und dem Norddeutschen Lloyd eingerichtet
wurde . Die Beteiligung der Hapag an dem Rcichspostdamp-
fcrdicnst begann praktisch aber erst im Jahre 1900, und sie
trat bereits im Jahre 1903 von der Beteiligung zurück und
übernahm den Frachtdampserdienst für sich allein , wahrend
der Norddeutsche Lloyd den Neichspostdampferdcenst allein
wciterfüürts . Schon damals trat also dasselbe ein , was wir
jetzt sehen . Nach einem kurzen Gemeinschastsdienst trennten
sich die Gesellschaften , um unabhängig voneinander zu arbeiten
und in ihrer Dispofftionsfähigkeit nicht eingeengt zu sein.

War es also damals die Hapag , von der der Wunsch
auSging , den Gemeinschoftsdienst wieder zu lösen , so ist cs
diesmal der Lloyd , der zuerst aus dem Gemeinschastsdienst
ausgetreten ist. Die Folge davon war auch ein Austreten
der Hapag aus dem Gemeinschastsdienst , so daß nunmebr,
was die deutschen Schiffahrtsgesellschaften anbelangt , der
Vorkriegszustand wieder hergestellt ist. Es sind auch sicherlich
rein wirtschaftliche Erwägungen , die bei dieser Trennung eine
große Rolle gespielt haben . Die Lage in Ostasien , insbesondere
in China , ist zurzeit so . daß infolge der politischen Verwick¬
lungen die deutsche Flagge drüben ganz besonders gern ge¬
sehen wird . Wenn die beiden deutschen Gesellschaften nun¬
mehr unabhängig voneinander einen wöchentlichen Dienst nach
dem Fernen Osten ausgenommen haben , so haben sie hiermit
der politischen Lage Rechnung getragen . Sie sind jedenfalls
der Ueberzeugung , auch neben den englischen Gesellschaften,
die ihren litägigen Verkehr von deutschen Häsen nach Ostasien
ausrechterhalten , und neben den anderen Linien — es unter¬
halten heute noch skandinavische , japanische und holländische
Linien einen Verkehr von deutschen Häsen nach Ostasien —
ihre Rechnung zu finden , und Tatsache ist, daß beide Linien
zurzeit recht gut belegt sind . Nach Entwirrung der politischen
Verhältnisse in China wird man auch mit einer erheblichen
Steigerung des Ostaflengeschästes rechnen können , so datz,
wenn einmal die Bevorzugung der deutschen Flagge in China
nicht mehr so tn Erscheinung tritt , durch diese Verkehrssteige¬
rung ein Ausgleich geschaffen sein wird . Nicht vergessen darf
man den außerordentlichen volkswirtschaftlichen Vorteil , der
in einer Vermehrung des deutschen LinienverkeyrS liegt . In
der Vorkriegszeit lag bekanntlich ein großer Teil des Aus¬
gleiches unserer Zahlungsbilanz in dem starken deutschen
Schissahrtsverkehr . Die Wiederherstellung dieses Verkehrs in
dem Vorkriegsausmatz eröffnet der deutschen Volkswirtschaft
auch wieder diese Einnahmequelle . Mag dieser Gesichtsvunkt,
auch für die deutschen Schissahrtsgesellschasten nicht ausschlag¬
gebend sein , so beeinflußt er doch ihre Politik.

Mlk,
In der ordentlichen Hauptversammlung wurde das Aktien¬

kapital aus 500 000 Rm . erhöht . Das Geschäftsjahr hat sich so
entwickelt , datz ein Gewinn von 3 Pzt . für das verflossene
Jahr ausgeschüttet werden kann . Im lausenden und nächsten
Geschäftsjahr werden insgesamt etwa 700 Wohnungen gebaut
werden können.

ZU WÄWg
Wie der DHD . zur Gründung des Hangschlotzverbandss

erfährt , sind die Verhandlungen entgegen anderslautenden
Meldungen bisher nicht zum Abschluß gekommen . Von einer
Erhöhung der Preise kann mithin also keine Rede sein.

Die aus den 29. August anberaumte ordentliche Hauptver¬
sammlung findet nicht statt.

Gegen die Fakturierung in Fremdwährung.
Die Industrie - und Handelskammer in M .-Gladvach , die

die Frage der Fakturierung in Fremdwährung eingehend be¬
handelt hat , ist einstimmig zu der Ansicht gelangt , daß eine
solche Fakturierung heute , nachdem die Mark seit fast 4 Jahren
stabilisiert ist, nicht mehr wünschenswert erscheine . Es
sei vielmehr Pflicht aller Wirtschaftskreise , sich entschieden da¬
für einzusetzen , datz die Markwährung auf allen Gebieten in
vollem Umfange zur Geltung kommt . Die Kammer wird
zu diesem Zweck sofort mit den verschiedenen Spitzcnorganisa-
tionen der in Frage kommenden Wirtschaftszweige , den zustän¬
digen Behörden und den Banken in Verbindung treten , um
ein einheitliches Vorgehen herbeizusühren , durch das die Be¬
rechnung in fremder Währung beseitigt wird.

Weitere Zunahme der deutschen Spareinlagen.
Der Stand der Spareinlagen im Deutschen Reich betrug

Ende Juni 1927 4023 Millionen Mark gegen 3940 Millionen
Mark am Ende des Vormonats.

Börsenindex.
In der abgelaufenen Berechnungswoche erfuhr der Aktien¬

index wiederum nur eine geringe Veränderung . Er senkte sich
leicht . Bei den Pfandbriesgruppen zeigte sich ein wei¬
teres geringes Nachlassen der Kurse . Dagegen konnten sich die
Lprozentigen Stadtanleihen und Jndustrie-
ovligationen etwas ausbessern.

Barmer Erfatzkasse und Barmenia - Krankenvcrstcherung.
Wie der „ H . C -" meldet , wird die Organisationsgemein-

schaft zwischen der Barmer Ersatzkrankenkasse und der Barme-
nia -Krankenverstcherung Ende d . I . aufgehoben , so datz jede
der Gesellschaften eine besondere Organisation bildet . Die Bar-
mcnia - Krankenversicherung wird sich organisatorisch mit der
neugegründeten Barmenia -Lebensversicherungs -A .-G . zusam-
menschlietzen.

NAÄ Msvßrte.
Bremen , 17. Aug . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , e . V . ) Weizen, Mani¬
toba 1 14,70, Hardwinter 2 Aug .-Abldg . 13,20 . — Roggen,
amerikanischer 10,—, La Plata 10,70 . — Gerste, Nr . 2 Federal
grade 11,—, do . aus Aug .-D . 10,6S, Kanada 3 11,25, do . 4
11,05 . — Hafer, La Plata 9,10 , Kanada 3 10,00 , America
white clipped 38 Ws . 9,00 . do . 36 Ws . 8,15 . — Mais, La
Plata 7,65, Donau Galfox 7,65 . — Per Ztr . pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts
anderes bemerkt . Tendenz : stetig.

Leer , 18. Aug . Dem hier abgehalicnen Zucht - und
Nutzviehmarkte waren nach dem Bericht der amtlichen
Notierungskommisston 751 Stück Großvieh und 106 Stück Klein¬
vieh zugetrieben . Auswärtige Käufer waren zahlreich ver¬
treten . Handel in hochtragenden Kühen lebhaft , in allen an¬
deren Sorten langsam . Hochtragende Kühe 1. Sorte kosteten
750—875 Ft , 2 . Sorte 600—700 Ft , 3. Sorte 450—550 Ft , hoch--
und medertragende Rinder erzielten 500—750 M . Ein Jahr
alte Zuchtbullen 1 . Sorte bedangen 500—800 2. Sorte 250
bis 450 Ft . Einhaw Jahr alte Kuh - und Bullenkälber kosteten
175—350 Ft , 1—2jährige güste Rinder 200—400 Ft ; Zuchtkäwer
bis 2 Wochen alt 30—60 Ft . Bessere Tiere über Notiz . Ferkel
kosteten 6—12 Ft , Läuferschweine 25—65 Schafe 26—45 Ft.

Lr -n-s « Sei - Rr -r-U -ror UsnÄskrSnsv
vom 17 . August 1927.

Avl .-Schuldanl .. Gr . 1
(1—30 000) . . . . ! 57,6

Abl .-Schuldcml ., Gr . ll
(30 001—60 000) . ! 58,1

Ablös .-Schuldanl ., !
( Neub . ohneAuslsg .) 16,6

Goldanlewe . ^
Dollaricvatzanweisg.
Adlerwerke . . . . . 112-U
Allgem . Elekir .- Gei . 19o,2o
Berger Tiefbau . . 311.25
Berlin -Anh . Wasch. —
Bingwerke . . 23,50
Böhler Gebr . . . . . -7^
Buderus -Eisenwerke 118,2z
Calmon -Mbest . - 51, (s!
Cbarlottenb . Wasser 1oL,2o
Daimler -Motoren . 130,50
DtiÄ .-Luxbg . Bergw . —
DsiÄ . Kabel . . . . 111.25
DtM Wolle . . . . - 61 .25
Dynamit Nobel . . 1o2
Elir . Licht und Kraft 212,50
Fahwerg , List K Co.
Felten L Guillaume
Frankonia . . . .
Franst . Zucker .
Gclsenk . Bergw.
Ges. s. Elckir . Untern.
Goedüari .
Goldschmidt . > .
Göuitzer Waggon
Harb .-Pbönir . . .
Harvcner Bergbau
HcMmann . . . . .
Held-Franke . . . .
Hirscbkupser . . . .
I G Farben . . .
Hossmanns Starke
Ilse -Bergbau . . .
Kaliw . Aschersleben
Köln - Roitweil A .-G.

Bankaktien.
Beri . Handl .-Ges. .
Comm .- u . Priv .-Bank
Darmst u Nat .-Bank
Deutsche Bank . . . .
Disconio . . . .
Dresdner Bank . . .
Mittels . Kredit -Bank

Jndustricwerte.
A .E .G.
Bergmann Elekir . .
Berliner Masch . . .
BoLumer Guß , . .

Körting Gebr . . . .
Köiitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindström.
Lingel Schub . . . .
Mansfeld .
Meck. Linden . . . .
Meyer Dr Paul . .
Nat . Auto.
Oberschl . Eisenb .-Bed.
Obles Erben . . . .
Orenstein K Kovvel
Osnabrück » Kupfer
Boeae . . . .
Volvvüonwerke . . .
Nombacher . .
Rücksorib F -rd . . . .
Rütgerswerke . . . .
Sachsenwerk . . . . .
Sarotti . .
SÄUSeri K Co . . . .
Siegen Solinger . .
Siemens L Halsle .

IM/sStoewcr.
147,50 Tüür . Gas , Leipzig

Netz . .
187 Tuchfabrik Aachen .

167.75 Union -Gießerei . .
267 .75 Vogiläno . Maschinen

125 Wanderer -Werke .
141 Westeregcln -Alkali

21 Hamb .-Amer .-Linie
96.50 Berliner Sandelsaes.

213 Comm .- u . Prlvatbk.
28L- Darmst . u . Nat .bank
66fts Demsche Bank . .

115,25 Diskomo -Command.
318 Dresdner Bank . . .

86.50 Oldenb . Landesbank
2?g Oldb Spar - K Leiüb

189.75 Osnabrück » Bank .

107 -
131.50 57°
163.50

305
81 .50

13R/s
292,25

123

50,50
147fts

137.W
170

109
103.50
. 124

195
214.75

66
304.75

70,25
146.50

154
143

50
101
27V
200

157.50
258

185.50

vom 17. August 1927.
Brief Geld

8 .25 — Mich . Lin .wk. Hansa
—.— ' Bremer Zigarren .

108 Bremer Rolandmühle
l70Bremer Tauwerk . . .

—.—Wercator Olofs . . .
150 Miltenüera L Krite

152.50 Wendts Zigarren . .
120 Atlaswerke.
120 Sansa -Damvfsch .-Gei.

70.50 Norddeutscher Lloyd
95Dtsch . D .-G . Nordsee

120 Nordd . Wollkämmerei
— iCarl Bödeker L Co.

205.50 Goldina . . . . . . .
— Meis- u . Hand .-A .-G.

121 Bremer Holzindustrie
78 Hansa -Llovdwerke

245 Nordd . Waggonfabrik
10U

Old . Roggensch .v.
8C° G .anl . d . St . Kr .a.
Bankver . für Nordwd.
Oldb . Spar - L Leihb.
Aküen -Ges. Weser
Bremer Vulkan .
Dampfsch .-G . Neptun
Unterwcser -Rhed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Befigh . . .
Bremer CH F . Lude
Hansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau
Brem . Wollkämmerei
Hammersen . . . .
Hanseatische Jute
Warvssvinnerei .
Bremer Linoleum
Delmenv . Linol .sabrik

151
b/s

72

124
81

1ÖU2Ü

Brief
102

85
133

51

106

170 .50
180

Geld
101

130
50
96

103.50
235

159.25
169 .50
179.50

69 .59
125
. 2
52

Mureme .' !' 1? slr e'slc re « vom 17 . August 1927.
Höchst Medriglt Höchst

Oldbg .-Porr . Dsch.-G.
Elsfleth . Her .sisch .-G.
Koülenberg L Putz
Nordd . Hochseefisch.
Solihaus -Maschinen
Barther Leder . . .
Bergolin -Werke . . .
Delmenü . Müülenwk.
Delsack, zui' .gel . Abt

Ibd 'UO Dtsch . Jürg .wk. Vorz.
172 75 ^ Lanseaten -Schokol.
144,

'
50

171 .75
100

162. —.— Kasfeevand .-A .-G . . - ,-
- .- I —.— Oldvq . Glashütte . - .-— —,— Reiborner Akt.-Zieg. 101

76 64 Globns - Rbederei . . —,—
—,— Franckewerke . . . . 37
—,— 66,50 Ndd . Wolle ige . . . . 178,50
—,— —,— Ndd . Wolle iaste . . . — ,—
—,_ 34 do Gen . iae . . . . 215
—,— 24 ho. Gen . raste. . . . 215
—,— 78 Ufa (Univers .-Film) —,—
—,— 60 Brem . Am . Bank —,—

Niedrigsi
136
'
89
SS
84

171

295
205

7s

186.50
245
169

164.75
174

Conti Taoutchouc
Dessauer Gas . . . .
Diicb .- Lur . Bergw-
Deutsch . Erdöl , .
Dtsch. Maschinens .
Dynamit Nobel . . .
Elettr Licht u . Kraft
Gelsenk Bergw , . .
Ge ! f . elckir. Untern.
Sarpener Bergbau

G . Farben

v « nr 17 . 1NK7,
Linke Hofms .rn . . .
Mannesmann . . . .
Oberschl. Eisenb . . .
Oberschl . Eisenind
Oberschl . Koks . . .
Orenstein L Koppel
Püön :r Bergbau . .
Rhein Braunkohle
Rhein . Staülw . . .
Romb . Hütte . . . .
Rütgerswerke . . . .
Schuckcrt K Co . . . ,
Siemens 8- Halske

Kolonialwerte
Otavi - Minen . . . .

Soesch Staülw . . . .
194,75 Ilse - Bergbau . . . .

141 Köln -Nenessen - . .
Köln -Rottweil . . ,

Die Kurse verstehen sich für Aktien und

131
221.25

168
93

152.50
213.50

169
271

212.75

191 .75
277

187,50

194
105,50
^

107
147

122 .75
270

105
217
307

35.50

Scksisfahrisvaviere.
Hamba -Am . Vak . .
Hamb . Südam .-Dps.
Hcmsa-Dampfscü . . .
Norddeutscher Llovd

WS-VS« « !!»
Bankaktien.

Darmst u . Nai .- Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schiffahrtsaktien.
Li . DvsiÄ .aei Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd 161

festverzinsliche Werte in Prozent.
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ßMMsttMWMn . - ReheMhlWgWWky VerstgrSeser lLMeylUttö)

^ .Lr̂ 'DL2N.LN!LrÄDML ^ L̂ ^

j^ ZZ KZ AAL'

ÄS2
beZarl eurer I>HeKs, ^ e!eLle
äie Xopürerven srLr^ r, er-
krisclir uucl belebt , ciern
llLÄrsuLkaU vordeiiAt unä
Zcr2 -LVoUes, xsesrin^es , scliL-
ues !-iALr errielt , Oie ^aVol-
tLLLrplle^e er ?ü1!t äiess »n
sre ZLStelberi Ln1o : 6erun-
§ou. IceKLiTULÜiZ-e Xopk-

bLUt' ^ LSLLFLmit

kixrerücultur , Ostseeback Lolbeig.
^avol, äsrsut paMwisri . M . 8.- , 3 .- o . 4 .75
llaroi . Oo !ä , staräsrwoäsroerUokt . MI . 2.2o
o. 4 .50. llavol - 6o >ä - LypHvasedpnlvsr

20 u . 30 l?k.

K» Ss WSSA LMKLMSW
LrZskrgsr KLZMssÄN8 § r EssNlSlLvrek

^ ls tlsustrunlk ist lr s i k b r ä u sc, scknsll
beliebt geivoräen , äog ick äem lVunscks
meiner verehrten liunclockoit entspreckevä

,
ZLZkNAAA

srigsr in Lipbons u n cl tisnnen
sack ln rinscksn rum Verboui bringe
L WWWM -. 'L - LAES'- kzLLTßLS ZW . V. TS

Spsrisl - Kusssbsnk
^ riAngsv KsifbvLu

Delspbon 244
MM8M» SM

U-M-iisMM » .
lu^vnleurösbiiltz kür N^sobineii - uvä ^ uko- ^
mobilbLu , L1ek.tr6tS6b .vL . Lonüer-

Oldenb . Stutbuch
Bezirk 38.

ZW MMN Lex hmj . Nachzucht
findet statt am Sonnabend , d. SO. August,
2 Uhr nachmittags , in BeÄhausen bei
Boltings Schmiede , 3 Uhr nachm , in
Lehmden bei Ohrts Schmiede , 4)4 Uhr
nachm , in Rastede bei Otholts Schmiede,
6 Uhr nachm , bei der Bokeler Mühle.

G . Meyer , Obmann.

Ver-MchLrmg
einer LarrdKekL
Edewecht . Der Landwirt Herm . Puls

in Kleinscharrel als Vormund über dis min-
üerjähriaenGrönewegschsnLkinder inJeddc-

I läßt die seinem Mündel gehörende

La « WeÄL
mit Antritt zum Herbst d. I . res « . 1 . Mai
1918 öffentlich durch den Unterzeichneten auf
mehrere Jahre verpachten.

Dis Stelle besteht ans etwa 9 da Lände¬
reien und wird an Stelle des abgebrannten
Wohnhauses dis zum 1. Mai 1928 ein Neues
Gebäude erbaut werden.

BerpachtungStermin ist anberaumt auf

NIMM. Ü. 25 .MM Ü. 3 ..
nachmittags 6 Uhr , bestehend aus den in dem allerbesten Zu¬

lu Wittes Gasthaus « in Jeddeloh I , wozu stände sich befindenden Gebäuden , dem Gar-

SerpachiMg
Eine

EMMMMK
mit guten Gebäuden und 37 da ertragreichen
Marsch - und Moormarkchländereien habe mit
Antritt zum 1. Mar 1B8 auf längere Jahre
zu verpachten.

Hude . H . Haverkamv , Aukt.

MMhWeLM
Berne . Im Auftrags habe ich eine in

der Nähe von Berne belesene

Pachrliebhaber einladet.
Meiurcnkeu , arml . Aukt.

BerpschLuNg
ESXkL»

in Großenkneten.
Kctzter Aufsatz).

Die Halbmeierstelle des Heinr . Nooscbe
in Großenkneten , bestehend aus

ca . 8,75 kr » Acker - und
ca . 8 .46 d » Weide - « . Wiesenland
mit gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden,

soll mit Antritt zum Herbst d. I . auf mehrere
Jahre evtl , parzelliert öffentlich meistbietend
verpachtet werden.

Die Ländereien sind bester Bonität und
zum größten Teil unmittelbar beim Hause
in einem Komplex belegen.

BerpachtungStermin

nachmittags 4 Uhr,
inH . Luckens Gastro irtichaftzuGrotzenkneten.

In diesem Termin wird der Zuschlag
erteilt werden.

Pachtiiebhaber laden ein
C . WeLrkKMP L Damms,

amil . Aukt . Aukt.
Wildesbamcn i . O . . Fernspr . Ur . 174.

ten und einer unmittelbar beim Hause beleg.
Weide , zus. groß.

LF2 §
1G dN

zu verkaufen . Ein größerer Betrag kann
stehen bleiben . Ernstliche Käufer wollen sich
mit mir in Verbindung letzen.

I . Nöfer , nmtl . Auktionator.

Willi . Schulz , Hatterwüsting , beabsichtigt
seine daselbst belesene , sehr ertragreiche

LZmdsteAe»
kompl . gute Gebäude und ca . 8 da Ländereien,
meist Grünland , mit beliebigem Antritt zu
verkaufen . Schulz ist auch geneigt , seine
Landstelle gegen eine kleinere zu vertauschen.

D . G . Dierks , amtl . Aukt.
Nadorst.

IHM » .
erhalten Sie nickt , aber
WM -, SWM -. WSk-LikMA,
MLSOÜS . 2Qkust « Lk' SN

auf beguemste

Kleinste Anzahlung
Geringste Abzahlung
Reellste Bedienung

KMO ß!L̂ . INLN !U8BWWW

MsMMg i . g . MkLZ i. 9.
KurwlEstr oftenstr

BerpachiANg
i « HNRtlssLK.

Landwirt Karl Gebhardt in HurrLloi' eu
läßt aui

A. KWÄ! !M.
nachmittags 8 Ubr,

in F-reriÄs Gasthaus in Hnntlosen seine
sämtlichen

LäNderei« ,
bestehend aus 6 da Weiden und Wiesen und
1 da Ackerland , öffentlich meistbietend aus
längere Jahre durch mich verpachten.

Amritt erfolgt zum Herbst.
Pachtiiebhaber ladet sreundlichst ein

B . C . Hmrichs , Auktionator.
Großenkneten.

Edewecht . Witwe Helene Heime geb.
Jakobs in KieiMÄarrel beabsichtigt , ihren
direkt am Scharreierdamm belesenen

zur Größe von etwa 4' /z da
öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufenzu lassen . Das Moorland
ist leicht zu kultivieren und enthält eine große
Menge besten schwarzen Tors.

Vsrkaufstermin ist anberaumt auf

Z» O« MK. NWL 3,
nachmittags 6 Uhr,

in Wittes Gasthause zu Jeddeloh I und ladet
Kaufliebhaber ein

Mcinrcuken » amtl . Aukt.

Lioäsrsitsw von
60 l?k§ . an

mit LugeHs ^ er nncl
Imktrsikeu v . 42N . an,
alle 6röüsn vorrätig
KM - kMMMM

O I ck s ii d u r o?.
6anZs Ltraüs 73

LWZTssM
GW

Vötsi -snen-
- Vsksiri
Hiv 0 ?üsnbli !'g.
Am Sonntag , dem

21. August , findet

W«MMMW
SWZMWU

mit Einkehr im
„ Wäldschlötzchen"

statt . Hierzu werden
die Kameraden ge¬
beten , recht zahlreich
und pünktlich nach¬
mittags 4 Uhr beim
Vereinslokal anzu¬
treten.

Der Vorstand.

WW - MÄ
M

Am Sonnabendi d.
20. August , abends
8 Uhr,MMÄ«
i . Vereinslokal . Er¬
scheinen erforderlich.

Der Vorstand.

Die Spreewälderin
3m Spreewaid, jenem, von unzähligen
Wasserarmen durchschnittenen Wald¬
gebiet, vor den Toren Berlins , hat sich die
Freude an der schönen Volkstracht bis
heute ungestört erhalten . Viel kostbares
Linnen , wertvolle Stickereien , seltene
Spitzen gehören Zur schmucken Tracht
der Spreewälderin. Schon längst hat
sie erkannt, daß dis Sunlicht - Scife
ihren Wäscheschatz am besten pflegt.

Sunlicht - Seife
ist von höchster Reinheit und Güte, ohne
scharfe Bestandteile.

'' Sie schont das'
Gewebe , macht die Wäsche blendend
weiß und frisch, ist sparsam im Gebrauch.

8 ün ! i <ck ?- 8 siL 6
srr< Doppelstück 40 ? k.

OroOer ^ ürkel 3Z ? si

BKrwZUkZL!
Am Sonntag , dem 21 . August:

ZMelMMeSM
VNtLSLSÄGD Wk! LWtMgZr

Nachm . 3 Uhr : KsMMkMsMMSN
M8ZW Mrt «SZSS« ßkrSLS8A

Wertvolle Preise . Es laden sreundlichst ein j
DM 7MAVS70?« kr . IvüiMM

Am Frtzstag , dem 19. d. M „ findet ei» großes

Lffentttches

Gartenkonzert
ausgeflihrt von der gesamten
Stahlhelmkapelle Oldenburg
unt . persönlicher Leitung des
Herrn Obermustkmeister a . D.

Holzheuerstatt

Dis Gisdinger
Bezirks-Tierschau

Anfang 8.30 Uhr Eintritt SO Pfg.

findet statt

SM Montag, SeM LZ.
Zn Berne

August
Sonntag , den 21. August

AMiMMMWMkSe
Abfahrt 7.W Uhr ab Bahnhof Oldenburg,
ab Bremen mit Sonderzug 9.1S Uhr.
Gäste können sich an der Fahrt beteiligen.
Fahrkarten bis Worpswede find möglichst

schon am Sonnabend zu lösen.

Die dLÄdstlnsmarmE mit- äsm grM §K
. .

§

^ , eshaid hat Dlsubanö m wenigenfahren ihr^

rie/igLS ^ibsatzgedier erobert? Westzoib taufen WAiorren.

^ aus/rauen in vielen nur öie ^ lnivstmnMQL'inL
Dlaubanö - frisch gettmt ?

Weil sie nrrs öen eöelsten Rohstossen mir- HunLEau-

/enöen Ltec Mich täglich ftisch hergefteilt wirö. unä weil sie
öurch ihre üderrngslÄe Äuoiität unü ihr kMiches Äromn

ihre^ öeösuLsnä öiiiigsWN PreKs selbst' feinste Sutten

vollkommen, ersetzte
Wer Glanbnnä noch nicht kennt" mache ässhnib schleu-

nigst- eiam DEch - sr wieä sich lohnen l



>s ist dem Ministerium zur Kenntnis
gebracht , daß in den oldcnburgischcn
Seebädern Flaggen u . Flaggenstangen

in den Reichsfarben unbefugt von ihrem
Standort entfernt und beseitigt worden sind.
Ein derartiges Vorgehen kann aus keinen Fall
geduldet werden . Ganz abgesehen davon , daß
es eine Verunglimpfung und unter Umständen
strafbare Beschimpfung der Neichsfarben ent¬
hält , hat auch jeder Reichsangehörige be¬
rechtigten Anspruch aus den Schutz der von
ihm gezeigten verfassungsmäßigen Reichs¬
farben . Die zuständigen Behörden sind ange¬
wiesen , alle Maßnahmen zu treffen , die eine
Entfernung , mutwillige Beschädigung oder
Vernichtung solcher Flaggen Zu verhindern
geeignet sind , und etwaige Täter zur Straf¬

verfolgung zu bringen.

Oldenburg , den 16. August 1927.

>!-. Driver

VNR M«

LMUW8M

Aufenthalt auf den Inseln rund 9 Stunden

Ab Oldenburg 6 .40 , ab Rastede 6 .54, ab Barel 6 .13 , ab Sande 6.29,
ab 'Jever 6 .52 , ab Hohenkirchen 7 .12 . Fahrpreis wie bekannt niedrig.
Siehe auch Aushänge

Sonntag , 11 . Sept . :

Nachmittags ab4Uhr:
UON » t
Flotte Musik

Es ladet allssit .frdl .ein
Heinrich Borchers

Habe prerswert abzugeben:

Fabrikat : Holthaus L Trenkamp

Gerh . Sandsiede , Bad Zwn 'cheuahn

» k« W«« U
mit Lastkraftwagen.
Teleph . 1755—1756.

mit etwa.

vietet sich günst . Ge¬
legenheit . sich an ein.
nachweisl . rentablen

Fabrikations-
Unternehmen
( Holzbranche)

im Freistaat Olden¬
burg tätig zu betei¬
ligen . Glänzd . Exi¬
stenz . Genügd . Si¬
cherheit vorhanden.
Näheres durch
Aukt . B . Coldewey,

Cloppenburg.

, ZU mNOll

- Zu verkaufen eine
Sau mit 12 Ferkeln
und eine schwere
hüsche Sau.

Bröker,
Streekermoor.

Möbel,
gut erh ., billig ab¬
zugeben : 1 gr . Klei¬
derschrank , 1 großer
eich. Tisch und 2 Le¬
derstühle, . 1 gr . Kü¬
chenschrank , natürlich,
1 Kommode , 1 Stu¬
dentisch , 1 Schreib¬
pult , 1 Flurgarder .,
1 Mndertssch , Spie¬
gel , Stühle.

Kaemps , Damm 23.

Emps . zu Freitag
und Sonnabend

Täglich

Wß NUß.
x,

Osternburg,
beim Bahnhof,
Mühlensttatze 9.
Telephon 1137.

von Hosapoth . Schaefer,
Haarausfall u . Jucken d.

legen Schuppen,
lopfhaut bestens

bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mit
bringen ! x Liter 0,60 14 Liter 1 All-
Verkauf : Kreuz - Drogerie I . D . Kolwetz.

Freitag und folg.
Tage alle Sorten
frische Fische . Neue
Salzheringe 10 Stück
70

Dürkopp-
Herrenrad,

gut erhalten , preis¬
wert zu verkaufen.

Koch, Eversten,
Am Schietzstand.

AhMNlZhSttM
zu verkauf . Kanal-
pumpwerk , Stau.

Zu vert . im Sept.

NlNÄs AMe.
Gerh . Gebkcn,

NeusüdenLe.

Zu verkaufen
Zweisam . - Wohnhaus
m . schön . Garten zu
verk . (Haareneschstr .)
Unterwohnung wird
frei . Zu erfragen

Marschweg 91.

Verkaufe gemäst.
Hähnchen , schön wie
Kap . , Psd . 1,20
Ofener Straße 38.

gebr ., aus sehr lange
Zahlungsfrist zu bk.
Näh . Lange Str . 45.

KlMllWl 'Mk,
neu , 3teilig , billig zu
verkaufen.

Tannenstratze 17,
3 . Tür.

Neuenkrnge . Zu
verkaufen

Ans . Gerdes.

220 und 600 Liter , hat
abzugeben

Ervst Hoyer
Wetngrotzhandlung.

Zu verlausen ein
Rind . Brouwer,
Südmosicsiebu

mit M Schubkasten
billig zu verkaufen

Bahlcnhorst 28

Freitag » . Sonnabend
Prima

täglich frisches
Rotzflcisch

Eigens Kühlanlage
im Hause

Theo Spiekermann
Kurwickstratze 26

Tel . 333

Nachdem die Wahl des Hausmanns
Reinhard Oncken in Meerkirchen zum Ge¬
meindevorsteher der Gemeinde Großenmeer
vom Ministerium des Innern bestätigt
worden ist. ist derselbe vom Amt vor-
schnstsmätztg verpflichtet worden.

Elöfleth . den 15. August 1927.
Willms.

Das Reinigen der genossenschaftlichen
Gräben wird am Sonnabend , d. 27. Aug .,
nachm . 4 Uhr , in Reinbergs Wirtshaus
öffentlich mindestfordernd ausverdungen.

Sandhatten , 18. August 1927.
I . Suhrkamp.

! ^D
jßU
HM .

'
I

! ho
MN

l- lsuis:
Vv'gggov prima stioüZlicisk-

4 NZWNSZ WNss
uack

3 PZNKÜ NWS'
bis !. Ouslltst

^srasr:
1 Waggon insobs

Ml

am Sonntag , dem 24.

Das Brennen der diesjährigen Nach¬
zucht findet statt am Sonnabend , dem 20.
d. M . , morgens 7.30 Uhr , bei Schmiede¬
meister Schröder in Bad Zwtschenahn , 9.30
Uhr be ! Schmiedemeister Janßenharms in
Edewecht , nachm . 5.30 Uhr bei Schmiede¬
meister I . D . Ehlers in Apen.

Brenngebühr 10 Mark.
Der Obmann : Karl Neins.

einer seit 1895 bestehenden

Wegen Alters des Inhabers verpachte
ich zu beliebigem Antritt eine in Wilhelms¬
haven an bester Lage liegende

gk-olZstÜOKiZS VVQI'S

3 PZWAÄ A

kLSiLiralie 23
Leks Lur-gstl '.

/ >' - ,,

8Ä

Lkumedi van H . Behnken
Erstausführung am Sonntag , dem 21. Am,
nachm . 4 )4 Uhr , und ferner am 24.. 28., 31. 8.Z

4. 9., 7. 9., 11 . 9 ., 14. 9., 18 . 9.
Vorverkauf für sämtliche Ausführungen <2 „
1 X6) bei Herrn F . Heime , Bad Zwischen

ab » , Peterstratze.

Feste Kundschaft , wozu auch Marine¬
teile gehören , vorhanden.

Auskunft unentgeltlich an sich persönlich
bei mir Vorstellende.

Auktionator ReentS , Rüstringen,
Bülowstratze 9.

Varel . Der Landwirt Carl Kuhlmann
in Altjührden läßt umständehalber die zur¬
zeit Von seinem Sohne bewirtschaftete , in
Altjührden an der Plaggenkrug Chaussee
belesene

bestehend aus 10 Jück ertragreichen , un¬
mittelbar beim Hause belesenen Grün - u.
Bauländereien , mit fast neuen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden , mit Antritt zum
Herbst d . I . bzw . 1 . Mai 1928, unter der
Hand durch mich verkaufen . Zwei staatliche
Torfmoore werden mit abgegeben . Aus
Wunsch des Käufers kann noch etwas mehr
Land veigegeben werden.

Ein Teil des Kaufpreises bleibt zu 6
Zinsen längere Jahre stehen.

Liebhaber wollen die Stelle besichtigen
und Gebote bis zum 3 . September d. I.
bei mir abgcben.

Sonntag , den 21 . August , nachmittags 6 Uhr,

V« LM
des Vokalguartetts des Oldeubnrger

Laudesthcatcrs
Ernste und heitere Lieder für
Quartette , Opetetteneinlagen , Tänze

Es ladet freundlichst ein
Das Vokalauartett

backst statt sinSoruitsg , cksm
21 . uack bloatsg , cksm 22 . ck. stl.

Hs lscksi irsuackllcbst sm Vst Vorrlsnck

Fernruf 447.

Zu verkaufen ein
Damenfahrrad.

Taubenstratze 22.

Zu verk . gut erh.
Kindersportwagen.

Eversten 1.
Bodenburgallee 26.

Zu verk . 20 Ztr.

(Odenwälder ) .
Angeb . unt . K L 249
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht

. Enten.
Angeb . unt . L C 262
an die Geschst. d . Bl.

Einige 1000 krause

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl -.

Zu kaufen ge
ein gut erhalt . Herd
Angeb . unt . K E 243
an die Geschst. d . Bl.

lüsiies kerrsANiirrsa
gegen gebrauchten
Photoapparat , 9X12,
Objektiv 1 zu 41/z, zu
vertauschen . Off . unt.
K B 240 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Bl.

-

Billig Zu verkauf,
gut erhaltene

Möbel:
Kld .schränke . Sofas,
Chaiselongues , Kü¬
chenschränke , Kom¬
moden , 1-, 114 - und
2schläsg . Bettstellen,
Sekretär , Vertiko,
Spiegelschrk ., große
und kleine Spiegel,
Flurgarderobe , Ti¬
sche , Stühle usw.

C . Rahlwes,
Waffmplatz 8.

Zu kaufen gesucht
2
MM

mit Stammtafeln o.
ohne . Angebote un¬
ter L A 260 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Lssrs Flaschen
kaust jed . Quantum

Willy Mönning,
Alexanderstratze 39.

getr . Anzüge , Hosen,
Herr .schuhzeug usw.
Schmidt , Damm 19,
NetzenhanZ , 1, Etg.

Am Sonntag , dem 21. d. M . :

- 114 Uhr : Empfang der Vereine : an¬
schließend Abmarsch zum Sportplatz.

2 Uhr : Beginn der Spiele.Uhr:
Uhr:

Großer

Aussortierte

AvEioAltA

Qi
Zentner 3Mk.

Kartosfellager
am Stau

Sonnabend , den SV. August,
ab 1 Uhr nachmittags erster
Nestzug im Reichskanal,
oberhalb der alten Schleuse.

Motorboot führt 12 Uhr mittags ober¬
halb der neuen Schleuse ab.

L.m Lüimtax , cksm28 LnZust

verdnnäsll mit krslssediesten
nnä adsnäs

Im xrostsn j?sstLSlt

Um reostt ruülreiesten Lssuek diitvn

»Isst . Wisss Osn Vovsinnck

^ .u : Lonntax , äsm 21. L.uAust

Q . ttullmson

Hierzu laden freundlichst ein:
Frau Pool . Der Vorstand.

LonnZbskich ZO

^ 1 its-

im

!< U ^ 3U5 Oksibsi '
gsn j

unise hstüvlrkuagcksr dsl . lisuskspslls
-i-

10 Obe:
SkoLss k̂ susl - wsstk

im Ssttsa

KÜnfflSl -isLllS OLI -bislUNgEN

Autobusse sb Olcksaburg
3, 3 unck 3 >/2 Uäe-

Espflsgls Woias / Qsiklssslgs Xüelis ^

onntag , de « S 1. Aug « st

im und beim Bereinsloknl „Hesterkru g"
I e st f o l g e:

1. Morgens 7 Uhr : Vereinswettkämpfe
2. Nachm . 14 Uhr : Empfang der auswärtigen Vereine
3. „ 1414 Uhr : Festmarsch .
4. . 15 Uhr : 15M-Meter -Straszenlam , Schleuder-

ballspiele und 4X100-Meter -Stafette
Im Garten Karussell und Buden aller Art , sowie Klein¬

kaliber -Preisschietzen auf 4 Ständen
18 Uhr Anfang des Fcstballes

Damen -Turnen Verstärkte Jazzkapelle

Hierzu laden freundlichst ein
Dev Vorstand Gerb . -Hedcman«
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